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Hierzu zwei Beilagen.

CagesrirnWau.
Fürst Herbert Bismarcks Befinden soll nach den „ Hamb . Nachr. "

besorgniserregend , aber nicht hoffnungslos sein.
*

Der deutsche Marineattachee v. Gilgenheimb aus Port Arthurgilt als verschollen; die deutschen Schiffe haben Las Suchen nach ihmeingestellt.
»

Bet der Hibernia ist ein Antrag auf Einberufung einer neuen
Generalversammlung zur nochmaligen Beratung der VerstaatltchungS.osferte eingegangen.

»
Die neue Marinevorlage ist für diesen Winter noch nicht zu er¬warten.

»
Die „ N . A. Ztg . " dementiert die Nachricht, daß der Kronprinzin Hannover Wohnung nehmen werde.

»
Die marokkanische Regierung hat ihre Schulden an deutsche, eng¬lische und französische Firmen bezahlt.

In österreichische» Blättern wird dokumentarisch die Mitschuld
König Pe :ers von Serbien an dem Belgrader Königsmord nach¬gewiesen.

Im Gouvernement Kiew sind neue Judenverfolgungen vorge¬kommen.
*

Von koburgischer Seite werden die Forderungen der PrinzessinLuise als unerfüllbar bezeichnet.

Die Abfahrt der baltischen Flotte hat sich um mehrere Tage ver¬
zögert.

Ein verzweifelter Angriff auf Port Arthur , dessen Lage sehr
bedenklich ist, soll bevorstehen.

->
General Lenewitsch soll in Nordost -Korea mit 50,000Mann ein¬

gefallen sein und Kurokis Verbindungslinien abgeschnitten haben.

Die Whm lier konMnellell Zerklüftung
unseres Volkes.

IV . (Schluß aus Nr . 315.)
Am Schluß seiner Abhandlung kommt Prof . Lipps auf

das Heer zurück , auf das Volk in Waffen, diese »Schuledes Volkes*. Das Heer ist in der Tat eine solche Schule,
genau in dem SinNe, in welchem die Volksschule eine solche
ist oder sein soll.

»Jeder fände den Gedanken einer konfessionellen Teilungdes Heeres lächerlich . Aber warum ? Ist nicht die Geschlossen¬
heit deS Heeresverbandes und die Enge des Zusammenlebensim Heere für die Konfessionen eine ebenso große . Gefahr*,wie die interkonfessionelleVolksschule? Ist es vom Stand¬
punkt deS konfessionellen Fanatismus zulässig , daß ein
protestantischer Offizier einem katholischen Sol¬
daten, oder umgekehrt, Autorität sei, daß er ihn belehre,
nicht nur über äußerliche Dinge, sondern darüber , waS das
gemeinsame Vaterland von ihm fordere, was Pflicht, Zucht,
Ehre sei u. dgl. ?

Man antwortet vielleicht: Solche Fragen find hier nichtam Platze. Hier handelt es sich um eherne Notwendig¬keit. Hier steht Sein oder Nichtsein des Staates und der
Nation in Frage . Der Staat muß fordern, daß das Heer
stark und innerlich einheitlich sei.

Aber muß denn nicht zunächst das Volk stark und
innerlich einheitlich sein ? Muß nicht der Staat zunächst
diese Forderung stellen ? Und muß er dann nicht aufdie Erfüllung dieser Forderung mit allen Kräften hin¬wirken ? Kann er aus einem zerspaltenen Volke ein ein¬
heitliches Volksheer nehmen ? Und wenn nicht, wie kann
er die einheitliche Volkserziehung preisgeben ? Nichts ist
klarer als dies : Ist das starke und einheitliche Volks¬
heer eine „eherne Notwendigkeit "

, dann ist nicht
minder die einheitliche Volksschule ein« solche.

Das einheitliche Volksheer soll der mächtige Wall'sein zum Schutze des Ganzen . Dann schütze der Staat
das Ganze zuerst da , wo es zuerst des Schutzes bedarf,
das heißt , er sorge dafür , daß es nicht im Keime z er -
stört werde.

Und ist es denn so sicher, daß jene Frage , ob die
Konfessionen sich das interkonfessionelle Heer gefallen
lassen dürfen , niemals anftauchcn wird ? In der Tat
muß diese Frage austauchen . Und die Stellung der Frage
ist zugleich ihre Beantwortung . Tie konfessionell geteilte
Volksschule fordert auch ein konfessionell geteiltes Heer ."*

Denke man doch nicht , daß der konfessionelle Trutz am
Heere vorübergehen werde . Lipps hätte hier einen Vor-
iall erwähnen können , wo ein Geistlicher an Kaisers Ge¬
burtstag nur dem von den übrigen Soldaten abzusondern¬
den Teil seiner Konfession predigen wollte und die Teil¬
nahme an einer gemeinsamen Feier ablehnte . Lehnt man

aber "
diese ab , so ist doch die einzige Konsequenz , auch

gemeinsame Kasernen zu verwerfen , überhaupt die ge¬meinsame Erziehung in und zu den Massen . Was Waredies anderes , als die konfessionelle Teilung des Heeres?
„Dazu kommt : der Staat , der nicht , als überkonfessio¬nelle Macht , das Volk zu seinen sittlichen Zwecken und

Aufgaben erzieht , darf es auch nicht zu seinem Schutzeund zum Schutze dieser Zweckeund Aufgaben in die Waffel
rufen . Tut er es, so handelt er mit äußerer Gewalt,nicht mit innerem Rechte. Vielmehr , er ruft es dann
garnicht in die Waffen für solche Zwecke uno Aufgaben.Er hat ja seine sittliche Existenz ausgegeben . Sein Zweckkann kein anderer sein als die Macht der Machthaber . Undin jedem Falle : hat er selbst freiwillig das Volk in
seinem Fundament gespalten , so darf er nicht fordern,daß es nun als eines sich fühle und für das einheitlicheGanze Gut und Leben lasse."

Lipps hätte noch auf oie Disziplin Hinweisen kön¬nen . Tie Disziplin ist so eisern , wird man nämlich ein¬wenden , daß sie jede andere Macht überwindet . Aber
ist das wirklich so sicher? Hat man niemals aus Ge¬
wissensgründen uno religiösen Bedenken den Was-
sendienst verweigert ? Uno hat Strafe gegenderartige Ueberzeugungen irgend etwas ausgerichtet?Tie Möglichkeit ist aber nicht ausgeschlossen , daß die Ver¬
weigerung der Treue in Massen erfolgt , wenn die Spitzendes Staats etwa Ursache haben , gegen den an seinem Bestandrüttelnden Konfesswnalismus nnt Gewalt einzuschreiten.Und was nicht offen geschieht, geschieht heimlich . Die letzte
Konsequenz der Spaltung des Volkes in Konfessionen istunter Umständen die Beseitigung des Herrschers , der den
konfessionellen Haß auf sich konzentrieren mußte . Stärkerals jede andere Disziplin hat sich oft genug die im Diensteder Kirche erwiesen ; wer das leugnet , kennt die "Geschichtenicht . Die Regierung des interkonfessionellen Staates , die
ihn in Konfessionen spaltet und auflöst , und trotzdem die
Macht zu behalten glaubt , ist geradezu verblendet.*

Einen anderen Zusatz macht Lipps . Er schreibt : „Man
läßt nicht nur zu, sondern man wünscht es'

, daß in der
Volksschule die Kindex der Reichen und die der Armen,die der Hochgebildeten und die der minder Gebildeten , neben
einander sitzen . Man will , daß dieselben sich wechselseitigals Menschen achten und vielleicht lieben lernen . Aber
wichtiger ist, daß die Kluft überbrückt werde , welche die
Konfessionen in unserem Vaterlande schassen, die Kluft,die so groß zu werden droht , daß schließlich keine Hand
mehr herüber und hinüber reicht.

Und man baut '
nicht Schulen für die Angehörigen der

verschiedenen politischen Parteien . Warum nicht, wenn
man Schulen errichten will für die verschiedenen Konfes¬
sionen , die doch , sobald sie politische Forderungen stellen— und die Forderung der konfessionellen Trennung der
Volksschulen ist eine eminent politische Forderung — auch
politische Parteien sind?

Die Antwort lautet : Weil der Iktaat über den politi¬
schen Parteien steht und nicht dulden kann , daß er in die
verschiedenen Parteien völlig Zerrissen werde . Nun , der
Staat steht ebenso über den Konfessionen . Und keine Zer¬
reißung kann gründlicher sein, als die in verschiedene kon¬
fessionelle Heerlager ."

^
Schwachköpfe aber , die da meinen , um des lieben

Friedens willen die konfessionelle Volksschule zuge¬
stehen zu sollen , mögen folgendes bedenken : Man gebe
Frankreich erst Lothringen zurück und dann Elsaß Man
gebe ihm späterhin alles , was es späterhin von uns for¬dern wird . Wir werden dann mit Frankreich in ewigem
Frieden leben . Und man gebe England die Schiffe und die
Häsen und die Handelsplätze , und es wird — vielleicht —
auch der Friede mit England für alle Zeiten gesichert
sein . —

Mer das sind ja politische Mächte ! Wie paßt der Ver-
leich auf die Konfessionen ? Nun , sofern es sich um
edrylFch religiöse Bekenntnisse handelt , paßt er wirk¬

lich nrcht . Diese sind nicht bedroht in Deutschland und
drohen als solche nicht . Wenn sie aber das sittliche
Exytenzrecht des Staates öffentlich bestreiten , dann drohen
sie bereits . Dann sind sie nicht mehr blos religiöse
Bekenntnisse , sondern greifen den Staat an , zielen auf
politische Macht . Es handelt sich dann um die Herrsch¬
gelüste einer „Kirche" , die vorgibt, eine Konfessions¬
genieinschaft zu sein und das religiöse Wohl ihrer Glieder
im Auge zu haben , und einer Partei , die von diesem Vor¬
geben lebt . Wie könnte man ihr das verdenken ? Von
ihrem Standpunkt aus handelt sie vollkommen logischund folgerichtig . Will der Staat aber seinerseits Herr in
seinem Hause bleiben , so muß er seine eigenen politischen,
sittlichen und kulturellen Aufgaben mit aller Festigkeit
behaupten : das Fundament dazu ist die interkonfessionelle
Schule , nicht die konfessionell geteilte.

Mit berechtigtem Pathos schließt Professor Lipps seine
lehrreiche Schrift , indem er ausruft : „Möge kein deutscherMann dadurch , daß er in die konfessionelle Spaltung der
deutschen Volksschule einwilligt , sei es auch unwissentlich

und in bester Meinung , zum Verräter an unserem deutschenVolk und Vaterland werden ."
Di . UniQsl.

Berichtigung. In der gestrigen Nummer 215 mußes heißen in Abschnitt
'2 : „ Es gibt dann auch nicht mehrdie eine wissenschaftliche Wahrheit (nicht Arbert ), son¬dern so viele , als es Konfessionen gibt ." Und in Abschnitt3 : „ vom Glauben an außerkonsessionelle Tüchtigkeit/«

(nicht Tätigkeit ).

Zur Reform der Verwaltung des
Fürstentums Lübeck.

Ueber die Vorlage 3 an den jetzigen Landtag , die in der
gestrigen Nummer d. Bl . rviedergegeben ist, spricht sich unserEutiner Mitarbeiter folgendermaßen auS:

Das interessante an dieser Vorlage ist, daß die Staats¬
regierung offenbar schon jetzt zu der Ansicht gekommen ist:Keine Aufhebung der Regierung ohne Aufhebungder finanziellen Selbständigkeit des FürstentumsLübeck. Fällt die Regierung , fällt die Selbständigkeit der
Finanzen mit. Wir haben also durchaus recht gehabt, wennwir das fortgesetzt betonten. Als wahrscheinlich will es uns
erscheinen , daß die Staatsregierung sich schon entschieden hat,und zwar für die Aufhebung der finanziellen Selbständig¬keit und für die Umwandlung der Verwaltung . Die Staals-
regierung hält es aber offenbar für taktisch richtig, dies und
die Einzelheiten ihres Programms nicht bekannt zu geben, bisdie Erledigung der Frage durch einen Landtag gesichert,mit anderen Worten , bis diese Vorlage im Hafen ist.Für das Fürstentum Lübeck kann die Vorlage eine Ge¬
fahr sein , La sie die Möglichkeit eines Appells an die Wählerin dieser Sache ausschließt. Es werden von unseren Abge¬ordneten daher höchstwahrscheinlich Einwendungen gegeneinen solchen Schritt in das Dunkle hineingemacht werden.Und ob dis übrigen Abgeordneten für eine solche Aenderung
zu haben sein werden, erscheint uns ebenfalls außerordentlichzweifelhaft. Für so wichtige Vorkommnisse ist die Bestimmungeben geschaffen . Welchen Wert hat sie, wenn man sie von
Fall zu Fall — und nicht nur bei wenig wichtigeren Sachen— außer Kraft setzt ! Mag man sich ruhig solange geduldenoder — wenn's nicht anders geht — zur Landtagsauflösunggreifen!

Ein neues liberales Schulprogramm.
' Berlin , 13 . Sept.

Eine vom Wahlverein der Liberalen einberufene
öffentliche Versammlung , die von etwa 800 Personen besuchtwar , fand gestern abend statt , um zu dem Schulkompromiß
Stellung zu nehmen. Abg. Schräder leitete die Versamm¬
lung. Als Referenten sprachen Lehrer Lews und v . Nau¬
mann. Lehrer Lews behandelte im allgemeinen das Schul¬
aufsichtsrecht, die Schulunterhaltungspflicht und die Berechti¬
gung der Simultanschule nach der bisherigen Gesetzgebung,
insbesondere des Allgemeinen Landrechts. Er sprach sich am
Schluffe seines reich mit statistischem Material durchflochtenen
Vortrages gegen die Schulaufsicht durch Geistliche aus.V. Naumann begründete in längerem Vortrage daS Schul¬
programm der Liberalen, daS in folgende Grundsätze
sich zusammenstellen lasse:

1) Daß die gesamte Jugend des deutschen Volkes bis zueiner gesetzlich festgestelltenAltersgrenze in der Volksschule, in
der Unterricht und Lehrmittel frei sind, vereinigt werde und
daß neben der Volksschule öffentliche Anstalten für den erstenUnterricht nicht bestehen;

2) daß die Volksschule mit den mittleren und höheren
Bildungsanstalten in organische Verbindung gebracht werde
und besonders begabte Kinder unentgeltlich Unterricht in
weiterführenden Lehranstalten erhalten;

3) daß sich an die Volksschule eine obligatorische Fort¬bildungsschule für Knaben und Mädchen anschließt;4) daß in der Volksschule, wie in jeder andern staat-
lichen Bildungsanstalt , eine konfessionelle Trennung der
Kinder nur im Religionsunterrichte stattfindet und daß fürdie Teilnahme am Religionsunterricht ein Zwang nicht
besteht;

5) daß die Lehrer eine wissenschaftliche Bildung erhalten,die der Stellung der Volksschule im gesamten Bildungs-
Organismus des Staates entspricht;

6 ) daß die Volksschule zeitgemäß ausgestaltet und dotiertwird (Verkleinerung der Schulklaffen, Aufbesserung der
Lehrerbesoldungen) ;

7 ) daß di- Aufsicht über die Volksschule in die Händevon praktisch bewährten und pädagogisch gebildeten Fach-leuten gelegt wird und
8) daß die Oberleitung des Unterrichtswesens einemUnterrichtsministerium obliegt, das vom Kultusministeriumvöllig getrennt ist;

^ 9) daß diejenigen Gemeinden, die größere Opfer für ihrSchulwesen bringen, an der Verwaltung der Schulen ent¬
sprechend beteiligt sind.

Die Liberalen verwerfen demgemäß:
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1 ) Die Trennung der Volksschule nach sozialen Schichten
(Standesschulen ) und religiösen und kirchlichen Bekenntnissen
(konfessionelle Schulen), 2) die geistliche Schulaufsicht, 3) die
Abtrennung der Lehrerbildungsanüalten , soweit sie die allge¬
meine Vorbildung der kün tigen Volksschullehrer zur Aufgabe
haben, von den übrigen höheren Lehranstalten und bezeichnen
4) die dürftige Ausstattung und unzureichende materielle
Fürsorge für den Unterricht als eine der größten, in kultureller
wie wirtschaftlicher Beziehung nachteiligsten Versäumnisse des
Staates.

Abg. Schräder führt aus , daß, so sehr den Liberalen
an dem Zustandekommen eines Schulgesetzes ge¬
legen sei, sie doch einem Schulgesetze nicht zustimmen könnte,
welches aus die konfessionelle Schule hinauslanse . Tie Zu¬
sammensetzungdes preußischen Abgeordnetenhauses sei derartig
daß, wenn die Liberalen nicht zusammenhalten, Konservative
und Zentrum die Mehrheit bilden können. Man müsse
deshalb von den Forderungen zu erreichen suchen,
was erreicht werden könnte, vor ' allem die Be¬

seitigung der Schulaufsicht durch Geistliche . In der

Diskussion stellte der katholische Geistliche Dr . Penzig die

weitergehendeForderung , den Religionsunterricht ganz
aus der Schule zu entfernen und dafür den Moral¬
unterricht einzuführen. Dieser Antrag wurde abgelehnt und
Dr . Barth wandte sich gegen diese Ausführungen . Das
Schulprogramm der Liberalen wurde mit allen gegen drei
Stimmen gutgeheißen, ferner mit derselben Stimmenmehrheit
nachstehende Resolution angenommen:

„Die Versammlung beschließt , das Ersuchen an die
freisinnigen Parteien des Abgeordnetenhauses zu richten,
einzutreten für ein gerechtes , bestehende Vorrechte
beseitigendes Schulunterhaltungsgesetz , aus¬
reichende Ausstattung der Schule und ent¬
sprechende Besoldung der Lehrer , das nicht mit
Bestimmungen verknüpft ist, welche die Konfessions¬
schule als Regel hinstellen oder die Konfessionalisierung
erleichtern, und jedes mit solchen Zusätzen versehene Gesetz
abzulehnen und einzutreten für die Beseitigung der
geistlichen Schulaufsicht .«

Der Notschrei einer Königstochter.
Prinzessin Luise hat an den Redakteur des sozialdemo¬

kratischen Blattes „ Vooruit " in Gent einen Brief voll schärfster
Anklagen gegen ihren Vater und Gatten gerichtet, der in
deutscher Uebersetzungwie folgt lautet:

Bad Elster, 1 . September.
Geehrter Herr Redakteur des Vooruit!

Sie werden zweifellos überrascht sein , diesen Brief zu
erhalten . Ich bin Luise von Koburg, die svernachlässigte
Tochter Ihres Königs Leopold, die mißhandelte Frau des
Prinzen Philipp von Sachsen-Koburg. Es schmerzt mich,
diese Titel aufzuzählen, aber es ist notwendig. Ich will die
ganze Welt die Wahrheit wissen lassen . Darum schreibe ich
an den Vooruit . Wenn ich an die Bourgeoisblätter schriebe,
würden sie sich wahrscheinlich weigern, meine Mitteilungen
zu veröffentlichen, oder würden sie mindestens in wirkungs¬
loser Form bringen . Sind das nicht die Zeitungen,
die mich als wahnsinnig erkannten und meinten, mein Vater
habe das Recht, mich für all das Böse zu strafen, was ich
getan habe? Wenn man diesen Blättern glauben darf , ist
mein Vater ein guter Mann , der nur gut und ehrlich han¬
delt, während seine Kinder, meine Schwester Stephanie und
selbst meine unschuldige Schwester Klementine, unwürdige
Geschöpfe sind, die ihrer Familie Schande machen. Selbst
meine Mutter verschonen diese strengen Richter nicht . Ich
habe beschlossen , die Wahrheit zu sagen. Wir Fürsten
und Fürstinnen sind Geschöpfe von Fleisch und Blut, wie
die übrige Menschheit, und obgleich in unserer Jugend alles
Erdenkbare getan wird, um die Natur in uns zu unterdrücken,
so kommt doch eine Zeit , wo die Natur gerächt wird und
alle Etikette abstreift. Als ich in meiner Kinderzeit im Park
des Schlosses Lacken spielte, sah ich um mich herum Sonder¬
bares geschehen . Mein Vater war nur selten zu Haus,
meistenteils war er mit den jüngsten und hübschesten
Hofdamen zusammen. Meine Mutter empfand dies so
furchtbar, daß sie ihr n Kummer oft den Adjutanten , einem
bekannten General in Brüssel anvertraute . Mein Vater jagte
dem Vergnügen nach, und all die vornehmen Damen und
seinen Herren seines Kreises folgten seinem Beispiel. Ich will
nicht die Dinge wiederholen, die ich hörte. Sie würden zu
großes Aussehen erregen. Gewiß ist, daß die Verderbt¬
heit bei Hose tief war , und daß unter all dem Staat und der
vergoldeten Pracht viel faul war . So wuchs ich in einer
Welt des H euch eins auf , die nur nach außen den Anschein
der Vornehmheit und des Anstandes hatte.

Als ich das heiratsfähige Alter erreichte, wurde der
„GothaischeKalender", aber nicht die zukünftige Braut befragt.
Einige Hofdamen, die mein Vater mit seiner gnädigen
Gunst beehrte, wählten den Prinzen Philipp von
Koburg. Niemer Mutter mißfiel diese Wahl sehr , aber ihre
Ansicht hatte ausgehört, im Familienrat zu gelten. Eines
Tages sagte eine Hofdame zu mir : „Sie sollen den
Prinzen Philipp heiraten, Ihr Vater wünscht es. " Ich
war sehr traurig , denn ich fühlte große Zuneigung zu einem
jungen Gärtner von ausgezeichnetem Charakter und Be¬
tragen , der mir öfters Blumen überreichte, wenn ich die
Gewächshäuser meines Vaters besuchte . Aber das war nur
ein Mädchentraum , und ich lernte bald erkennen, daß ich höher
Hinausblicken müßte. Ich wurde verheiratet . Während der
ersten 14 Tage nach meiner Hochzeit drang eines Tages mein
Mann , den ich als Trunkenbold erkannte, begleitet von
drei Edelleuten , die ebenso betrunken waren wie er, in mein
Schlafzimmer. Er verlangte , ich solle mich seinen
Freunden zeigen. Ich war darüber empört , deshalb
bearbeitete er mich derart g mit seiner Reitpeitsche, daß
ich wochenlang die Spuren seiner Roheit trug . Sie können
sich denken , wie ich dieses Vieh liebte. Meine schlechte
Behandlung und das schändliche Benehmen meines Mannes
dauerten jahrelang . Ich beklagte mich bei meinem Vater.
Er hatte keine Zeit , sich mit mir zu beschäftigen.
Seine Beziehungen zu Theaterherrschaften in Paris und zu
Madame Dubarry in London ließen ihm nicht Zeit , sich
um die Durchpeitschung seinerTochter zu kümmern. Außerdem
war meine an den Kronprinzen Rudolf von Oesterreich
verheiratete Schwester ebensosehr zu bemitleiden wie ich.
Während ihr Gemahl mit Maria v. Vetsera liebelte, blieb
sie der Verzweiflung überlassen. Das Drama von Meyerling
endete diesesLeben. Ich weiß ein gut Teil über dieses tragische
Ereignis , aber ich kann nicht alles erzählen. Der Kronprinz
ist tot, und die Prinzessin heiratete den Grafen Lonyay,
der den tiefsten Haß meines Vaters aus sich lenkte.

I Andererseits will mein Gatte mich nicht freigeben. Er hält

mich fest . Ich habe jedoch ein Herz, und wenn ich meine

ganze tiefe Liebe für Matt ach ich gestehe, tue ich niemand

Böses. Ich bin an Heuchelei gewöhnt worden und wünschte
mich davon frei zu machen.

Mein Vater und mein Mann wollten mich dadurch, daß
sie mich als wahnsinnig behandelten, dafür bestrafen, daß
ich in meiner Liebe für Mattachich versuchthatte , einigeJahre
des Glückes zu finden. Ich wurde festgenommen, eingekerkert,
unter Aufsicht gehalten, entmündigt und gequält . Ich konnte
nicht einen einzigen Brief empfangen, ohne daß er durch die

Hände von Spionen gegangen wäre. Ich konnte zu niemand

sprechen , ohne von meinen Wächtern beaufsichtigt zu werden.
Und doch gelang es mir, herauszubekommen, daß Mattachich
noch am Leben war und mich noch immer liebte. Ich bin
alt , aber mein Herz bleibt jung und sucht Zuneigung . Ich
entfloh mit Mattachich, und ich bedauere es nicht. Ich bm

frei und habe einen sicheren Zufluchtsort bei denen gesunden,
die mich lieben und achten. Ich habe nicht mehr Heuchler
um mich und fühle mich , von meinem Vater und Manne

entfernt , sicher . Ich will nicht länger Prinzessin
sein, ich will eine geachtete, von Liebe und Rücksicht um¬
gebene Frau sein. Ich habe genug von der Doppel¬
züngigkeit und Verderbnis der Höfe. Alle Höflinge
Europas sind verderbt, sie erregen mir ein Gefühl der U e b el-
keit. All denen, die sagen, ich handle schlecht, sei eine ge¬
fallene Frau , antworte ich, daß sie lügen. Ich bin eine Frau,
d i e s rei g ewor den ist . Zwanzig Jahre lang haben sie
mein Herz und mein Gewissen bedrückt . Ich nehme mir

jetzt , was mir schändlich gestohlen wurde. Bin ich schuldig?
Man vergesse nicht: Ich bin Mattachichs Weib. Ich bin

frei, ich verlange mein Recht aus Leben , aus Glück. Wer

soll es streiten?
Ich hoffe , geehrter Herr Redakteur, daß Sie meinen

Brief veröffentlichen werden, und begrüße Sie.
, Luise, Exprinzessin von Belgien.

Der russisch -japanische Krieg.
Auf dem Kriegsschauplätze ist alles ruhig. Der Korre¬

spondent des Pariser „Journal " im russischen Hauptquartier
gibt sein Urteil über die Lage der Russen dahin ab:
Die Inferiorität der russischen Armee an Mannschaften , Ge¬
schützen und Begeisterung hat Kuropatkin verhindert, bei
Liaojang siegreich zu bleiben. Die russische Armee braucht
mehrere Monate , um die Lücken durch Reservisten auszufüllen,
vor allem aber, um ihr sehr geschwächtes morsches Element
wieder zu stählen.

Die japanische Regierung hat durch ihren Konsul
gegen den mehr als 24stündigen Aufenthalt des russischen
Kreuzers „Lena" im Hafen von St . Franzisko Einspruch
erhoben. Die Regierung in Washington entschied, die „Lena"
müsse , falls sie seetüchtig sei. St . Franzisko sofort verlassen,
sobald sie Kohlen genug eingenommen habe, um den nächsten
russischen Hasen erreichen zu können. Im andern Falle müsse
sie bis zur Beendigung des Krieges in St . Franzisko bleiben.
Die Behörden schicken sich an , festzustellen , welche Reparaturen
das Schiff bedarf, um wieder seetüchtig zu werden. Inzwischen
ist die Abfahrt mehrerer Dampfer nach Japan verschoben
worden. Versicherung aus die Ladung wurde verweigert.
AmerikanischeKriegsschiffewerden jeden Bruch der Neutralität
verhindern.

Ueber London wird dem „Lok .-Anz." aus Petersburg
gemeldet: Als Prinz Louis von Battenberg in Vertretung
des Königs Eduard der Taufe des russischen Thronfolgers
beiwohnte, sprach er dem Zaren gegenüber vom Kriege und
der Möglichkeit eines baldigen, für Rußland ungünstigen
Friedensschlusses. Darauf erhob sich der Zar und erwiderte
mit großem Nachdruck: „So lange noch ein russischer Soldat
aus den Beinen und noch ein Rubel im Staatsschatz ist, werde
rch diesen Krieg gegen die Japaner , die mich zur
Ergreifung der Waffen zwangen , sortsetzen. Kein
Unfall im Felde kann diesen meinen Entschluß erschüttern. "

Nach weiteren Petersburger Meldungen geht dem Zaren
das Schicksal der in Port Arthur furchtbaren Ent¬
behrungen, besonders Wassermangel, ausgesetzten Garni¬
son und der Zivilbevölkerung besonders nahe. Man ahnt
im großen Publikum nicht, wieviel Wahnsinnsfälle in
der Festung zu beklagen sind. In eingeweihtenKreisen nennt
man unter den von Tobsucht Befallenen Mitglieder rer ersten
Adelsfamilien . Der Zustand in manchen Kellergewölben,
durch deren schmale Luken Leichengeruch dringt , ist so uner¬
träglich, daß die Leute vorziehen, sich im Freien den Granaten
auszusetzen. Man muß sie zuweilen mit Gewehrkolben in d e
Keller zurücktreiben.

Die Belagerunesarmee ist durch fortgesetzteErgänzungen
und Verstärkungen auf 85,000 Mann angewachjen. Auf der
anderen Seite scheint es sestzustehen , daß die Munition der
russischen Besatzung nur mehr sozusagenimprovisiert und daß
ihr rauchloses Pulver völlig ausgebraucht ist . Wie
aus japanischen Kreisen verlautet , werden in dem bevor¬
stehenden Sturm auf die zwei Forts volle zwei Divisionen
verwendet werden, und dürfte der Sturm sich zu einer ver¬
zweifelten Affäre gestalten.

A olitWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die Ankunft des Kaisers in Kabinen ist nun¬
mehr auf Freitag , 16 . d . Mts -, festgesetzt, die Abreise
von dort nach dem ostpreußischen Jagdgebiet wird Mon¬
tag , 19. d ., erfolgen . Die Kaiserin wird den Kaiser
auf seiner Reise nach Kabinen nicht begleiten . Der Kaiser
wird im Dezember d . Js . der Stadt Bromberg einen
kurzen Besuch Abstatten . Bei dieser Gelegenheit gedenkt
der Monarch der Grundsteinlegung für die vierte evan¬
gelische Kirche in Bromberg beizuwohnen.

— Die „Hamburger Nachrichten" teilen zu dem Be¬
finden des Fürsten Bism arck mit , daß der Zustand
des Fürsten allerdings besorgniserregend und na¬
mentlich die Schwäche bedenklich gewesen sei ; es sei jedoch
falsch, daß das Befinden des Fürsten , wie Mannigfach
gemeldet wird , hoffnungslos sei. Vielmehr hätten
die Aerzte durchaus nicht jede Hoffnung ausgegeben . Die
Krankheit des Fürsten besteht, dem genannten Blatte zu¬
folge , in einein chronischen Leberleiden, das wieder
akut geworden ist. Professor Schweninger und Professor
v . Norden sind wieder abgereist.

— ZurVertagungder Marine Vorlage. Der
preußische Kriegsminister von Einem soll über den Ma¬
rinestaatssekretär v . Tirpitz „gesiegt" haben . Das Heer
habe den Vorrang vor der Flotte , deshalb werde die

Kreuzervorlage erst im nächstjährigen Herbst erscheinen
Derart wird in Berliner Blättern die Meldung M
sprachen , daß dem Reichstag in der nächsten Session
ein Flottengesetz nicht zngehen werde.

— Die Ursache der Nie de rm e tze lun g der deut¬
schen Missionare in Neupommern war , nach einer
Meldung des „Daily Chrom " aus Melbourne , die Durch.
Mischung eines eingeborenen Dimers durch Pater Rascher
wegen Bigamie . Der Pater hatte dem Diener die Ehe¬
scheidung verweigert , worauf dieser , gemäß den Papuani¬
schen Bräuchen , sein Weib tötete und sich die gewünschte
Frau nahm und mit dieser zur Missionsstation fuhr.

— Die gestern in Wien eingetrofseuen Bedingun¬
gen der Prinzessin Luise von Koburg (siehe den
Art . ) werden seitens der Koburgpartet für völlig un¬
diskutabel und unannehmbar bezeichnet. Die Prin¬
zessin verlangt darin die Einleitung von Schritten zur
sofortigen Aushebung der Entmündigung und ferner die
Genehmigung , mit Mattachich leben zu dürfen . Schließ¬
lich stellt die Prinzessin materielle Ansprüche , worüber
Wohl eine Einigung erzielt werden bürste , während be¬
züglich der anderen Punkte eine Arrangement ausae-
schlossen ist.

"

— Singer ist an einem Venenleiden erkrankt , und
kann daher an dem sozialdemokratischen Parteitag zu.
Bremen nicht teilnehmen . Hergehrachtermaßen siel ihm
das Präsidium auf dem sozialdemokratischen Parteitag zu,
und man kann ihm bezügl . der Führung des Szepters
die Anerkennung nicht versagen . Wer die grüßte Anwart,
schuft auf den Präsidialsitz für Bremen besitzt, wissen die
Sozialdemokraten wohl vorläufig selbst nicht . Bebel dürfte
sich für die Ehre beplanken. Ein humorvoll veranlagter
Präsident wäre Auer . Der Süddeutsche v. Vollmar hält sich
wahrscheinlich von der Wasserkante fern.

Ausland.
Frankreich.

* Paris , 13. Sept . Die Generalversammlung der Frei¬
maurerloge hat an den Ministerpräsidenten eine .Adresse
gerichtet , worin sie ihm ihre warme Sympathie und ihr
volles Vertrauen ausdrückt . Gleichzeitig forderte sie den
Ministerpräsidenten auf , in dem unternommenen Kampfe
auszuharren , die Republik gegen den Klerikälismus zu
verteidigen und die politischen , militärischen , Steuer - und
sozialpolitischen Reformen durchzusührem Ferner möge er
in der Kammer die Frage der Treu nung der Kirche
vvmStaat und der Arbeiterpensionskasse zur Beraj-
tunN gelangen lassen.

Spanien.
* Madrid, 13. Sept. In Verinna (Asturien) explo¬

dierten beim Durchfahren eines Zuges mehrere Petar¬
den. Etwas weiter wurde eine Bombe gesunden.

Unpolitisches.
Berlin, 13. Sept . Die Bundesbeamten in St . LoM

haben die gesamte Auslage des deutschen Ausstellers Fi¬
sche ll beschlagnahmt, weil dieser ohne Erlaubnis
verkaufte Waten bereits den Käufern auslieferte.

— Der „ kluge Hans " in Ehelehrten Hän¬
den. Die Kommission , die berufen ist, über die Denk¬
fähigkeit des klugen Hans in der Griebenvwstraße zu ur¬
teilen , trat vorgestern dort zusammen und tagte bis st
den Nachmittag hinein . Die Herren kamen nach längeren
Experimenten zu der Ueberzeugung , daß Hans kein nach
Zirkusart dressiertes Pferd sei, sondern ein „Denker"

, ein

besonders feinfühliges , intelligentes Tier , das seinem
„Lehrer "

, Herrn v . Osten, alle Ehre mache. Die Prüfungs¬
kommission bestand aus den Herren : Zirküsdirektor Paul-
Busch ; Otto Graf zu Castell -Rüdenhausen , Hauptmann a.
D . ; Dr . A. Grabow , Schulrat a . D . ; Robert Hahn , städti¬
scher Lehrer ; Dr . Ludwig Heck , Direktor des Zoologischen
Gartens ; Dr . Oskar Heinrvth , Assistent am Berliner Zoolo¬
gischen Garten ; Tr . Richard Kandt ; F . W. v . Keller , Major
a . T . ; Th . Köring , Generalmajor a . D . ; Tierarzt Ir . Mieß -.
ner , wissenschaftlicher Hilfsarbeiter an der Königlichen tier¬
ärztlichen Hochschule; Prof . Dr . Nagel , Vorsteher der Ab¬

teilung für Sinnesphysiologie am physiologischen Insti¬
tut der Berliner Universität ; Geh . Regierungsrat Dr . C-

Stumpf , Universitätsprofessor , Direktor des psychologischen
Instituts , Mitglied der Berliner Akkademie der Wissen¬
schaften ; Henry Snermondt.

— Die Rückkehr der englischen Südpolar - Exppedition.
Nach dreijähriger Abwesenheit ist die englische Südpolar-
Expedition an Bord des Dampfers „Discovery" aus
dem antarktischen Meere zurückgekehrt und gestern im Hä¬
fen Portsmouth eingelaufen . Die Bevölkerung bereitet«
den Teilnehmern der Expedition (43 Mann ) einen großen
Empfang . Das Schiff nahm , wie schon früher mitgeteilt,
zuerst Kurs nach dem Viktvrialand und drang in das

große Ersgeörei ein , oas bis letzt noch unentdeckt war.
und das den großen antarktischen Kontinent bildet.
Der Führer der Expedition , Kapitän Säott , drang bis zum
82,17 Grad vor und schlug somit den Rekord um 384
Kilometer . Er teilt mit , daß er große , gebirgige Gebiete
entdeckt hat , die sich bis 82,20 Grad südlicher Breite er¬

strecken- Die Kosten der Expedition belaufen sich auf 125000

Pfund . Während der Expedition starb nur ein Mann.
Der König gab Befehl , eine goldene Medaille prägen M

lassen , die jedem Teilnehmer ausgehändigt werden soll

Aus dem Großherzogtum.
Arr Rochbruck unserer mit Korres »i>nden » eichen versehene « Origia «lba >Ht»
« « ur

'
mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

ü»«r lokale iv»rk»« « aige sind »er Stc»»rti »« siet« » isrvmmeu.
' Ol- errbrrrz » 14 . September.

* Vom Hofe . Der Großherzog hat dem Birkenfelder
Schützenverein eine kunstvoll ausgeführte Königskette gestiftet.
Sie ist aus massivem Silber hergcstellt, hat unten eine ovale
emaillierte Platts mit dem Birkenfelder Wappen und der

Umschrift „Ein Gott , ein Recht, eine Wahrheit ! " Darunter
eine runde, von einer Krone überragte Medaille mit dem
Bildnis des Großherzogs aus der Vorder- und der Inschrift
„ Dem Birkenfelder Schützenverein 24. Juli 1904" auf der

Rückseite.
Die neueste Nummer des vom kaiserlichen Patentamte

herausgcaebenen Patentblactes macht eine Anordnung von

Schifssschrau' cnflügeln für zwei - und mehrflügelige Propeller
bekannt, deren Erfinder der Grobherzog Friedrich August
von Oldenburg ist . Die Erfindung gelangte, wie de»

Tägl . Rundschau geschriebenwird, am 5. April 1904 in den
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. «plkbästSqang des Patentamtes , und von diesem Tage an
mirü daher auch ihr Vorzugsrecht datieren . Die Auslage er-

solatc am k - September , es kann somit bis zum 1 . November
!„>oen die Anmeldung Einspruch erhoben werden. Erfolgt ein

solcher nicht , so wird das Patent erteilt . Es dürste noch
nicht vorgekommen sein , daß ein regierender deutscher
-xiint amtlich in die Liste des Patentamts eingetragen wurde.
" * Rückkehr aus dem Manöver . Das Militär trifft
hier übermorgen früh in zwei Exlrazügen wieder ein . Der
erste Extrazug fährt morgen nachmittag gegen 6 Uhr aus
Kleinen in Mecklenburg und trifft hier übermorgen früh gegen
6 Uhr mit den Stäben der Infanterie und Artillerie , dem
Z Bataillon der 9ler und dem 3. Bataillon der 78 er
ein . Die 78 er fahren um 6 '/« Uhr nach Aurich weiter, wo
sie gegen 10 -/g Uhr eintreffen. Der zweite Extrazug fährt
morgen nachmittag um 7 V« Uhr aus Kleinen und trifft hier
übermorgen früh um 8 Uhr 6 Min . mit dem Stabe des
Dragoner . Regiments und dem 1 . und 2. Bataillon
der 9ler wieder ein.

* Tie Sache des Ministers Ruhstrat II kommt immer
mehr ins Rollen . Auch der „ Gem. * nennt es in feiner
heutigen Nummer . sehr bedauerlich, daß die Regierung
in der Sache selbst keine Klarheit schafft * , vertröstet sich und
seine Leser aber auf den Landtag. Im „Nordd . Volksbl.*

veröffentlicht Herr Abg. Hug heute einen scharf geschliffenen
Artikel gegen den Minister Ruhstrat . Er nimmt darin Bezug
auf eine Postkarte, die der Minister Ruhstrat der „Berliner
Morgenpost" schrieb , nachdem einer ihrer Redakteure bei ihm
eine Audienz zu erlangen versucht hatte, um eine Aeußerung

. des Ministers über die letztenAnschuldigungen des „Residenz¬
boten* herbeizuführen. Auf einer offenen Postkarte sandte
der Minister der Zeitung folgende nicht an Unklarheit leidende
Antwort:

„ Ihr Schreiben vom 12. d. M . erhalte ich hier heute. Ich
denke garnicht daran , einen der Ihrigen zu empfangen, und bitte,
mich nicht wieder zu belästigen . Schreiben können sie über mich,
was Sie wollen . Pontresina , 30 . 8 . 04 . Ruhstra t. (Oldenburg .)"

Gestern bemerkte das Banker „ Volksbl. * schon dazu:
„Bisher war dem Minister das bekanntlich nicht gleich¬

gültig, vielmehr rächte er die ihm angeblich zugefügten Be¬
leidigungen durch einen rechtswidrigen Strafvollzug , welcher
der Bestimmung des H 16 des Strafgesetzbuches widersprach.*

Heute läßt es sich, wie bemerkt, noch viel schärferdarüber
aus . Der Artikel schließt mit den Worten:

„ Herr Ruhstrat muß gegen den „ Residenzboten* klagen,
sonst ist es das letzte Spiel, welches der Minister dies¬
mal spielt. Es ist ein va bavqus -Spiel , bei dem alles ver¬
spielt werden muß . Kein Mächtiger kann schließlich
einen Minister dauernd halten , dem jeder Schuljunge Nach¬
rufen darf , daß er den Vorwurf eines mit Zuchthaus straf¬
baren Verbrechen ruhig auf sich hat sitzen lassen.

Bürgerliche Blätter kündigen an, im oldenburgischen
Landtag würde von liberalerSeite eine Interpellation
über den Fall Ruhstrat beabsichtigt. Wir glauben diese
Meldung füglich bezweifeln zu dürfen, denn als unsere
Genossen dereinst den Fall anschnitten, wurden sie von den
Freisinnigen schmählich im Stich gelassen . Aber
ob nun mit Hilfe der Liberalen oder wider deren Willen,
die Sozialdemokraten im Landtag werden
den Minister zwingen , sein letztes Spiel mit
offenen Karten zu spielen .*

Die Nachricht von der liberalen Interpellation
geht von uns aus . Wir haben sie in der Absicht veröffent¬
licht , daß nicht sonst jemand, als der betr . uns bekannte Ab¬
geordnete, sich noch weiter vergeblich um die Sache bemühen
sollte. Jeder Zweifel an der Richtigkeit der Mitteilung ist
ausgeschlossen. Somit waren die großen Töne des sozial¬
demokratischen Blattes zum mindesten überflüssig. Es kann
sich nur darum handeln, Klarheit zu erlangen , und die
wird durch eine Interpellation von liberaler Seite ebenso
sicher erzielt, wie wenn sie von sozialdemokratischer Seite
kommt. Indessen haben wir Ursache , zu vermuten, daß sich
am Ende jede Interpellation erübrigen wird. Am
Sonnabend trat das hiesige Hofblatt endlich auch auf diese
Angelegenheit ein und verlangte die gerichtliche Klarstellung
der Ruhstrat -„Residenzboten* -Affäre, und gestern veröffent¬
lichte er sogar die oben erwähnte höfliche Postkarte des
Ministers . Das sind Zeichen, die daraus deuten, daß seitens
der Regierung etwas beabsichtigt wird, was die
Interpellation vielleicht überflüssig macht. Auf das , was
nun endlich geschehen soll , darf man wirklich gespannt sein.

* Die Flucht der Prinzessin Luise von Koburg
wird von Ludwig Thoma und Thomas Theodor
Heine ganz eigenartig geschildert und dargestellt. Diese
Beiden haben ein Flugblatt des Simplizissimus im Mori¬
tatenstile verfertigt. Es erscheint am 16. September und
bringt Licht in die dunkle Affäre.

* Ueber Abänderung des 9 Uhr - Ladenschluffes wird in
der Sitzung des Handels - und Gewerbevereins,
die am Freitagabend 9 Uhr im Landesgewerbemuseum statt¬
findet, beraten werden. Auf der Tagesordnung stehen weiter:
Revision der Marktordnung , Neue Maß - und Gewichts¬
ordnung.' Neues Geschäftshaus . Das früher wenig ansprechende
Gebäude Heiligengeiftstraße 31 ist einem modernen Geschästs-
hause mit breiten, hohen Schaufenstern, weiten Räumen und
Heller Beleuchtung gewichen . Es ist der Zug der Zeit, das
Streben nach Licht und der moderne Geschäftsgeist, der den
massigen, finsteren, gedrückten, für Jahrhunderte berechneten
alten Baustilen den Garaus macht. Eben erst berichteten
wir von den großen, neuen Geschäftshäusern der Firmen
Gehrels u . Sohn und EichHolz u . Co ., und schon wieder
sind in dem erwähnten Hause Heiligengeiftstraße 31 geschmack¬
volle , die Stadt zierende Geschastslokalitäten entstanden; man
darf sagen, über Nacht entstanden, denn plötzlich zeigt sich
unseren Blicken an der schier vergessenen Ecke ein schönes,
großes Geschäftshaus, auf dem das Auge des Vorübergehenden
gerne ruht . Aber nicht das Auge allein, auch das Ohr wird
gefesselt , ist cs doch unsere bekannte Oldenburgische Piano«
sortc -Fabrik von Hegeler u. Ehlers, die Verkaufs- und
Ausstellungsräume dort eröffnet hat und häufig ihre ver¬
schiedenen Instrumente , so z. B. im Schaufenster ein elektrisch
betriebenesPiano , ertönen läßt . In großen Massen musterten
gestern die Menschen die Schaufenster und genossen die
verschiedenen Musickstücke , die aus den hell erleuchteten
Verkaussläden heraustönten . Ein Besuch der Räume zeigte
uns die einzelnen Fabrikate und Verkaussobjekte der
Firma ; neben den rühmlichst bekannten Pianos in elegantester
Ausführung sahen wir ein großes Arion -Orchestrion, Har¬
moniums, Selbstspielapparate , Geigen, Trommeln usw., alles
m ollem ein deutlicher Beweis lebhaften Geschäftsgeistes.

* Fußball . Am kommenden Sonntag werden wir
*mrdrr die Berliner Germania, die gegen Bremen und

unseren Oldenburger Fußball - Klub den schönen Wanverpokal
iu verteidigen hat, hier spielen sehen . Beim letzten Turnier
>m Mai dieses Jahres zeigten uns die Berliner eine so
hervorragende Spielfähigkcit und fertigten ihre Bremer und
Oldenburger Gegner mit solcher Leichtigkeit ab, daß der Pokal
aller Voraussicht nach in den bleibenden Besitz der Berliner
übergehen wird . Dadurch wird daun die große Veranstaltung,
die immer höheres Interesse bei allen Freunden des Fußball-
sports gewonnen hat, beendet sein . Es möge aber niemand
versäumen, sich diese Entscheidungskämpfe am Sonntag auf
dem „ Zicgelhof* anzusehen.

* In Wangerooge waren bis zum 3. Sept . 6728 Per¬
sonen gegen 4987 bis zum 12 . Sept . des Vorjahres.* Wagenmangel herrscht augenblicklich bei der Eisen¬
bahn. Von den gestern morgen seitens des Hafenmeisters
geforderten 8 Wagen konnte z. B . kein einziger gestelltwerden,
trotzdem sie früh genug angemeldet waren . Die Empfänger
von Waren aus Schiffen müssen ihre Güter nun erst lagern
und dann nochmals in Waggons verladen, wodurch ihnen
empfindliche Extrakosten an Löhnen erwachsen.

* Ein mehrstündiger ergiebiger Regen erfrischte
gestern nachmittag und abend die ganze Natur . Der lang¬
entbehrte Genuß eines tüchtigen Regenschauers, der dem un¬
leidlichen Staube gründlich ein Ende machte, tat auch den
Menschen sehr wohl. Es ist zwar nicht daraus zu rechnen,
daß cs den Schäden der langen Dürre ein Ziel setzt, jed n-
falls aber gab es der Natur einen Impuls , dessen Wirkungen
wir im Garten , Feld und Flur noch einige Wochen dankbar
genießen werden. Neue Säfte regen sich , und neue Kräfte
werden dem Andrängen des Herbstes noch eine längere Zeit
Widerstand entgegensetzen , als man nach dem Wetter der
letzten Zeit annehmen durfte.

u. Eine Schießerei weckte in der Montagnacht die Be¬
wohner des Heiligengeisttorviertels aus dem Schlafe und
machte die Leute neugierig. Sechs Schüsse , als ob sie aus
Kanonen abgefeuert würden , dröhnten gegen 11 Uhr durch die
Nacht. Wie nun bekannt wird, wurden dieselben in Tonner¬
schwee aus Böllern abgegeben. Dort feierte ein orts¬
eingesessenes Ehepaar das Fest der silbernen Hochzeit , und
Bekannte glaubten dem Jubelpaare ihre Glückwünschedurch
Böllerschüssedarbringen zu müssen , wie das sonst auch wohl
bei FreuSenfesten üblich ist . Eigentlich ist eine solche Schießerei
eine Unsitte, die schon viel Unheil angerichtet hat und die
daher verschwinden müßte.

* Marktbericht . Heute fand hier der Septembcrmarkt
statt , der einer der jüngeren hiesigen Pferde « und Vieh-
nrärkte ist. Trotzdem hatte der Marke zahlreichen Zu¬
trieb , insonderheit der Viehjnarkt. Dieser zahlreiche
Zntrieb erklärt sich aus dem Umstande , daß zahlreichen
Biehhaltern in : Winter Futternot droht , so daß sie ge¬
zwungen sind, ihre Viehbestände zu verringern . Anfangs
wurden noch die alten hohen Preise für Vieh gefordert.
Indes gingen in vorgerückter Marktstunde die Forderungen
zurück, so daß , wie auf allen anderen Atärkten , auch
hier ein Preisrückgang ganz deutlich erkennbar war . Für
tragendes Vieh, das ziemlich begehrt war , wurde gezahlt
in erster Qualität bis zu 450 Mark , mittlerer Qualität
bis zu 300 Mark , geringerer Qualität bis zu 210 Mark.
Das bessere Material dieser Marktware ging meist in die
Hände von Aufkäufern und auswärtigen Händlern über
und kam zum Versand . Garstes Vieh war wenig begehrt.
Auch dafür war der Preis zurückgegangen . Es kostete,
je nach Qualität , 150—270 Mark . Rinder wurden bezahlt
mit 120—170 Mark . Mastvieh war nur in geringer Zahl
am Markte . Dasselbe wird fast ausnahmslos aus den
Ställen oder von den Weiden verkauft . Ter Pferde¬
markt bot ein wenig belebtes Bild - Die Lust zuin Kauf
war dort gering . Der Auftrieb bestand zumeist aus
älteren Pferden . Tie Preise waren ziemlich unverändert.
Recht gute junge Arbeitspferde kosteten bis zu 1000 Mark,
ältere je nach Qualität 200—800 Mark , Litauer 150—550
Mark . Für Enter wurden gefordert bis zu 450 Mark,
für Saugfüllen etwa 250—400 Mark.

Aus cem heutigen Viehmarire waren zum Verkaufe an
Pferden aufgesührt : 141 alte Pferde , 3 Enlersüllen , zusammen
144 Stück. Davon sind plw . verkauft : 30 alte Pferde und
keine Ente . füllen. Ferner mar an Hornv .eh auf dem Markte
aufgestellt: 417 Stück. Davon sins xlm . verkauft : 280 Skück.
Der Handel war auf dem Markte mit Pferden kaum mütel-
uiäßig, mit Hornvieh zi mlrch gut.

* Verein der Haltcstellenaufseher und expedieren¬
den Weichenwärter , le. cr scu November vorigen Jahres
vei der oldeuburgifcheu Eiscubahnverwallung bestehende Verein
der Haltestellenaufscher und expedierendenWeichenwärter hält
seine diesjährige Herbsttagung am morgigen Nachmittage in
Immer ab. Nach einem gemeinsamen Spaziergang durch
den Stüher Wald und nach Besichtigung der Hasen-Ahlerschen
Hütte wird mit Erledigung der Tagesordnung um 5 Uhr im
Witteschen Gasthof in Immer begonnen.

* Vortrag . Freitag , den 16 . September, abends 8H2
Uhr, wird Pagor Hölzel aus Berlin in der Aula des
Seminars einen Vortrag über die Ausbreitung des
Evangeliums in Len katholischen Ländern Europas halten.
Der Eintritt ist frei. Es darf ein zahlreicherBesuch erwartet
werden, da der Vortrag sehr interessant zu werden verspricht.

-n. Wassermangel . Infolge der großen Dürre des
Sommers Hai sich m oer Stadt und noch mehr in der Um¬
gebung derselben ein großer Wassermangel eingestellt. Die
Brunnen , die nicht ganz besonders große Tiefe haben, sind
meist versiegt und geben kein Wasser mehr her. Ost müssen
daher 5 bis 6 Nachbarn einander aushelfen und sich mit
einem Brunnen begnügen. In dem benachbarten Eversten
ist die Wassersnot besonders groß, dort sind die
meisten Brunnen trocken . Der gestrige Tag brachte
zwar große Regenmengen, die ersten nach 12 Wochen
Dürre , aber diese haben auf den Grundwafferstand noch keinen
Einfluß . Hoffentlich tritt nun nicht vorzeitiger Frost ein,
sonst würde die Wafferkalamität hier eine bedenkliche werden.

O Zwischenahn , 14. Sept . Das zweite Ex amen -
schießen im Schützenverein brachte zwei Schützen die
Scharfschützenauszeichnung: Siebels und Busch . Nicht genug
damit , errangen diese beiden Schützen an demselbenTage auch
noch die Meisterschützenwürde. I . Lienemann, schon feit
längerer Zeit bewährter Scharfschütze , erhielt auch die Meister¬
auszeichnung. Die Bedingungen sind : Scharfschütze 74 Ringe,
175 Meterftand , Meisterschütze 82 Ringe auf demselbenStand,
erfüllt von allen mit 80— 85 Ringen . Anderen Schützengelang
es diesmal nicht ; der Zielmeffcr taugte augenscheinlichnicht.

0 Wilhelmshaven , 13 . Sept . Der Hauptmann im
2 . Seebataillon von Knobelsdorfs hat sich heute hier in
seinerWohnung aus bisher unbekannten Gründen erschossen.

v . K. war unverheiratet und 1831 in das Heer eingetreten.
Seit der China - Expedition, an der er mit Auszeichnung teil¬
nahm, gehörte er der Marine -Infanterie an . Nach der Rück¬
kehr in die Heimat war er zum 2 . Secbataillon kommandiert und
führte die 2 . Kompagnie bezw . die Stammkompagnie , v . K.
war gesund und in den letzten Tagen noch in bester Stimmung.
Für seine Bravour im China -Feldzuge hatte er 3 Orden mit
Schwertern erhalten. Hauptmann war von Knobelsdorff seit
10. Sept . 1897 und hätte im vorigen Jahr die Beförderung
zum Major erwarten dürfen.

Nach Mrichtcii imi> letzte JeMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

Z Berlin , 14. Sept . Der Bundesrat wird sich nach
den „ Bert . pol. Nachr. * Ende September oder Anfang
Oktober wieder zu einer Plenarberatung versammeln. Es
wartet seiner u . a . der Entwurf des Militärpensions¬
gesetzes, mit dem er sich schon früher beschäftigt hat. Der
Etat wird schwerlich vor Ende Oltober vorgelegt werden
können; gleichwohl ist anzunehmen, daß die erste Lesung des
Etats noch im Dezember wird erfolgen können.

8 Berlin , 14. Sept . Die Kaiserin mit der Herzogin
Cäcilie werden auf der Jacht „Jnduna * dem Landungs-
manöver der Schlachtflotte m der Bucht von Wismar
beiwohnen.

LDL . Bremen , 14 . Sept . In Marl (Kr. Diepholz) ist
am 8 . Sept . eine mit der Posthilfsstelle daselbst vereinigte
Telegraphenanstalt für den allgemeinen Verkehr mit öffent¬
licher Fernsprechstelle eröffnet.

LDL . Berlin , 14 . Sept . Das „ B . T . * meldet aus Pest:
Der Rosenauer Bischof Jwankowitsch , dessen Güter jüngst
unter Sequestration gestellt wurden , dankte ab.

— Dasselbe Blatt hört, der Reichskanzler werde in
Kürze mit seiner Gemahlin sich nach Homburg v . d. H . be¬
geben und dort den Rest seines Urlaubs verbringen.

— Die „ Vossischen Zeitung * meldet aus Düsseldorf: Der
Verein deutscher Schiffswerften nahm laut Be¬
nachrichtigung an die hiesige Stadtverwaltung von der für
1906 geplanten Schiffahrts ausstellung Abstand.

LDL . Frankfurt a . M .» 14 . Sept . Der Frkf. Ztg . wird aus
Newyork unter dem 13. gemeldet : Das deutsche Kosthaus
in der 1 . Avenue ist abgebrannt. 7 Personen kamen
dabei ums Leben , 10 Pcrjonen wurden verletzt . Es liegt
Brandstiftung vor.

Manöverbankett in Lübeck.
LDL . Lübeck, 14 . Sept . Zu Ehren der hier weilen¬

den Fürstlichkeiten und der an den Manövern teilnehmen¬
den Offiziere gab heute der Senat ein g l än z en d e s Fesh
an dem Prinz Heinrich , Prinz Ulbrecht , Prinz Friedrich
Leopold , der Groß .Herzog von Oldenburg, Kriegs -,
minister v . Einem , die Generalität und die ausländischen
Militärbevollmächtigten teiln ahmen . Ter Senat mit dem
Bürgermeister Klug au der Spitze machte die Honneurs.
Der Empfang fand im Audienzfaale des Senats , das Fest¬
essen in den oberen Festräumen und im Bürgerschafts¬
saale des Rathauses statt . Bei dem Festmahle hielt Bür¬
germeister Klug eine Ansprache, in der xr folgendes
ausführte:

„ Wir befinden uns auf historischem Boden im Hause
des Rates des einstigen Hauptes der Hansa . Tie Stärke die¬
ses Bundes lag ausschließlich auf dem Meere . Landtrup¬
pen des alten Reiches waren zum Schutze nicht vorhanden-
Heute ist es anders . Unter den Augen des Kaisers werden
die Truppen zusammengezogen und vergegenwärtigen uns,
daß die große Armee Deutschlands Sicherheit bedeutet
und unseren Frieden bewahrt . Die Landtruppe gliedert sich
der Flotte an . -Wir wissen, daß die Marine die Küsten be¬
hütet , den Handel schützt und willens ist, ihren Platz zu
behaupten und weiter zu wachsen. Lübeck ist stolz darauf,
daß seine Soldaten zur Armee und Marine gehören . Freu¬
dig bewegt und dankbar sind wir für die Ehrung , die
uns vom Kaiser zu teil geworden ist . Nachdem schon
drei Kreuzer den Namen der Hansastädte tragen , hat der
Kaiser jetzt auch den hanseatischen Regimentern die Namen
der drei Städte Hamburg , Lübeck und Bremen üeigelegt.
Tie unbegrenzte Fürsorge des Kaisers , welche sich aus
die Armee und Marine erstreckt, erfüllt uns alle mit
dem Gefühle der Dankbarkeit . Wir geben diesem Dank¬
gefühl Ausdruck , indem wir rufen : „Der Kaiser hoch!"

Im zweiten Teile seiner Rede dankte der Bürger¬
meister für das Erscheinen der Gäste und brachte ein
Hoch auf diese aus.

Der Großherzog von Oldenburg dankte im Namen
der versammelten Gäste und hob hervor, er habe mit ganzem
Herzen die Entwickelung von Lübeck verfolgt. Vor allem die
Bauten auf wasserwirtschaftlichem Gebiete gereichten Lübeck
gereichten Lübeck zur Ehre. Er wünsche, daß die Unter¬
nehmungen und Wagnisse Lübecks weiter gedeihlich sein
möchten. Redner schloß mit einem Hoch auf die Stadt Lübeck.

Nach der Tafel vereinigten sich dis Fejtgäste in der
Kriegsstube des reichgcschmückten langen Hauses des Rat
Hauses , während auf dem Marktplatze die Regimentskapell
des Regiments Lübeck ror dem nach Tausenden zählenden
Publikum konzcrti rte.

Zum russisch -japanischen Kriege.
H Berlin , 14 . Sept . Nach einem Petersburger Telegr.

des „ Berl . Tagcb !.* ist die Abfahrt des baltischen Ge¬
schwaders (Siehe das Bild in der Beilage) im letzten
Augenblick um mehr. re Tage verschoben worden, angeblich
wegen Ausbleibens gewisser Nachrichten aus Ostasien. Die

Flotte wird nun , wie verlautet , einen längeren Aufenthalt in
Rev a l nehm--n._

Warum noch Gemüse ohne Mondamin
wenn alle Gemüsearten durch Mondamin -Saucen sehr schmack
Haft und gern gegessen serviert werden können. Man ver
suche doch die verschiedenen köstlichen Gemüse- Saucen
Rezepte, wie solche Brown L Polson , Berlin 6 . 2, im neuen
„6 *«Büchlein gratis zusenden. Diese Gemüse- Saucen werden
höchst einfach mit

N c n 6 a rn i n
gekocht , sie verfeinern den gewöhnlichen Gemüse-Geschmack
ganz bedeutend. Man schreibe sofort darum Abt . L L 9.
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125 Dutzend

SM " leicht fehlerhafte

Wen - «ni>
DUtt,

teils rein Leinen,
Per Dutzend 1. 35 , 1.60,
1.80 , 2.25 , 2.40, 2.75

Mark.

Regulärer Ureis
das Doppelte.

Zu verk . 1 Küchenichrankm. Borte,
1 eich. Schrank, 1 eich. Koffer, 3 Tische,
versch . Stühle, 1 Hängelampe, 1 Eck¬
schrank, mah., 1 Rolle , 1 Säule, 1 Karre
u. a. Donnerschrveerstr. 53, unt.

Bloherfelde. Empfehle meinen
angekörtenEber zum Decken , bin
auch nicht abgeneigt, denselben zu
verkaufen. W . Brüggemann.

HeziMt: ke-Änvel»
wirkt appetitanregend

und KV verdauungsbefördernd.
Drogen- und Weinhandlung von

Apoth. L . SalUsr «,
Haarenstraße 44 . Fernspr . 356.

kkelstiiNIud „luplter
«e«-8IlüMse.

Am Sonntag, den 18 . d. Mts . :
Ball bei Wirt Unger. Entree frei.

Die Mitglieder versammeln sich um
6 Uhr bei Eilert Meyer daselbst.

Abmarsch 6^ Uhr mit Musik nach
dem Vereinslokal.

Hierzu laden freundlichst ein
Ter Vorstand . Heinr. Unger.

iMruvtemedt
für Damen und Herren

besserer Stände
im großen Saale der „Union".Meine Winterkurse beginnen am

Montag , den 26 . Septbr., nachm,
von 5 — 6 >/s Uhr für Damen und
9— 10>/2 Uhr abends für Herren.

Ich werde am Sonntag , den 28.
September , nachm, von 5 — 8 Uhr,
im kleinen Garderobcn -Saal, oben,
anwesend sein , um Anmeldungen per¬
sönlich entgegen zu nehmen.

Hochachtungsvoll
» . von äon » 6^.

Osn LinxunA der IVeudsitsir kür dis

ln LIeiSvrstoSeu , Mänteln , svrtiAvn Vostumvs nnck Sinsen
erlaube mir ergebenst anLursiZsu.

von Q o sliLlNL « 8 ln laLollosoi?
6 ^ 0880 ^ U 8 W 3 k >, VIIIIgS

Lamtllcchsn Lunden 8 °/g Rabatt.

8 . koklivkersnt.

L. 6 . Kedrek L 8 alui,
^ oktsrnstf . 2l. 81austi '. 25.

Lrratr ffir lHarsavfettiguvg.

KonfMoi » M Herren.
Veste Verarbeitung vorrügüoker äeutseber und sngüseker 8totfs.

lülodsrnsle ssormsn von ladsliosvm , elegantem8itr, für jede 5igur in passenden
Krossen am t.sgsr.

lerbÄ- «ul Mter - Ieiilieileil.
»erbst - und Winter - palsiols,

kaletotkorw , mit Riaid- oder Lsidsnknttsr.

Ulsters und kelss -palslots,
I -auxs Ralstots in modernen ^ nskübrnnZen.

» aveloolcs u . pelsrlnsn-IMntel,
^Vettsrmäntob

kadfakrsr - Pelerinen , Kummi - llüSntsi,
Oummi-^läntel in sostvara und zran.

8oklafröo !LS,
grosso Sortimente.

tavlcett- und » oolr- ^nrügs,
modernste Ltokks.

Ksliroolr - u . KeselisoliLfts -^ nrüge
in nur besten Qualitäten.

» erbst - u. Winter - I.odsn -toppsn
mit Rsma und 'WoUkntter.

l-sloktv t.odsn soppsn u . I-ltewken
Ritervlron aus blau Ebsviot.

»vrren - »ossn und Westen,
- «IsZanter Litr.

lionfektion M Unaben unä
ME ME ME ^

jllngllngs -^nrügv und - Paletots,
neueste Normen.

Knaben ^nrtlgo und -Paletots
in vorLÜZIIoben Qualitäten.

— Kieler /^nrügs , —
beliebte Iraebt.

pyjaoks
in versobisdensn Qualitäten.

lUenerbelileiliuiig, bivree «. Sosentrsger, Sedirme.
Hervorragend grosse ^.nsrvastl In

Lrsvsttell, Serrenväsede, krliiM Vesten.
ReiobbaltiASs I -aZer In den neuesten

Deutschen uaä auslänäischen Stoffen
kür Lerren - und Lnaben -^ m-üZo und Ralstots.

Ia Fsv - Ursls . SULIss I ^ vlss.

10 Mark Beloh»mi>
« m Montag morgen zwischen lgu . 11 Uhr rst mir in meinem Gartenseit iurzer Zeit die dritte Katze er.schoffen worden. Derjenige, der mirden Täter so anzeigt, daß ich ihn ^richtlich belangen kann, erhält obia«Belodnung. °

F . Meiners , Kriegerstraße S.
VVa1üvr » LD

Friseur u. Perrückenmach., Achtern »? i
Arerner Stadttheater.

Donnerstag , 15 . Sept., abds. 7Mi-
„Die Walküre ". ' '

Freitag , 16. Sept., abends71/2 Ubr-
„ Der blinde Passagier ".

Sonnabend , 17. Sept., abds. 6Ubr-
„Faust " ( 2 . Teil) .

^ '

Verrätstdts 2 . vktodöi'
vr . Driver.

Von Osr Lei »« MU
kr. mell . /I. Witte,

prausnarrt,
kremen, MM LZ.

Spi-övkst . 8—10 , Zi/z— 5 V,.
Danksagungen.

Für die uns anläßlich un/m
Silberhochzeit erwiesenenAufmerksam
leiten sagen wir allen hiermit unsere
herzlichsten Dank.

Peter Schmidt und Fra«,
Donnerschwee.

Faurilren-Nachvichten.
Verlobungs - Anzeigen.

Sophie Inutzen , Fritz Schröder,
Verlobte.

Donnerschwee , im Sept . 1964.
Todes -Anzeigen.Start besonderer Anzeige.

Oldenburg, 1904, September 13.
Heute nachmittag starb nach2tägiger
heftiger Krankheit unsere liebe kleine
TochterAlice im zarten Alter ,

'von
4 Monaten , welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen

Heinr. Steuer ». Frau geb. Kohl.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

17. d. Mts., morgens 9 Uhr, vom
Sterbebause aus statt.

Eversten, den 12. Septbr . IZo-t.
Heute entschlief plötzlich und un<
erwartet mein lieber Mann, unser
guter Vater , Schwieger- u . Großvater
Seliirivd Sodlssa

in seinem 63. Lebensjahre.
Die trauernde Witwe

und Kinder.
Beerdigung am Freitag , nachm.

2 Uhr, vom Sterbehause aus.
Weitere Fnmllien - Nachrichte «.

Verlobt: Martha Behrens , Seng¬
warden, mit Heinrich Bitter , Siegen
i . W . Auguste Ahlrichs, Jever , mit
Georg Onnen, Wilhelmshaven.

Gestorben: August Borchers,
Bremen, 83 I . Johanne Hüerkamp
geb . Eräper, Hammelwarder -Außen«
deich, 49 I . Hausmann Johann
Kloppenburg, Eckfleth , 62 I . Ww
Gesche Margarete Hinrichs geb-
Düser, Jaderberg, 78 I . Werft¬
matrose Carl Bresemann, Wilhelms-,
33 I . Johann Hermann Ricken,
Jever, 22 I . Anke Margarethe
Peters geb . Jürgens, Schortens , 50 I.
Architekt A. D. Lücken , Wilhelms-
Frieda Ulrichs, Altjührden, 4 W.
Ww. Sophia Abbenseth geb . Blohm,
Schweiburg , 68 I . Ww . Sophie
Müller geb . Büfing , Abbehauser-
Groden, 66 I . Elly Heidemann,
Reitland , 8 Mt. Ww . HUkc Meinen
geb . de Buhr , Emden , 82 I.

LeranlüMMtL; Ü.L 1 w
6^ - de Buhr , Emden , 82

CM LelMteur ^ MM « MIMenWU I . ÄLtzlseL , » LstgtiollsLrua UM Verlag ; LLM tzW- .
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Die Hcrttilcho Molts.

Die letzte Hoffnung Rußlands , die baltischeFlotte , ist inSee gegangen. Das Geschwader besteht aus 6 Linienschiffen,8 Kreuzern und einer Anzahl von Torpedobooten und Torpedo¬
bootzerstörern . Da nirgends eine Gelegenheit zur Einnahmevon Kohlen harrt , so muß eine große Anzahl von Fracht¬
schiffen die Flotte begleiten. Natürlich leidet darunter die
Schnelligkeit der Fahrt sehr, und man darf nicht daraufrechnen, vor Anfang Dezember die Flotte in Ostasien zuerwarten. Ob es dann noch überhaupt einen Zweck habenwird, das hängt in erster Linie von dem Schicksal Port

Arthurs ab. Ist dieses gefallen, kann die Flotte mangelseines Stützpunktes überhaupt nicht nach Ostasien gehen,
sondern muß unterwegs liegen bleiben oder umkehren. Wir
bringen heute aus der großen Zahl der russischen Schiffe
unseren Lesern die wichtigsten im Bilde, bemerken aber von
vornherein, daß eine große Anzahl der Schiffe schon starkveraltet ist und fast keinen Gefechtswert hat , dagegen ge¬
hören der „ Borodino ", der »Knjas -Sauwaroff " und »Im¬
perator Alexander HI ." zu den besten Schiffen der russischen
Flotte.

Aus dem HroßherHoglum.
. Wer « »chtrxck unserer «tt «»rres»»ndenueichm »ersehene » 0r <tt » «lh«rtOt»O nur mit genoner Q-elennn«»»« » itteUun,«» un » Sers« »»her I«r«tk tzn» »er « -»Ei »» -

. .
* Oldenburg , 14 . September* kkohlweistlingraupe «. Allgemein hörte man nochvor kurzem Klagen laut werden über das Auftreten der

Kohlweißlingraupen. Hier und dort sah man schon ganzeKohlbeete entblättert dastehen. Glücklicherweise kam da den
Gartenbesitzern noch ein Retter — der Frost, welcher in einerder letzten Nächte die meisten Raupen tötete.

X Ein verscheuchter Einbrecher . Durch die Wacht,samkeit eines Knechtes wurde in Eversten ein Einbruch ver¬eitelt. Dort versuchte vor einigen Nächten ein unbekannterMann in den provisorisch erbauten Schuppen des Landmanns
Fr. Kayser an der Eichenstraße , dessen Besitzung bekanntlichvor einger Zeit vollständig abbrannte , einzudringen. Glücklicher,
weise erwachte der dort schlafende Knecht noch rechtzeitig und
gab einige Revolverschüsse ab, worauf der Dieb spurlos ver¬
schwand.

»
-I- Rastede , 12. Sept . Das gestrige Prämien-

schießen des Rasteder Schützenvereins erfreute sich ei¬
ner recht lebhaften Teilnahme seitens der Mitbürger . Fol¬
gende Schützen erhielten Preise : I . Degen II 1 Kuchen¬
heber , E . Meyer 1 Hängelampe , K. Meyer 1 Kronen¬
wecker, Bruns 1 Taseleinfatz , Führten 1 Fensterthermo¬

meter , G . Brötje 3,50 Mark bar , Fricke 1 Tafelaufsatz,
Ohlcnbusch 1 Weckuhr, Leisner 1 Baumsäge , Meinen 1
Humpen , Brumund 2 Blumentöpfe , Degen I 1 Taschen¬messer, und Putzkästen für Scheibenbüchsen , Hobjesrefken1 Stammseidel und dito , Michelsen 1 Rahmservice und
A. Brötje 1 Reisetasche. Am 1 . Sonntag im Oktober wird
das 2 . Scharf - u . Meisterschießen stattfinden . — In einer am
nächsten Sonntag im „ Grafen Anton Günther " stattfinden-deu Versammlung des landwirtschaftlichen Ver¬
eins wird Schulvorstcher Heinen -Zwischenahn einen Vor¬
trag über Herbstbestellung halten . Gleichzeitig soll auchüber die am 24.—26. September stattfindende Ausstellung
verhandelt werden . — Die Haupteberkörung findet
für die Gemeinde Rastede Donnerstag , 15. September , vor¬
mittags 9 Uhr beginnend , beim „ Grafen Anton Günther"
Hierselbst statt.

Brake , 13 . Sept . Das den Verkehr zwischcn hierund Sandstede vermittelnde Motorboot » Möve " machtvom 1b. d. Mts . an bis zum 1 . Nov. anstatt der bisherigen
viermaligen nur noch täglich drei Touren , und zwar fährt
dasselbe ab von Sandstede 8.30, 11 .45 und 3 Uhr, von Brake
10 .30, 1 .30 und 6 Uhr.

// Butjadingen » 14. Sept . Man nimmt trotz der
»ausgleichenden Gerechtigkeitsbahn" zwischen Nordenham und
Blexen doch mit Gewißheit an , daß zur Förderung des Ver¬
kehrs zwischcn Bremerhaven , Nordenham , Eckwarderhörne und
Wilhelmshaven eine Motorwagen fahrt ins Leben gerufenwerden soll . Der einzustellende Wagen wird 10 Passagiere

anfnehmen können, und die Fahrkarte soll für die ganze
Strecke ca. 1 Mk . kosten. Ter Verkehr zwischen Wilhelms¬
haven und Butjadingen war in diesem Jahre ein sehr großer,
und cs darf eine weitere Steigerung desselben bei bequemer
und billiger Beförderung angenommen werden.

L> Friesoythe , 14. Sept . Hier soll im Oktober mit
der Bienenwirtjchaftlichen Ausstellung zugleich eine
Obst - und Gartenbau - Ausstellung stattfindcn, um
den Obstbau zu fördern. Es wurde Sonntag eine Kommission
von 10 Personen gewählt, welche alles vorzubereiten hat.

)^ ( Wildeshausen , 14. Sept . Die Schweine kosteten
auf dein letzten Markte , der recht gut beschickt war , pro Alters,
woche kaum eine Mark . Manche Sechswochenferkel konnten
noch nicht für 5 Mark verkauft werden. — Der hiesige
Ziegen zuchtverein will einen neuen Bock zur Blutauf-
srisch ung ankaufen und hat daher aus Sonnabend eine
Versammlung anberaumt . Die Einführung von Schweizer
Böcken hat sich als sehr segensreich erwiesen. — Hier werden
für Prinzcnäpsel und Gravensteiner 7— 9 Mark pro Zentner
von Händlern geboten, für Schüttelobst 1,75— 2 Mk ., für
andere Sorten 3 — 5 Mk. Der letzte Preis sür geschütteltes
Obst ist doch sehr gering, da die Arbeitskraft zu viel Geld
kostet.

Mww Di man!
(Nach Robert BurnS .)

Unsbanch dasbsmä, cs»ss ^»ar virikv.
R . BurnS.

So , mien Jung , nu giww Di man.
Kannst mit mi nicks wehren!
Ick bin doch Dien Frominsch, Jan,
Nich Dien Loopeldceren! —

»Een van twee mutt doch pareern,
Anna , Anno,
Mann off Wies, wo heet't, mien Denn?
Segg is, Anna ! " —

Ja , de Mannshand hett't Regeer,
Also steiht dat schräken.
Good, nu segg ick garnicks mehr.
Denn mutt ick mi geben ! —

»Trorig , trorig , dat 't so iS,
Anna , Anna,
Ick doh't Beste, glöw mi wiß.
Hörst Du, Anna ? " —

Aber dat deit mi den Damp,
Bold is 't Hart mi braken,
Ligg ick erst up Kosters Kamp,
Wat wullt Du denn maken?

»
' t schall woll gähn, willt Beste hapen,

Anna , Anna,
Drägen mutt man, wat een drapen.
So is 't, Anna ! " —

Good ! Man nimm Di blot in acht,
Schaft noch van mi hören,
Geister schick ick jede Nacht!
Schält Di tribeleeren!

»Denn nehm ick mi 'n frische Brut,
So as Du bist , Anna.
Wenn 'k de free, neiht de DüwelS ut,
Glöw man , Anna !"

Vermischtes.
Ein Preustengrab aus dem siebenjährigen Kriege.

In der Nähe oer böhmischen Orte Hrdlowez, Maleschitz und
Stierbohol wurden bei den Regulierungsbauten des Rokytka-
baches unter Skelettresten zahlreiche Ausrüstungsgegen¬
stände, Gewehre, Kanonenkugeln, Medaillen , Münzen , Bajonette
und dgl. m . aufgefunden, die nach dem Urteil Sachverständiger

,Kaiserliche Majestät !"
„ Ein freier und treuer Untertan König Christians,Eurer Majestät erlauchten Großvaters , bitte ich — im

Namen der Menschlichkeit — Eure Majestät , dieZensur
in Rußland aufzuheben und jedem Bürger des
Landes des Recht und die Freiheit zu geben, die Hand¬
lungen der Behörden und der einzelnen Be¬
amten sachlich erörtern und besprechen zu dür¬
fen . Dann werden Ew . Majestät Bemühungen um die
Hebung des Landes und des russischen Volkes von Erfolg
gekrönt werden . Und alle Völker der Erde werden Eurer
Majestät aufs neue zujubeln ."

So schließt der Däne Jul . H. West einen „offenen
Brief " an den Zaren , den wir im Auszug wiedergeben.
West geht darin von dem Hinweis auf die politischen Atten¬
tate in Rußland ans , die das dortige öffentliche Leben und
die sozialen Verhältnisse grell beleuchteten und alle , die
Freude haben an den ethischen und moralischen Errungen¬
schaften der menschlichen Kultur , mit tiefer Trauer er¬
füllten.

„ Und in den Pausen zwischen diesen Mordanschlägen
kamen andere Berichte , die ein ebenso schauerliches und
betrübendes Bild boten , — Berichte über Gewalttaten,
deren Urheber die öffentlichen Behörden und ihre ein¬
zelnen Organe , und deren Opfer in großem Umfange fried¬
liche Bürger warm , die kein Gesetz übertreten hatten ."

West führt dann eine Reihe typischer Beispiele von
Gewalttaten und Grausamkeitm an , die die Organe der
öffentlichen Behörden Rußlands , allen voran die Beamten
der Polizei begehen.

„Die wildesten Horden der alten Barbaren wüteten rm
Feindesland nicht so , wie es Ew . Majestät besoldete Be¬
amte und reguläre Truppen seit Jahren im eigenen Land
tun , nicht nur gegen Verbrecher und Aufrührer , sondern
auch gegen ruhige Bürger , wehrlose Frauen und harmlose
Schulkinder.

„Majestät ! Kein Kenner der Verhältnisse wird nur
widersprechen, wenn ich rückhaltlos sage : In Rußland
ökgehen die öffentlichen Beamten des Lan¬
des, allen voran die Organe der Polizeigewalt , mehr
Morde , mehr Gewalttaten , mehr Raube und Unterschlagun¬

gen, überhaupt mehr Verb rechen und Gesetzesüber-
schreitungen , als das ganze übrige Volk.

„Wir Westeuropäer begreifen derartige Zustände nicht;wir verstehen es nicht, daß das ganze Volk sich nicht auf¬
lehnt gegen derartige Uebergriffe und Verbrechen der Be¬
amten und einmütig die Bestrafung der Schuldigen fordert.Wir begreifen nicht, daß derartiges sich in ununterbrochener
Reihenfolge Tag für Tag ereignen kann in Ew . Majestät
Landen , — Vorkommnisse , die im schärfsten Widerspruche
stehen mit allm den hochherzigen Erlassen , in denen Ew.
Majestät für Recht und Menschentum eingetreten sind . Als
Ew . Majestät jenes von edelstem Menschengefühl diktierte
Manifest erließen , durch das die Einsetzung des inter-
nationalen F-riedenstribunals in die Wege geleitet wurde,da schlugen die Herzen aller Freunde der Zivilisation Ew.
Majestät entgegen . Wie schmerzlich empfinden sie heutedm Gang der Ereignisse , die in betrübendem Gegensatz
stehen zu jenem Manifeste . Rußland führt einen blutigen
Krieg mit Japan , der heraufbeschworen wurde durchdas Vorgehen Ew . Majestät Regierung in der Mandschurei,
das internationalen Abmachungen zuwiderlief : Rußland
hatte sich verpflichtet , seine Truppen aus chinesischem Ge-
biet zurückzuziehen und tat es nicht ; das ist die Ursache
des Krieges.

„Und - so wie mit dem Friedensmanifest geht cs mit
allm anderen Erlassen Ew . Majestät . Es genügt nicht, üaßEw. Majestät alle jene Befehle erlassen , die der Will¬
kür der Beamten ein Ziel setzen sollen , — sondern cs
muß vor allem die Gewähr geschaffen werden , daß die
Beamten vom ersten bis zum letzten so verfahren , wie es
dm Gesetzen des Landes entspricht . Diese Gewähr
besteht aber in Rußland nicht. Was brauchen die
Beamten sich um die Befehle Ew . Majestät zu kümmern,
wenn sic sie Mittel und die Macht haben , zu verhindern,
daß irgend welche Mitteilung über ihre Uebergriffe in
die Welt hinaus gelangen und Ew . Majestät von ihren
Grausamkeitm Kenntnis erhalten . Diese Macht hat
die russische Beamtenschaft!

„ Ich habe früher nicht verstehen können , daß Der¬
artiges möglich sei, und daß ein Volk von Männern - sich
so mißhandeln ließe ; aber seitdem ich in Rußland war,
begreife ich es . Tort unterdrückt die amtliche Zensur in
der Presse alle und jegliche Mitteilung , die die nicht zu

verschweigenden Ereignisse als Gesetzesverletzungen der
Beamten erkennen lassen würde . Und selbst die Mitteilung
von Mund zu Mund weiß die Beamtenschaft zu unter¬
drücken. Wehe dem , der es wagt , einem anderen über die
Greueltaten und Gesetzesverletzungen von Beamten , die er
gesehen oder erfahren hat , zu berichten . Tie einfache Mit¬
teilung hierüber kann , wenn sie den Behörden zu Ohren
kommt , chm die Freiheit oder das Leben kosten»
Der Erzähler verschwindet für immer. Das gleiche Schicksal
kann aber schon jeden treffen, der den Beamten mißliebig ist,
an dessen Verschwinden sie ein persönliches Interesse haben
oder dessen Gesinnung oder Beschwerden sie fürchten. Das,
Majestät , ist der Kernpunkt der gegenwärtigen sozialen
Verhältnisse in Rußland ."

West zeigt nun, daß nur das Recht der Presse, die
Handlungen der Behörden zu besprechen , Hilfe bringen kann.
Dies Recht in der Hand der Presse ist die wirk¬
samste Ueberwachung, die geschaffen werden kann ; sie
hat sich als System ohne Ausnahme in allen Kulturländern
der Welt bewährt . West fordert den Zaren auf, die Zensur
der Presse aufzuheben und jedem Bürger das Recht zu
gewähren, öffentliche Vorkommnisse und die Handlungen von
Beamten frei besprechen zu dürfen . Geschehe es nicht, so
würden sich die Attentate beständig vermehren, denn das Volk
lehne sich mehr und mehr gegen die Tyrannei der Beamten
auf. »Wenn den Uebergriffen der Beamten nicht bald ein
Ziel gesetzt wird, dann werven sich die Repressalien der
Unterdrückten — daran ist nicht zu zweifeln — in er¬
schreckender Weise mehren und eine Gestalt annehmen, die
alles bisherige in den Schatten stellt. Die Entwicklungder Technik gibt Mittel der Gewalt an die Hand,
gegen die die bisherigen nur Kinderspiclzeug waren . Bisherbilvete dis Gefahr, die der Attentäter selber lief, eine
Schranke, über die die meisten nicht hinwegkamen; denn ent-
weder setzte der Attentäter bisher sein eigenes Leben aufs
Spiel, oder er war der Möglichkeit ausgesetzt, daß man ihm
leicht auf die Spur kommen konnte.

» Seit der Vervollkommnung der drahtlosen Tele¬
graphie ist das anders geworden, und mit Grauen denke
ich daran , wie leicdt heutigen Tages ein Kundiger imstande
ist, mit Hilfe von Sprengstoff und Einrichtungen , wie sie die
drahtlose Telegraphie geschaffen hat, politische Feinde, einen
nach dem anderen, zu beseitigen, ohne daß die entfernteste



aus dem siebenjährigen Kriege stammen. Kleiderreste und
andere Vorgefundene Gegenstände lassen darauf schließen , daß
die Skelette meist preußischen Grenadieren angehören.

Tod durch Rauchvergiftung . Aus Kassel , 11 . Sept . ,
schreibt man : Als gestern morgen im benachbarten Waldau
die Wirtschafterin des König!. Forstmeisters Jul . Krause das
Schlafzimmer ihres Herrn betrat , drang ihr dichter Qualm
entgegen, der von einer auf dem Tische stehenden aus¬
gebrannten Petroleumlampe herrührte . Der Forstmeister
lag tot am Boden. Er hatte vor dem Einschlafen die
Lampe nicht gelöscht , ist dann in der Nacht wahrscheinlich
erwacht und hat das Fenster öffnen wollen. Bevor er dieses
jedoch erreichte, war er ohnmächtig zu Boden gestürzt. Der
Tod ist durch Rauchvergiftung herbeigesührt worden.

Entführung . Auf ein aus Berlin entflohenes Liebes¬
paar wird gegenwärtig infolge telegraphischen Ersuchens in
Hamburg eifrig gefahndet. Es handelt sich um den am
21. Oktober 1867 geborenen Kaufmann Richard Keil aus
Potsdam , der beschuldigt wird , seine Geliebte, die 21jährige
Hedwig Wilms entführt zu haben. Keil hat sich einen Paß
nach England auf die Namen „ Keil und Frau " ausstellen
lassen und ist dann mit dem Mädchen nach Hamburg ab¬

gedampft . Die Flüchtigen konnten in der Hafenstadt bisher
nicht ermittelt werden.

Automobil - Untat . Aus Altenburg wird über
einen Automobil -Unfall berichtet : „ Sonntag mittag gegen
ein Uhr ist ein von Leipzig kommendes , mit vier Personen,
zwei Herren und zwei Damen, besetztes Automobil
aus der Strecke Treben -Altenburg wahrscheinlich infolge
Versagens der Bremsvorrichtung gegen einen Prellstein
gestoßen . Alle vier Personen wurden herausgeschleudert.
Die eine Dame flog gegen einen Baum und war sofort
tot; die beiden Herren trugen Schädelbrüche bezw. Ge¬
hirnerschütterungen davon , der eine erlitt außerdem noch
einen Armbruch ; die andere Dame kam unverletzt davon.
Der Besitzer des Automobils heißt Arnold , sein Begleiter
Buche ; beide liegen im hiesigen Krankenhaus hoffnungs¬
los darnieder . Die unverletzt gebliebene Dame bestieg
ein etwas später die Unsallstelle passierendes Automobil
und fuhr damit weiter . ( ! !) Die getötete Dame heißt
Frieda Drechfel und stammt aus Adorf im Erzgebirge.
Sie hat die Fahrt auf Einladung ihrer Freundin , der
unverletzten Marta Kalle aus Leipzig mitgemacht . Letztere
ist die Braut des Chauffeurs Buche. Die beiden
verletzten Herren sind die Motorwagen - Händler
Arnold und Buche, beide aus Leipzig.

Vom Flugsand begrabe «. Beim Trainieren eines
Ackers wurden der Eigentümer Tribeß und sein erwachsener
Sohn aus Belgard i. Pommern an einer tiefen Stelle vom
Flugsand begraben.

Schrecklicher Tod . In Dahlerbrück drang in dem
Kuhbierschen Walzwerk einem 23jährigen Arbeiter eine
glühende Eisenstange an einer Seite des Körpers hinein und
an der andern wieder heraus , so daß der Tod sofort eintrat.
Der junge Mann , dessen Vater vor kurzem gestorben ist, war
der Ernährer seiner Mutter und 5 unerwachsencr Geschwister.

Der Nachlatz eines Bnrenoversten unter dem
Hammer . Der Nachlaß des verstorbenen Burenobersten
Adolf Schiel wird am 19 . September im Speisesaal zum
„Bürgerbräu " in Reichenhall zur öffentlichen Versteigerung
gelangen . Im Nachlasse befinden sich : Burenhüte , Mützen,
Reitstiefel, Uhrkette, Tabakdose, ein Federhalter mit der In¬
schrift: „St . Helena 1904" und viele andere Gegenstände.

Aus dem wilden Weste «. Bei Little Summit Prairie,
Oregon , 40 Meilen östlich von Prineville , wurden von
20 Männern , die die Gesichter geschwärzt hatten, 1000 Schafe
erschossen , die Eigentum von Morrow und Kcnnan in Willow
Creek waren . Der Hirte befand sich allein bei seiner Herde,
als plötzlich die Männer aus dem Walde auftauchten und
ihn aufforderten , seine Hände hoch zu halten und sich hinter
einen Baum zu stellen. Die Männer schossen dann die
ganze Herde nieder. Die Schießerei dauerte nicht weniger als
zwei Stunden . Von den Schuldigen konnte man keine Spur
entdecken.

Allerlei Lustiges . Aly Ahmed B e y - Konstantinopel
ist zur Dienstleistung auf einige Jahre der deutschen Armee
zugeteilt und steht zurzeit n In suito des Dragonerreginicnts

zu M . Eines Tages ist Liebesmüh! im Kasino. „ Wie soll ich
mir das erklären," wendet sich einer seiner Kameraden mit
der Frage an Ahmed, „daß Sie da eine Flasche „ Rüdes-
heimer" trinken, während Sie doch Mohammedaner sind und
der Koran , soviel ich weiß, den Genuß geistiger Getränke
verbietet ?" Der schwarzhaarige Türke aber leert wider alles
Erwarten in Ruhe sein Glas , streicht sich gemächlich die

Weintropsen aus dem Schnurrbart und rust : „Lebst Du nach
der Bibel ?"

Wahres Geschick, tchen . Als Serenissimus einmal die
Gemälde-Ausstellung einer Kunsthandlung besuchte und ihm
die grelle Farbenzusammenstellung einer modern-sezessionistischen
Auffassung unangenehm auffiel, schwang sich der anwesende
Künstler zu der freien Aeußerung empor : „ Durchlaucht, ich
sehe das so !" Da klopfte ihm Serenissimus begütigend aus
die Schulter und sagte : „Dann hätten Sie nicht Maler
werden sollen! "

Auf Helgoland. Badegast zum „ Eingeborenen" : Kann
ich auf diesem Wege bleiben, um nach Hotel K. zu kommen? "

— „ Eingeborener" nickt leicht mit dem Kopfe. — Badegast:
„ Danke, mein Lieber. " — „ Eingeborener" : „Nix to danken,
dat kost nor foftig Penn . " (Jugend .)

Der „ Anz . für Bad Elster" veröffentlicht das folgende
ihm übersandte „Gedicht" :

An Luise!
Von den dankbaren Elsteranern.

Du , die uns bei Mondschein, „wie originell".
So plötzlich verlassen „saus osrsmouisll".
Daß überall dadurch in „sensationellster"
Welse Reklame gemacht wurd' für „ Elster ",
Nimm , hohe Frau , unfern Dank. Gott vergelt's D'r!

Sandek, Keweröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Vom Wertpapier¬

markt. Auch in der abgelaufenen Woche charakterisierte
fiich die Grundstimmnn -g des Marktes als fest. Die an¬
dauernd wenig günstig lautenden Nachrichten aus den bei¬
den wichtigsten Industrien , der Eisen- und der Kohlen¬
industrie , prallen an dem Optimiswus , den die Speku¬
lation nun schon seit Wochen zur Schau trügt , wirkungs¬
los a b . Die Börse schwimmt weiter im Fahrwasser der
Fusionen , sie glaubt aus verschiedenen Anzeichen schließen
zu dürfen , daß diese ihr Ende noch lange nicht erreicht
haben . IN dieser Auffassung bestärkte die Spekulation die
in dieser Woche perfekt gewordene Angliederung der Aktien¬
gesellschaft Friedlicher Nachbar an die Deutsch-Luxembur¬
gische Bergwerksgesellschaft . Die Anregung , die von dieser
neuesten Fusion ausging , war jedoch der sie begleitenden
Nebenumstände wegen keine allzu tiefgehende . Die Kom¬
binationssucht der Spekulation kam in der abgelcmsenen
Woche hauptsächlich in den immer von neuem anstauchen¬
den Gerüchten von dem Bevorstehen einer Fusion Hgrpen-
Rheinische Stahlwerke zum Ausdruck . Die Aktien dieser
beiden Gesellschaften zogen denn auch! um mehrere Pro¬
zente an . Auch die übrigen Werte des Montanaktien-
marktes weisen durchweg Preisbcsserung -en auf . Für Eisen¬
werte im speziellen animierte die Beobachtung , daß die
Zahl der Gesellschaften , deren Dividendenerklärung eine
angenehme Ueberraschung darstellt , anwächst . In der ab-
gelausenen Woche war es der Hoerder Verein , der mit
seiner die doppelte Höhe des Vorjahres erreichenden Divi¬
dende Kauflust für Gsenwerte hervorries . Auf dem Kohlen-
aktienmarrt zogen die Aktien des Bergwerks Konsolidation
ans nebelhafte Fusionsgerüchte prozentweife an . Die Hi-
bernia -Aktie hat ihre Rolle vollkommen ausgespielt , ob¬
wohl der sich nunmehr vor den Schranken des Gerichts
weiter abspielende Kampf Mt großem Interesse verfolgt
wird . Am Bankaktienmarkt ist das Interesse der Speku¬
lation säst schon wieder erloschen , dagegen setzten ameri¬
kanische Bahnaktien ihre Aufwärtsbewegung weiter fort.
Das anhaltende Jüteresse , das die Newhorker und die
Londoner Börse für diese Werte zeigten , regte die Kauf¬
lust an . Der Markt der internationalen Rentenwerte zeigte
im großen und ganzen ein festes Gepräge . Ter schwere
Mißerfolg der russischen Waffen übte auf die russischen
Werte keinen ungünstigen Einfluß aus . Vorübergehend ver¬

stimmte dä§ angckündigte Zurückziehen russischer Gelder
aus Paris , aber nur vorübergehend , da der Geldbestcmd
weiter flüssig blieb . Auf dem Jndustrieaktienmarkt herrschte
lebhaftes Treiben ; bevorzugt waren Zementwerte . Schiff,
fahrtsaktien waren mehrfachen Schwankungen ausgesetzt
konnten aber schließlich ans günstig lautende Auslassungen
des Generaldirektors der Hamburg -Amerikalinie über den
bisherigen Geschäftsgang anziehen Am Schluß der Woche
war die Haltung aus höhere Pariser Meldungen fest, bei
allerdings stillem Geschäft. s

-
Wie aus London gemeldet wird , erhielt Westfalen

in scharfer Konkurrenz mit den schottischen und sunoerlän-
der Gruben zum zweitenmal den Auftrag der dänischen
Staatsbahn ans 27 000 To . Kohle. Die Lieferung ist
nunmehr endgültig gesichert.

Kursberichte der Oldenburger Banken-
vom 14. September.

Ol - evbnrgische Spar - und Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
srei von Provision.

I . Mündelstcher.

8 ss. Mi . alte Oldenburg. Konsols .
3 r/x jM . neue do . do . (halbst Zinszahlung
8 PCt. do . do. . . . .
4 pCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
3 V- pCt do. do.
3 Mt . Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1807
4 Mi . Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
8 '/, pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1883 . .
3si ; pCt. Butjadinger, Goldenstedter
3 six PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3i/x pCt. Obersteiner Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert
3 '/ , PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1303
3 '/- Mt . do. do . . . . .
3 pCt. do . do . . . . .
3 '/ x PCt . PreußischeKonsols, abgest.» unkündb. b. 1303
3 ' / . Mt do. do. . . . . .
4) !)D» öl)» » « « « «
3 /̂xpCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . .
3V, pCt. Deutsch-Ostasrikanische Obligationen . .
31,2 Mt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
S /̂x pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904 , .
3 si - pCt. Kölner Stadt -Anleihe . !

ii . Nicht mündelstcher,
4 Mt . RussischeStaats -Anleihe von 1902 . s
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-PrioritLten> garailt.
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
3 pCt. stnatSgar. Italienische Eisenbahn-PrioritLte»
3 hx pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1900
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1902 . /
4 Mt . abgest . Psandbriess der Berliner Hhpoth.-Bau!
4 Mt . Psandbriese der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel»

bank , Serie V.. unkündbar bis 1814
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kreüit-

Attien-Geŝ v. 1903 unkündb. b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. BoLen-Kredit-Aktie».

Lank, Serie LL1 , unkündbarb. 1912
3 io . Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Banl

Serie XL ., unkündbar bis 1912
3 r/xMt . PfandbriesederBrannschweig.-Hannov. Hhp .«

Va»3 Serie LL . unkündbar bis 1810
3 i/xMt .abgest . do. der Preuß. Hypoth.-Aktien-Banl
4 /̂x Mt . Rütgcrswerke Obligat . rückzahlb . 103 pLt.
4 Mt . Gewerkschaft Ewald-Obl. rückzahlbar 102
4 Mt Obl. Deutsch - AtlantischerTelegraphen«» ,
4 Mt . Glashütten -Priontäten , rückzahlbar 102.
4 Mt . Warps-Spirmerei-Prioritätsn» rückzahlbar 19S
Wechsel aus Amsterdam turz sür fl. wo in Mt. .

do . New-Iort /
>

7 iDoL . 7 F
AmerikanischeNote» l » 1 » « ^
H olliind. Banknote« für 10 Gulden » ^ ,

An der Berliner Börse notierten gestern.
Oldenb. Spav - und Lsih-Bank-Aktie » 179,60 PCt. G.
Lildb . Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 85 . e 3 PCt. bez.

Ltstont der Deutsche» Reichsbank 4 PLt,
LarlehrMus M da. övLL,

Ankauf Verlaus
Mt. PCt.
98,75 99,75
98,73 S9,?3

101,75 102,25
99,25 99,73

126,70 127,50
101,75 102.25
100 —
101,75 —

98,75 99,25
99 —
98,75 99,25
98,25 98,75

100,75 —
101,90 102,45
101,70 102,25

89,45 90,
191,70 102,25
101,80 102,35

69,30 90,05
98,60 SV, IS
98,95 99,50
98,20 98.75
98,30 98,95
09 99,80
' - s

103,90
71,80
96,20 —-

99. S0 199,15

101,70 102,25

102,93 103,SO

102.45 10S .73

99.70 190,

95,70 96
93.80 94«
102 1VU»

102 102,5»
108,90 191.45
101.3»
104 —
ISS, 30 1SS. 19
20. 37 L0. 4S
4.1725 4,2075
4,1575

IkhSI

Möglichkeil vorliegt, iym aus die Spur zu kommen, und
ohne daß er selbst irgend welche persönliche Gefahr läuft.
Einige Beispiele werden das klar zeigen.

„ Es kommt ein Reisender daher. Er läßt auf dem Bahn¬
hof seinen großen Koffer, der mit Dynamit gefüllt ist ; da¬
neben liegt ein kleiner elektrischer Apparat , ein Empfänger
für elektrische Wellen. Selbst fährt er ins Hotel mit einem
kleinen Handköfferchen, worin ein zweiter Apparat verborgen
ist, ein Sender für elektrische Wellen . Im Hotel schließt er
seinen Apparat an die elektrische Lichtleitung an und jetzt
sind alle Vorbereitungen getroffen. Drückt er auf
den Knopf seines Senders , so werden elektrische
Wellen in den Raum hinausgesandt und in weniger
als 1/1 OVO 000 Sekunde erreichen sie den Koffer auf dem
Bahnhof und lösen den elektrischen Apparat aus , — ein
elektrischer Funke entsteht, der das Dynamit entzündet. Der
ganze Bahnhof fliegt in die Luft . Der Attentäter sitzt in
großer Entfernung außerhalb jeglicher Gefahr und niemand
ist imstande , ihm auf die Spur zu kommen . Er kann seinen
Koffer zum Explodieren bringen in dem Augenblick, wo zur
festgesetzten Stunde der Minister am Bahnhof anlangt , um
sortzureisen. Er kann den Koffer von einem Fuhrmann ab¬
holen lassen und dem Kutscher irgend ein Ziel angeben, so
daß er unterwegs am Palais des Ministers vorüberkommen
muß ; er selbst folgt vielleicht in einiger Entfernung in einem
anderen Wagen mit seinem Sender , und wenn vor ihm
der Fuhrmann mit dem großen Koffer das Palais des
Ministers erreicht hat, dann drückt der Attentäter aus seinen
Knopf, und — der große Steinpalast daneben fällt in
Trümmer.

„ Ein anderes Bild : Der Attentäter kommt in dunkler
Nacht durch die menschenleere Straße . Irgendwo ist ein
Erdloch ; schnell legt der Attentäter ein Kistchen hinein und
schüttet etwas Erde darüber , — dann geht er fort . Am
nächsten Tage paßt er auf , oben vom Fenster seines Hotels.
Er weiß, der Generalgouvcrneur muß heute im Wagen die
Straße passieren. Hinter den Gardinen versteckt , paßt er
auf , und als er endlich den Wagen des Generalgouverneucs
daher kommen sieht , da öffnet er sein Fenster, um sich zu
vergewissern, ob auch sein Opfer darin sitzt. Ja , er ist da!

Jetzt nimmt der Mann seinen elektrischen Konrakt in die
Hand unv aufmerksam verfolgt er mit den Augen den
Wagen . 500 Meter weiter in der Straße liegt eine Bombe,
und in dem Augenblick, wo der Wagen die Stelle erreicht hat,
da — drückt er aus den Knopf und der Mordauschlag ist
gelungen.

„ Der Polize .ches tritt morgens aus seinem Hause, um in
den Dienst zu gehen . Unter der hohlen Stufe liegt ein
Papierfetzsn, auf den niemand achtet; aber dahinter verbirgt
sich eine Bombe, und zehn Häuser weiter sieht jemand an¬
scheinend teilnahmlos auf die Straße . Er hat dem Polizei¬
chef den Tod geschworen , er will sich rächen für gesetzlos
Grausamkeiten . Es wird ihm leicht ; er drückt auf seinen
Knopf und die elektrischen Wellen und das Dynamit tun
den Rest, — der Polizeichef fliegt in tausend Fetzen zerrissen
in die Luft, und daneben fällt sein Haus in Trümmer und
begräbt seine Familie.

„ In einer Stadt ist Ausruhr. Das Militär ist requiriert
worden. In wildem Galopp stürmen die Kosaken
daher, man hört in der Entfernung den don¬
nernden Hufschlag der Pferde aus dem Stein¬
pflaster. Jetzt biegen sie um die Ecke in die Haupt¬
straße hinein ; da ertönt eine Detonation und Rauchwolken
hüllen die Reiter ein. Als der Rauch sich allmählich ver-
zieht, da sieht man die Verwüstung . Kein einziger der Reiter
ist am Leben geblieben, — rechts und links sind sämtliche
Häuser cingestürzt. — Der Telegraph spielt und andere
Militärdetachements werden beordert. Ein Regiment kommt
mit der Eisenbahn, aber der Zug fliegt in die Luft , ehe er
den Bahnhof « .-reicht. Vor Wochen schon hat der Attentäter
seine Bombe hingelegt, und selber steht er in großer Ent-
sernung im Gebüsch mit seinem Sendeapparat . Als der Zug
die Stelle erreicht, wo die Bombe liegt, drückt er auf den
Knopf, — und dann wendet er sich langsam zum Gehen.
Keine Drahtleitung , wie bisher, verrät ihn, — keine Spur ist
üdrig geblieben, die den Täter erkennen lassen kann. — Ein
ander .s Regiment wird vorgeschickt , die Soldaten schwärmen
einzeln durch die Stadt , nicht in geschlossenen Kolonnen ; aber
die Ausrührer haben ihre Vorbereitungen getroffen, — rings¬
herum an vielen Stellen liegen ihre Bomben versteckt , und
jede ist, außer mit dem elektrischen Wellenfänger, auch mit
emem tleineu Uhrnerk versehen. Diese Werke sind verschieden
eingestellt, und die Einrichtung rjl derart , daß der Sende¬
apparat zweimal kurz hintereinander elektrische Wellen in den
Raum hinaussenden muß, um die Bomben zu zünden : je
nachdem der Attentäter die Pause länger oder kürzer bemißt,
kann er nach Belieben die einzelnen Bomben zuni Explodieren
dringen. Ist die Pause 2Vo Sekunde, so explooiert die
Bombe Nr . S ; ist die Pause 3 Sekunden, dann explodiert Nr.
7. So hat der Attentäter es in rer Hand , seine Bomben

einzeln zur Explosion zu bringen in dem Augenblick, wo
Soldaten in ihrer Nähe find.

„ Es glbr Tausend : und Tausende von Möglichkeiten,
jemandem, den man ermorden will, unter irgend einem harm¬
losen Deckmantel ein Paket ins Haus zu schicken oder eine
Kiste bis in seine Nähe zu bringen . Wenn ein Attentäter
bisher jemanden auf diesem Wege beseitigen wollte, so war
der Erfolg davon abhängig , ob das Opfer selbst die Kiste
öffnete und sie dadurch zur Explosion brachte, oder ob das
Opfer in dem Augenblick sich in der Nähe befand, wo ein
Uhrwerk im Innern den Sprengstoff entzündete. Jetzt ist der
Erfolg sicherer ; kein Ticken einer Uhr verrät den Inhalt der
Kiste , und ebenso wenig ist es notwendig, daß der Empfänger
sie selbst öffnet. Der Attentäter sitzt in sicherer Entfernung,
und im geeigneten Augenblick schickt er seine elektrischen
Wellen.

„Majestät ! Heute noch sind es nur wenige, die Einblick
haben in diese Verhältnisse; aber morgen können es Tausende
sein . Dies Bewußtsein ist es, das mich mit unwiderstehlicher
Gewalt dazu treibt , an Ew . Majestät diese Zeilen zu richten.
Kein russischer Untertan und kein Bewohner Rußlands darf
dies wagen. "

Um diese Möglichkeiten der Rache, die der Verzweiflung
eines geknechteten Volkes entspringen werden, zu vermeiden,
gibt es nur ein Mittel , die freie Aussprache des Volkes,
welche die wirksamste Kontrolle der Beamten ist, vor der sie
zittern. Hatte doch auch Plehwe die Freiheit der Presse des¬

wegen für unmöglich erklärt , weil dann die „Autorität der
Beamten " untergraben würde , d. h . er war sich der Ver¬

brechen derselben bewußt und fürchtete selbst die Oeffentlichkeit.
* * *

Zu gleicher Zeit mit diesem „offenen Brief " wird eine
neue Veröffentlichung des Grasen Tolstoi bekannt. Er

verwirft aber alle Gewaltakte , jede Revolution , fordert jedoch
ebenfalls die freie Aussprache der Untertanen . Daneben
empfiehlt er allerdings den passiven Widerstand , Verweigerung
der Steuern und des Militärdienstes , was doch auch auf
Revolution hinausläuft.

Sobald dis Russen einen entscheidendenSieg erfochten
haben, wird es von Reformen wieder still werden. Der

Despotismus wird dann vergöttert . Das ist der Lank
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Lldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
M Dampfer „ Mazagon ", Duken , ist am 11 . September in
Gibraltar angekommen . Dampfer » Portimao - , Niemann , ist
am 11 . Scpt . von Antwerpen nach Gibraltar abgefahren.
Dampfer „Lisboa -

, Grering , passierte am 11 . September
einkommend Quessant.

Anzeigen.
Amt.

1
1
1
1
1
1
2
1

Am MittmH, de « LI. d . M .,
mittags 12 Uhr,

sollen auf dem Amte verschiedene be¬
schlagnahmte Gegenstände , nämlich:

2 gut erhaltene doppelläufige Jagd¬
flinten,
fast neuer Revolver,
Flobert (7 mm),
Taschenpistole,
Rucksack, 1 Jagdtasche,
Anzahl Patronen,
altes Fahrrad,
Taschenuhren , 1 Uhrkette,
Axt , 1 Säge , 2 Hcmdstöcke, 1
Peitschenstiel , eine größere Anzahl
Taschenmesser , 2 Meißel , 1 Haufen
zerschlagener Flintenläufe,

1 goldener Ring usw.
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkauft werden.

Oldenburg » 12 . September 1904.
(gez.) Hayeffen. _

MnkeilbiiM Lielcht.
Die Schauung der Sielachtswasser¬

züge und Schaugräben soll am
15 . Oktober

stattfinden.
Die Geschworenen.

Zwangs-
Versteigerung.

Am Donnerstag , 15 . September
d. I . , nachmittags 4 Uhr , gelangen
im » Lindenhof - hierselbst:

4 Sofas , 4 Vertikows , 2 Kleider¬
schränke, 3 Kommoden , 2 Nähma-
schirren, 2 Spiegelschränke , 1 Spiegel,
15 Bilder , 1 Teppich , 2 Blumen¬
ständer , 2 kleine Wandbilder , 1
kleine Borte , 2 Hunde , I Pult , 1
Tisch und andere Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.
Edewecht . Folgende zur Strug-

holzschen Konkursmasse gehörende
Sachen , nämlich:

1 Regulator , 1 Fuchsfell , 2 Feuer¬
zangen , Bücher , Schillers Werke rc .,
1 Papierkorb , 1 Stehbettstelle , 1
Haushund , 1 Tisch, 1 Hängelampe,
1 Seite Speck , Pferdegeschirr , 2
Reepe , Drahtgitter , l Trittleiter,
Maschinenpackung , Kupferröhre , 1
Sackkarre , 1 Kornsieb , Eimer , 1
Wage mit Gewichten , 1 Butter¬
maschine , 2 Fässer mit Inhalt
Wagensett , Carbolineum , 1 Fahr¬
rad , 1 gr . Backtisch, 1 Viehkessel,
1 Kartoffelquetscher , 1 Schneidelade
mit Messer , 1 Häckselmaschine , 1
Backtrog , 1 Torfkreute , 1 Brühtrog,

. 25 Drainröhren , 1 eis. Pflug , 1
eis. Egge , 1 Haufen Schalholz,
1000 laufende Meter Latten , 500
Chamottesteine u . mehrere sonstige
hier nicht benannte Sachen

sollen am

Dienstag,
den IV. Sept . d. J . ,

nachm . 3 Uhr ans . ,
beim Hause des Gemeinschuldners
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Ter Konkursverwalter.
Meinrenken.

Roggemannstr . 12 p . billig zu verk.
2 gr. gold . Spieg . l mit Marmor -Kons .,
Kronleuchter u . Rampen , Truhe u . o . m.

Gemeinde Eversten.
Gefunden eine große Wagenkette.

Schwarting , Gem -Vorsteher.
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Vnävrbsrg '- SoaMLW.

Krieger - Perm
Eiersteil.

Am Freitag nachmittag 2 Uhr ver¬
sammeln sich die Mitglieder zur Be¬
erdigung des verstorbenen Kameraden
Heinrich Bohlsen im Vereinslokal.

_ Der Vorstand.

Iura- G Vmiii
Asaäorst.

Am Freitag , den 16 . Septbr . »
abends 9 Uhr:

VsrsLmwIlwx
M" im Vereinslokal . "MW

Tagesordnung:
Besprechung über Stiftungsfest
betreffend.

2. Ausflug.
3. Verschiedenes.

Der Turnrat.

1.

kLükLdr -Vvrem
„Sturm",IV.

Am Sonntag , den 18 . September:

Lereinssahttli,
4 Ehrenpreise

irn Werte von 8, 6, 4 und 3
mit nachfolgendem

Mark,

M Ball . ^
Anfang des Rennens

Ball 6 Uhr.
Während des Rennens;

4 Uhr.

Weintrauben in PosMstchen ver¬
sendet täglich frisch
_ Georg Müller , Oldenburg.

WegenAufgabeii. Artikels
Damen - Stehkragen und Stehklapp¬
kragen (auch für Schüler zu verwenden)
25 und 36 ^

1uliu8

Bitte lesen!
Streichfcrtige Oelfarben , Pfd . 40 -1,

staubfreies Fußbodenöl , Pfund 35
Linoleumöl , Pfd . 60 Leinöl , Lacke,
Fußbodenlacke mit und ohne Farbe,
Bronzen , Pinsel und Bürstenwaren,
als : Besen , Schrubber , Handfeger,
Feudel usw . sehr billig,

sowie Anfertigen von allen Maler¬
arbeiten , Bildereimahmen sauber und
billig.

Karl8edr8kler,
39, Laarenstr. 39.

Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.
57» per Kasse. 57o

Bessere Briefmarken , auch Samm¬
lung zu kaufe » gesucht. Offert , unt.
F . Z . 6V1 postl . Oldenb ur g i. Gr .
^

Zu verk . eine gute milchgebende
— Ziege . —

Friedhofsweg 2 a b. Ziegelhof.

Oldenburger

ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Meilby . Tchwimmserei «.
In der öffentlichen Badeanstalt

(Huntestr .) finden die Uebungen
statt : Donnerstags , abends 8— 9 Uhr.

Die Oktober - Versammlung fällt
aus . Der Vorstand.

Sede Aame
find» bei mir

Nebenverdienst.
Verlangen Sie Prokbect mit Abbil¬

dungen der anzufertigendcn Arbeiten
bei ) ll IIu » 4b onn , Sti <ereigelchaft.
» «ieielbdro - DI« genaue Abreise ist
a »s «in Stückchen L -pi -k «- !chki-be»
«inutskodS,

Rastede . Verkaufe schönes

Dauerobst.
Ww . Helmke.

Offeriere prima

Scheibenhonig
zu billigen Tagespreisen bei jedem
Quantum.

Henriette Schröder , Bippen i. H.
Zu verk. Schaukelpferd mit Fell,

Kugelbüchse (z. 16 Kugeln auf Pfd .)
nebst Zubehör . Milchstraße 12 a.

Eversten.
Eine frequente

irtschast
auf dem Lande

habe zum l . November d . Js . billig
zu verpachten.

B . Schwarting , Auktionator.

Schützen - Verein.
Am Freitag , den 16 . d. M . :

Scharf- a. Meister¬
schüßen - Examen.

— Beginn des Schießens 21/2 Uhr . —

Am Freitag , den 23 . d. M . :

Prämien - Schießen
mit nachfolgendem

Ball.

Meßverkauf.
Schweiburg . Der Viehhändler

Joh . von Dectzen zu Rönuelmoor
läßt am

Sonnabend,
den 17 . Sept . d. J .,

nachmmittags 4 Uhr,
bei Ahrens ' Gasthause zu Jader-
bollenhagen:

10— 12 Stück
beste hochtragende
Kühe und Quellen
öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kanfliebhaber ladet freundlichst ein
Stechmann » Aukt.

Auktion.
Oldenburg . Am

Mittwoch,
den21 . Sept. d. A .,

morgens 6 Uhr
und nachm . 2 Uhr anfgd . ,

sollen im Auktionslokal bei Fath-
schild am Markt , wegen Aufgabe
eines Haushaltes und aus anderen
Gründen folgende Sachen , als:

I Pliischgarnitur , 1 mahag . Sofa
und 6 do . Polsterstühle mit Rips¬
bezug , 1 mahag . Spiegelschrank , 1
do . Spiegel , 1 do . Sosatisch , 1
Sekretär , 3 Vertikows , 1 Trumeaux,
1 Portiere , 7 Fach Gardinen , 7 Fach
Zuggardinen , Rouleaux , Bilder,
4 Spiegel , 4 Kleiderschränke , 3
Betten , 3 Bettstellen , 2 Tische mit
Marmorplatten , 1 Küchenschrank
mit Aussatz , 2 Küchentische, Rohr -,
Polster - und Lehnstühle , 1 Wasch¬
maschine , 2 Kaffeeservice , Glas - u.
Porzellausachen , Haus - u. Küchen¬
geräte,

ferner : l Ladeneinrichtung mit Tresen,
1 großer Sparherd , 2 eis. Oefen rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

F . Lenzner , Aukt.

Beginn des Schießens 2 Uhr.
des Balles 8 '/r UhL

D re unbek . Eigentümer der
mir im Jahre 1S02 u . früher
z. Reparatur überg . Schirme
werden aufgefordert , letztere

gegen Rückgabe der Marke innerh.
3 Wochen abzuholen , wiedrigenf . sie
zur Deckung der Kosten verkauft werd.

O . Diechler , Schirmsabr .,
Achtervstr . 18.

MRI » kostet ein Paar Herren«
Hosenträger mit äußerst

I haltbaren Strippen u. elasti«
I . vV jchxn Gurtbändern bei

llvinr. llsllsi -slsäs , 28»

HM - Verkllus!
Zum beliebigen Antritt mein am

hiesigen Bahnhof belcgenes , vor ca.
6 Jahren erbautes

Gasthaus
zum Mahnhof

mit großem Stall , Obst - und Gemüse¬
garten und ca . 1,5 ba am Hause be¬
lesenes Land , verbunden mit Bahnhofs-
wirtschafc und bedeutendem Umsatz,
will ich umständehalber verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst an
mich wenden.

Bahnhof Goldenstedt , Sept . 13.
H . H . Brau.

euclifülii-ung, EmSL
andere handelswissenschaftliche Fächer
lehrt brieflich geg . kleine Monatsraten

paulllluge,Wangen,Well.
Sähe ausländische

Weintrauben,
Kiste von 1 50 ^ an , empfiehlt

D . G . Lampe.

Flammnußkohlen,
engl. Salon-

Knabbelkohlen,
Wests. Salonkohlen
Anthracit II u . III,
Koks, Briketts und

Brennholz
empfiehlt in vorzüglicher
Qualität zu billigsten Preisen

1. kMe.
Rosenstr . 2. Fernspr. 543.

Schweieraltendeich . Zu verkaufen
2 Bullenkälber , 11 Monat alt , von
Herdbuchseltern abstammend.

H . Balte.

Eversten I . Empfehle meinen
einstimmig angekörten Eber zum
Deckem_ Hinrich Schnitzer.

Kl . Bettstelle zu kaufen gesucht.
Offert , mit Preis u . G . 166 postl . erb.

LurüllLlüIlen ullli
8-llüloriell.

8rrn » 1oi ' irnrr
vr . Alfred Müller,

Braunschweig,WendentorpromcnadelO
Frauenkrankh . , Blasen - u . Nierenleiden,
chron. Verdauungsstörungen , Bleichs . u.
Blutarmut , Nervosität . Ansteckende u.
Geisteskrankheiten ausgeschlossen . Das
ganze Jahr geöffnet . Prospekte frei.

1 NllL . SO 4 - rg.
kostet ein Portemonnaie a . einem Stück
Rindleder gearbeitet . Innentasche mit
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LekbLiM, Hofkullstfärberei, Chemische Oldenburg. Fernspr . 421.
Innerer Damm 1.

Heiligengeiststraße 7.

Zirkus Lemsrott MdierMekMMMi 'gel
i» Oldenburg «vf iicm Pferüemsrkt.

Heute , Mittwoch , den 14 . September , abends 8 Uhr:

Sport-Elite-Borstellung
Mvu ! Ire MotorfahrL im Todesring,

auSgeführt von der beliebten Rennbahn - Company Jkler und Bürmann.
Donnerstag , den 15 . September , abends 8 Uhr:

Große Abschieds -Gala-Vorstellung.
SHWk

" Bei dieser letzte« Vorstellung hat jeder Herr auf das von
ihm gelöste Billet NW " das Recht , eine Dame frei einzuführen ,

"VA
auch haben zwei Damen auf ein Billet Zutritt.

Eine Schnell - Dressur N
Frl . Elsa wird den Braunschecken, Eigentum des Herrn Spediteur

Hotes (Expreß-Kontor), welcher in 3 Stunden dressiert ist, in der Abend-
Vorstellung vorführen.

Preise der Plätze : An den bekannten Vorverkaufsstellen.

AHfaHisösgvrtH!
Bei unserem Scheiden aus dem uns so lieb gewordenen Oldenburg»

fühle ich mich gedrungen, in meinem und meiner Mitglieder Namen allen
hiesigen und auswärtigen Gönnern und Kunstfreunden den herzlichen Dank
für die vielen Beweise des Wohlwollens , sowohl in Hinsicht einer freund¬
lichen Aufnahme , wie auch des uns gewordenen zahlreichen Besuches abzu¬
statten . Namentlich aber den hochwohllöblichenBehörden für das uns nachallen Richtungen hin erwiesene wohlgefällige Entgegenkommen, so auch der
verehrten Presse, welche der Leistungen der Gesellschaft so besonders gedachte.Es wird uns allen diese Saison in Oldenburg eine stets liebevolle Er¬
innerung bleiben, und bitten wir, uns gütigst ein freundliches Andenken
gewähren zu wollen._
Zu belege« n. anznleihe»

gesucht.
Anzuleihen gesucht zum 1 . Nov.

d. Js . 15000 10000 und
5000

W . Jaeobi » Dietrichsweg 3.

Z« belege«
zum 1 . Novbr . d. Js . auf Hypothek
1500, 2000, 2500, 3000 u . 5000 ^

B . Schwarting » Auktionator,
Eversten.

Anzuleihen gesucht aus so¬
fort oder spater 6000 Mark
aus 2. Hypothek zu 4 V, 7«
Zinsen. E. Memmen, Aukt.

SwWt« - I» lIeh «e
in beliebiger Höhe und unter günstigen
Bedingungen können jederzeit durch
uns bezogen werden.

Bank für Hypotheken
und Grundbesitz.

L LslirrlLS.
dis Mk . ^ 66 gegenIVIIIIV ratenweise Rückzahlg.

gibt diskret und prompt Eichbaum.
Berlin W . 5V » Großgörschenstr. 4
(Rückporto.) Zahlreiche Dankschreiben.

Wohnungen.
Aelteres Ehepaar sucht in wirk¬

lich ruhiger Lage 3 —4 gut möbl.
Zimmer , womöglich Balkon oder
Veranda , aufmerks . Bedien ., Kon¬
trakt jährlich , ev. gleich mehrere
Jahre . Preisofferten unt . S . SSI
an die Exped . d. Bl.

3 Unterwohnungen sind im Neu¬
bau mit Gartenland zum 1 . Novbr.
zu vermieten.

Donnerschwee . Eschstr. 16 ob.
Wegen Anlaufs des jetzigen Mieters

die ger. Unterwohn . Ziegelhofstr . 61
aus Mai 1905 zu vermieten.

Näheres daselbst, oben.
Zu verm. e. Ober - o. Nnterwohn .,5— 8 Räume , m. St . u . G . Grü nerweg!4
Zu verm. an 1 oder 2 Damen

Wohn - u . Schlafzimmer , ev. mit
Pension . Zu erfr. i. d. Exp, ds . Bl.

Von einem Herrn gesucht auf zwei
Monate ein gut möbliertes
mr kchiz gelegenes Zimmer
in der Nähe der Peterstraße.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 357 an die Exped. d . Bl . erb.

Zum 1. Nov . sind im neu er¬
bauten Hause Kurwickstr . 5 ein
Laden mit Wohnung , eine kleinere
Oberwohnung , bestehend aus
4 Räumen mit Zubehör , sowie
in dem z« dem Hause gehörenden
Hintergebäude eine große » helle
Werkstätte sehr Preiswert zu
vermieten.

_ Mottenstr . 7.
Zu verm . Soutr . -Wohnungen,

auch Arbeits - oder Lagerräume.
Böllers , Lindenstr . 33.

SS —SSV,7° lrvLIsns . Lallr,
»i 'ioiu von SLuck , 8tsiu oäsr Ion , M»

E
" "

ASS
lüökeruug äirslrt ab Labrllr naob allen Lalrustatlousu.

ksbben L Mggers.

ikeranUvottlM ; . 4 LL4 W s>

ANeinst . Frau sucht z. Okt. o. Nov.
Wohnung , 150—200 Mk. Stadt
bevorz . Off S . 312 a . d . Exped. d. Bl.

Zu verm. e. Wohn . m. Land zum
1 . Nov. Jaeobi , Diedrichsweg 3.

Zu Nov. kl. Oberw . f. 1 — 2 Pers.
zu verm. Sche dew^a 21.

Donnerichwee . Äejond. Umjlänoe
halber eine kleine separate Unter¬
wohnung aus Oktober oder Novbr.
zu vermieten.

H . Bunjes , Kasernenstr. 4.
Zu verm. schön möbl. Stube und

Kammer. Auguststr. 15.
Zu verm. zum 1 . Nov. freundliche

Oberwohnung an der Willcrsstraße,
300

W . Jaeobi , Dietrichsweg 3.

8 Kleine abschließbare Ober - g8 Wohnung mit Wasserleitung an U8 ruhige Leute zu vermieten. 8
8 Näheres Achternstr. 55, unten . 8

Z . vm. e. mbl. Zim . Btum .nr . 48, 1. Ec.
Zum 1. Novbr . d. I . haben wir

eine Unterwohnung , 8 St ., 2 K .,
Küche rc .» für 400 Mk. und eine
Oberwohnung , 2 St .» 4 K . mit Zu¬
behör, für 280 Mk. zu vermieten.

Köhler L Behnke«
Möbl . Zimm . z. vm. ^ ohanuisstr. 11.

Zu verm. sep . Unterw . » Pr . 210
Näh . Nadorsterstr . 61a , oben.

Zu verm. z. 1 . Nov . eine kleine
Oberwoh «. an 1 od . 2 ältere Leute,
im Preise v . 115 Mk. Kreuzstr. 4.

Fein mbl. Wohn- n . Schlafz. z. verm.,
auch pass. f. 2Herren . Balmhofspl . 1 ».

Gesucht mm 1 . Okt. e .n Salon
nebst Schlafzimmer ( 1 . Etg .), in
der Nähe der Post : Offerten mit
Preisangabe erbeten. Bremerstr . 18.

Ein srdl. unmbl . Zimmer , gleich od.
1 . Norbr . Ofener Chaussee 4.

Eine Stube m. Bett zu verm. an
anständ . jungen Mann . Grünestr . 6.

Oldenburg . Zu , vermieten zum
1 . November 1904 im Hause Ziegcl-
hofstraße Nr . 15 eine Unterwohnung
im Vorderhause.

WL1K . LLUllsi ?, Rechstllr .,
kl. Kirchenstr . Nr . S.

L ukuuzeu « ud Stelle « -
gesuche.IiLuldarsvko

für sofort gesucht.
Georg Müller , Schüttingstr . 5.
Gesucht ein älterer, zuverlässiger

MerMt,
der auch Konditorei versteht.

Wilh . Niemann,
Wilhelmshaven . Hinterstraße 38.
Nä - Nt üt»s a . j. Ort,z . Brk. u . Gigarr.
AAtflt flks. Bergüt . ev . ^LL50mon . u.
mehr. H .Jürgensen L Co . ,Hamburg.

Gesucht sür sofort ordentliches
Mädchen oder Frau auf Stunden.

Bahnhossplatz 4.

Landknechte, 10 Melker und
dI « ! Futtcrknechte, Fahrknechte,

8 » 8 Hausknechte suchen sofort
Olli und später Stellung.

Bremen . Jakobistraße Nr . 18.
Gejucht eine Frau zum Brocaus-

tragen für Landkundschaft.
E . Düser , Bremerstr . 3.

Gesucht auf sofort oder November
ein Lehrling für meine Bäckerei und
Konditorei. E . Düser , Bremerstr. 3

Genossenschaft sucht

WM » Kutscht » .
Offerten mit Gehaltsansprüchen post¬
lagernd Z . Z . 464 erbeten.

Gesucht ein fixer Laufjunge.
Stau 34 », oben.

Auf gleich oder später ein
« W - Lehrling

mit guten Schulkenntniffen.
Carl Meentzen , Gottorpstr . 5.

Gesucht zum 1 . Novbr . ein junges
Mädchen für leichte Häusl. Arbeiten.

Bremen . Faulenstr . 2III.
Zu meld. v. 10 Uhr v . b . 4 Uhr nachm.

Suche zum 1 . Oktober

tüchtiges Mädchen
für Küche u. Haus gegen hohen Lohn.
Norderney . Frau Di . Bissering.

Nordenham . Gesucht z. 25. Sep¬
tember oder etwas später ein

Bäckergeselle
bei gutem Lohn.

Adolf Baumann , Viktoriastr.
Kleibrock . Gesucht e . zuverlässiger

Futterknecht
zum 1 . November bis 1 . Mai 1905.

A . H . Brötje Witwe.
Gesucht wird e. junges Mädchen,

welches Lust hat , das Kochen zu er¬
lernen.

G . Pape » Ratskeller.
Stundenmädchen gesucht.

Kaisers Kaffee -Geschäft,
Markt 22.

Per Oktober sür hiesiges Bureau

Schreiberlehrling
gesucht . Günstige Bedingungen sür
späteres Weiterkommen.

Offerten unter S . 346 an die
Expedition d. Bl.

Suche zum 1. Oktober od . 1 . Nov.

1 junges Mädchen
als Stütze sür einen ländlichen Haus¬
halt bei Familienanschluß geg . Salär.

G . H . Wahls,
Rade bei Farge i. Hannover.

Gesucht zum 1 . November ein

tüchtiges Mädchen
nicht unter 20 Jahren.

F . E . Krämer , Kurwickstr. 11.
Gesucht ein junges Mädchen,

welches kochen kann, für die Vor¬
mittagsstunden . — Offerten unter
A . I . postlagernd.

Gesucht per sofort ein ordentlicher

ik WttlMgtt Knecht
oder Arbeiter , der mit Pferden um¬
gehen kann und alle Arbeiten zu ver¬
richten hat.

D . H . Hornung , Kurwickstr. 10.
Gesucht e. Stnndsnhilfe (3 Ltd

täglich). Auguststraße25, oben.
Krankheitshalber gesucht sofort oder

1 . Nov. e. tüchtiges gut empfohlenes
Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Block , Langestr. 28.

Für die Anfertigung von Wäsche,
Blusen, Morgenröcken und Kinder-
kleidcrn

geübte Mhttiiiilk ».
Julius Harmes.

Ges . 1 Mädch . auf einige Stund.
Näheres Böllers » Lindenstr . 33.

VudrkallSi ?,
e. Luxros - L Detail - Hauses , mit
la Lek., ürm aavli tu Lorresp . ,
äispositiousk , ruverl . u. verlraueus-
viiräix , s . aut' d . 2. 1. 4au . auä.
81eIIx., ev . auvü als Lesvdäklskülirer.
^ ssoeiatiou uivdt ausxesolil . Ott',
s . L. 593 au L. Lültuers ^.uu .-
Lrxeä ., Oläeuburx , erdeleu.

Stuhr . Gesucht zum t . Nov. ein

junges Mädchen
gegen Salär und Familienanschluß.
_ C . H . Martens , Lind nhof.

Nach Hamburg
ein tücht. jung . Mädchen zum baldigen
Eintr . in bess. kl . Haushalt ge

'ucht.
Offerten mit Anspr . eub S . 356

an die Exped. d. Bl.
Au? sofort ein zuverlässiger

WV Knecht oder Arbeiter "W
bei Pferden.

A » Rüter , Pferdemarktplatz.

Gesucht
für eine Schwarz - u . Weißbrotbäckerei,
zur selbständigen Führung derselben
ein durchaus tüchtiger

Geselle.
Offerten unter S . 358 an die

an die Expediton d. Bl.

kesicht junge Mibtzei.Lesetin.
Damenkonfektion , Haarenstr. 11.

Strückhausen«
fort 2 tüchtige

Gesucht auf so-

Mumgeselleu.
Wilh . Wesemann.

Rastede . Suche sofort
2 LWergeseüe ».

_ B . Hollstein.

Hausdiener
zum 1. Oktober gesucht.

Motors Uotol,
_ Zwischermhu.

Zwischenahn.
Suche auf sofort 7 bis8 tüchtige

Zimmergesellen.
6. Sanckstockv.
Gesucht

eine Wirtschafterin
( Köchin ) , nicht unter 30 Jahren , un-
verheiratet , per sofort oder 1. Oktbr.
sür ein Restaurant in Bremerhaven.

Näheres bei Jakob Loops , Gast¬wirt , Deichstr. 30.
Zum 1. Nov. d. I . findet jüngerer

Schüler oder Schülerin der hiesigen
höheren Schulen gute Pension . —
Die Schularbeiten können beaufsichtigtwerden. Angebote unter S . 360 an
die Exped. d. Bl.

Zum Besuche von Landkundschaftwird ein gewandter

fleißiger Mann
gesucht bei festem Gehalt u . dauern¬
der Stellung . Offerten unter Angabe
der bisherigen Tätigkeit unt . S . 35S
an die Exped. d. Bl.

Zu Oktober findet

junges Mädchen
freundl . Aufnahme zur Erlernung des
Haushalts in ApothekeBad Ziegen¬
rück a . Saale (Thüringen). Pensions.
preis 200

StvIIsii-LiirsiKvrkürü!skrauenvslt
Stütz cu,

'
Gesellschafterinnen rc.) Gute Erfolge . Sehr billig. Prosp . gratis.

Adresse : Frausu -Z iiuug , Berlin -Ceituöpenick.

Gesucht zum 1 . Novemioer ^
zweites Mädchen
von 15 bis 17 Jahren .

^
Frau Gustav Meyer-

1 LmMW
auf sofort gebucht.

Wiu8 kimer
_ RM -rftr. i .

'

Z tüchtige WWruüm
finden dauernde Beschäftiau »»Carl Wilbers , HöfkürschLr

Achternstr ./ 20 .

Suche aufffoforC
einen tüchtigen , äußerst solidenersten Schmied gegen hohen Lobubei dauernder Abstellung .

"
Gerd Even , Pflüg - u . Eggenfabrik

Oldenburg , Nadorster Chaussee .
'

Gesucht aus sofort ein zuverlässig
erfahr . MhemDtzell
_ Bremen . Herderstr . 78.

Luche auf su,vrr oder An, . Nuvvrsein Mädchen , welches kochen kann
u. etwas Hausarbeit mit übernimmt.

Frau Carl Meentzen,
_ Rosenstr. 21.

Wechloy . Ges. aus sof. e. lücht.
Malergehilfe . Joh . Lüdke«.

Anfang Oktober d . I . zuverlässiges,im Ladengeschäft erfahrenes

Fräulein gesucht,
das auch im Haushalt sich beschäftigt.
Familienanschluß . — Offerten unter
S . 355 an die Exped. d. Bl.

Etzhorn . Gesucht zum 1 . Novbn
ein tüchtiges, erfahrenes Mädchen
sür Haushalt und Laden.

Näheres Hemmyoltmanus«
Osternburg . Gejucht z. 20. d. N

ein jüngerer Bäckergeselle.
_ H . Beuerman ».

Arbeiter auf sofort gesucht.
Lieke.

Gesucht zu Novbr . ein erfahrenes

junges Mädchen.
Gehalt nach Uebereinkunft.

I . F . Schwarting - .
_ Hidd ig warden bei Bank,

La- Zwischen« !!».
Pens , sür jg. Mädch., herrl. dir. M

See. Gründl . Anleit, in Küche und
Haush . Auf Wunsch Unterr. in fremd.
Sprach ., Musik, Ma ' en . Prosp. Res.

C . Jürgens,
staatl . gepr. Lehrerin.

Westerloy bei Westerstede . Gv
sucht zum 1 . Novbr . oder später ein

loü. Kruse, ZimmMl.
Gesucht zum 1 . November ein

ordentl. Mädchen.
Achternstraße 14

Ein junges, erfahrenes Mädchen
sucht zum 1. Novbr . Stellung im
bürgerl. Haushalt . Gehalt nach
Uebereinkunft.

Näheres Markt 11 . ,
Gesucht junges Mädchen sür

Haushalt und Schneidern erlernen
schlicht um schlicht.

Osternburg » Hermanns« . 3.
Zum gründl . Erl . des Schneidern!

könnenj. Mädchen bei mir eintret.
Johanna EbolS , Steinweg "

Auf sofort ein junges Fräulein,
welches Lust als Verkäuferin hat-
Dasselbe muß aus guter Familie
sein und hier am Platze wohnen.
Photographie erwünscht. Off. erbitte
A . S . 56V postlagernd.

Zum 1. Novbr . ein Mädchen sür
Küche und Haus.

Frau Jungblut.
Gesucht zum 1 . Oktbr. ein sauberes

junges Mädchen
nach Hannover für Beamten -Familie
(2 Personen). Gehalt 40- 50 Tlr.

Zu melden Osternbnrg , Hermann«
straße Nr . 3.

Pensionen. ,
_ MttMjimt
von Frau vr . Engelhardt.

Junge Mädchen f. z. gründl . En.
d. Haush .» sein . Küche , Handarb , geM
Form ., sowie zur Kräftig , d. Gesims
heit liebev. Aufnahme. Aus Wunsch
Unterricht in Sprachen u. Wijl -'N«
schäften. Eig. Haus mit Garten,
sunde Lage. Beste Res, z. Verfügung'

für den LyMarentell ; L- Leptoeg ., — MlMöLsdruckund
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)U §16 -er „Nachrichten für Stadt und Land " vom Mittwoch , den 14 . September 1904
Bericht über die Verwaltung des städtischen

Gaswerks zu Oldenburg
für das Jahr 1 . Mai 1SV3 bis 30 . April 1»V4.

Die im vorigen Betriebsjahr begonnenen Umbauten
und Erweiterungen wurden größtenteils fertiggestellt. Die
neuen Anlagen konnten Mitte November 1903 in Betrieb
genommen werden, sie arbeiteten zufriedenstellend.

Bon den durch Beschluß des Stadtrats vom 11 . Februar
1902 für Ausbau und Erweiterung des Gaswerks bewilligten
500000 Mk. waren bis zum 30 . April 1904 insgesamt
426451,18 Mk. ansgegeben.

Im Laufe des Betriebsjahres sind insgesamt 4 Unfälle
angemeldet worden . Die Unfälle blieben glücklicherweisealle ohne ernstere Folgen.

Im laufenden Betriebsjahre hat der Gaskonsum er¬
freulich zugenommen. Die Mehrabgabe an Gas gegen das
Vorjahr beträgt 13,79 °/<> (gegen 8,46 Mehrabqabe des
Vorjahres ).

Die Zunahme in der Gasabgabe fällt im wesentlichen
auf den bezahlten Privatkonsum , doch ist auch der eigene
Bedarf der Stadt für Straßenbeleuchtung gestiegen, da 94
neue Straßenlaternen aufgestellt wurden.

Das Beleuchtungsgebiet umfaßt außer der Stadt
Oldenburg noch einen Teil der Gemeinde Eversten und
einen Teil der Gemeinde Ohmstede. Das mit Gas ver¬
sorgte Gebiet hat annähernd 28391 Einwohner.

Der Gasverbrauch per Kopf der Bevölkerung beträgt
53,34 lrboa im Jahr.

Die zur Gaserzeugung verbrauchten 6 362480
Kohlen ergaben 1735880 lrbm Gas ; es wurden demnach
durchschnittlich aus 100 üx Kohlen 27,28 lrbm Gas ge¬wonnen (gegen 28,56 übm im Vorjahre ) .

Die größte Monatsabgabe fand im Dezember statt,
nämlich 237 295 stbru oder 13,66 "/<, der Jahresabqabe ( im
Vorjahre 14,11 °/, ) .

Im gleichen Monat des Vorjahres ( 1902 ) wurden
abgegeben 215400 lrbiu , also im Jahre 1903 mehr im
ganzen 21895 Irdirr oder per Tag 706,29 Irkw.

Die geringste Monatsabgabe fand im Juni statt mit
68465 lrbill oder 3,94 °

/o der Jahresabgabe (im Vorjahre4 .43 °/, ).
Die größte Tagesabgabe (in 24 Stunden ) belief sich

am 23 . Dezember auf 9365 stbro, wogegen im Vorjahre
dieselbe 8470 stbwr (am 23 . Dezember 1902 ) betrug.

Die niedrigste Tagesabgabe fand statt am i . Juni,
nämlich 1720 stbru. Die größte Stundenabgabe betrug
1015 stbrrr und trat ein am 23 . Dezember, nachmittags von
6 bis 7 Uhr.

Die Gasabgabe an Private für Leuchtzwccke ist gegendas Vorjahr um 123 999 übrrr oder 13,94 °/ > gestiegen.
Der Gasverbrauch für Koch - und Heizzwecke zeigt eben¬

falls eine bedeutende Steigerung , nämlich 26 803tzVm oder
eine Zunahme von 35,05 °/<>.

Die Gasabgabe für Kraftbetricb hat eine Zunahme von
16705 tzboa oder 13,12 gegen das Vorjahr aufzuweisen.
Am Jahresschluß waren 53 Motoren mit zusammen 168
Pferdestärken angcschlossen. Außerdem befinden sich auf der
Gasanstalt 2 Motoren ä 2 Pferdestärken.

Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , ist eine ganz er¬
hebliche Konsumzunahme zu erwarten . Bis zum 15 . Juni
sind insgesamt 149 Stück Heizgasmesser eingebaut worden.
Da am 1 . Mai 1904 nur 290 Kochgasleitungen vorhanden
waren , so ist die Zunahme also ganz bedeutend.

Bei Uebergang des Gaswerks in städtischen Besitz
waren vorhanden insgesamt 763 Laternen , mithin sind bis
um 1 . Mai 1904 152 Laternen hinzugekommen.

Sämtliche Laternen sind mit Gasglühlicht versehen,und cs dienen zur Beleuchtung gewöhnliche Auer -Brenner
mit Zündflamme.

Der Verbrauch an Glühkörpern , Trägern und Zylinder
betrug:

4025 Glühkörper , pro Laterne etwa 4 Stück,
1898 Träger , „ „ „ 2 „2734 Zylinder , „ „ „ 3 „Die Gesamtzahl der Brennstunden für Straßen¬

beleuchtung beträgt 1752561 Stunden.
Es berechnet sich hiernach die Lebensdauer eines Glüh¬

strumpfes zu 435,4 Stunden und diejenige eines Zylinders
zu 641 Stunden.

Die Abendlaternen brennen bis abends 11 Uhr , die
Nachtlaterncn die ganze Nacht.

Der Gasverbrauch eines gewöhnlichen Glühlichtbrenners
für Straßenlaternen beträgt pro Stunde 130 Liter.

Die im Jahre 1902 beschafften Pctrolcumglühlicht-laternen wurden auch ferner bedient.
Auch die allgemeine Petroleumbeleuchtnng wurde in

bisheriger Weise durch Angestellte des Gaswerks wahr-
genommcn und durch 4 Anzünderinnen bedient. Insgesamt
waren am Schluß des Jahres noch 94 Pctrolcumlaternen,
einschließlich Petroleumglühlichtlaternen , vorhanden . Mit
der jetzt angestrcbten Umwandlung der im Weichbilde der
Stadt noch vorhandenen Sandwege in gepflasterte Straßenwird die Petroleumbeleuchtung mehr und mehr verschwinden.

Der Selbstvcrbrauch an Gas betrug 19963 tzbw, da¬
von dienten 1029 lrbm zum Betriebe der beiden auf dem
Werke befindlichen Motoren . Der Rest diente zu Belcuch-
tungszwecken auf der Fabrik.

Der Gasverlust , 221939 tzsiiu oder 12,77 °/„ der
ganzen Abgabe ist prozentual noch 0,77 höher wie im
Vorjahre . Bezüglich der Ursachen für diesen Verlust gilt
das in den vorigen Geschäftsberichten Gesagte. Mit der
Untersuchung des Rohrnetzes ist in diesem Sommer begonnen
worden . Leider nahmen die Untersuchungen nur langsamen
Fortgang , da die damit beschäftigte Kolonne vielfach zu an¬
deren Arbeiten herangezogen werden mnß , und bei der
Ueberhäufung mit Arbeiten es nicht möglich ist, ständig für
die Rohrnetzuntersuchung Leute zur Verfügung zu stellen,
lieber das Ergebnis der Untersuchung und der gefundenen
Undichtigkeiten und Nohrbrüche wird später berichtet werden.

Der Gasverlust pro 1 tzbna Rohrlänge beträgt stünd¬
lich 544 Liter.

Zur Gaserzeugung dienten 10 Oesen, nämlich 2 Oer
Halbgeneratoröfen , 4 6er Rostöfen , 1 3er Rostofen und 3
9er Cozeöfen mit 4 ur langen Retorten . (Bauart Klönne .)

Aus den 6362480 KZ Kohlen wurden 4205 575 KZ
Koks gewonnen, oder es betrug die Koksausbeute 66 "/,.

Das Koksgeschäft war äußerst rege, und es mußten
da die eigene Produktion zeitweise nicht genügte, größere
Mengen Koks von benachbarten Gasanstalten angekauft
werden.

Die Detailpreise für Koks betragen zur Zeit ab Werk:
pro Zentner groben Koks . . 1,10 Mk.

„ „ zerkleinerten Koks 1,30 „
„ „ Grus - Koks . . 0,90 „und wird bei Abnahme von 10 Zentnern frei ins Haus

geliefert.
Die Teerausbeute betrug 276095 kx oder per 100 KZ

vergaster Kohle 4,34 lr^ Teer.
Ammoniakwasser wurden insgesamt 143050 KZ verkauft.
Es wurden 105,25 Irbm Schlacken verkauft und hieraus

eine Einnahme von 181,25 Mk. erzielt.
Am 1 . Mai 1904 hatte hiernach das Rohrnetz eine

Gesamtlänge von 46431 m.

Durch den Magazin - und Wcrkstattbctrieb werden Repa¬
raturen und Ncuanlagen sowohl für die eigenen Anlagen
als auch für fremde Rechnung ausgeführt

Das Magazin - und Werkstattgeschäft hatte einen Gewinn
von 3788 70 Mk . an den für fremde Rechnung ausgeführten
Arbeiten.

Vermietet waren am Jahresschluß 1464 Gasmesser mit
13289 Gasmcsserslammcn.

Außer diesen vermieteten Gasmessern sind noch 222
Gasmesser mit 4498 Gasmcsserflammcn in Betrieb , welche
Eigentum von Konsumenten sind.

Gaskocher und dergleichen Vorrichtungen waren am
Jahrcsschluß im ganzen 75 Stück vermietet.

Dem Voranschlag 1903/04 lag die Annahme zu Grunde,
daß 1600000 kkiu Gas erzeugt werden . In Wirklichkeit
hat die Erzeugung 1736530 lrbiu , oder 136530 stbm
(— 8,53 °/, ) mehr betragen.

Die Schuld des Gaswerks an die Stadtkasse betrug
nach der vorjährigen Bilanz am 30 . April 1903 696 568,95 Mk.

Hierauf sind nach den Beschlüssen des Stadtrats vom
3 . November 1903 aus dem vorjährigen Reingewinn
40000 Mk . abgetragen worden.

Die Schuld vermehrte sich erstens um 426451,18 Mk.
Diese Summe ist bis zum 30 . April 1903 für den Umbau
des Gaswerks verausgabt worden , zweitens um 41597,49 Mk.
für Rohrnetzerweiterungen nach dem Beschluß des Stadt¬
rats vom 28 . April 1903.

Es beträgt sonach die Gesamtschuld am 30 . April 1904
1124617,62 Mk . Hiervon sind 753727,46 Mk. mit 4 °/,,
der Rest mit 3 */, °/, zu verzinsen.

Der Bruttogewinn oder Betriebsüberschuß beträgt
157256,90 Mk . (gegen 135005,85 Mk . im Vorjahre ) . Es
wird vorgcschlagcn, hiervon 30933,13 ( gegen 29269,25 Mk.
im Vorjahre ) zur Zinsenzahlung , 523,15 Mk . ( gegen 10,37 Mk.
im Vorjahre ) als Abschreibung auf zweifelhafte Forderungen,
und 75 800,62 Mk. (gegen 31313,85 Mk. im Vorjahr ) zu
Abschreibungen zu verwenden . Es verbleibt alsdann ein
Reingewinn von 50000 Mk. (gegen 74412,38 Mk. im
Vorjahr ) .

Das Gesamtergebnis ist also um 22 251,05 Mk. günstiger
wie im Vorjahre , wenn auch infolge höherer Zinslasten und
höherer Abschreibungen der Reingewinn auf 50000 Mk. zu¬
rückgegangen ist.

Der Bruttoüberschuß beträgt 13,9 °/, des zeitigen An¬
lagekapitals.

Nach dem „ Gern. Bl . "

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)42 ' tTortsetzuna?
Und als Eva sich erschöpft , blaßl, nach Atem ringend^

auf den Sessel hatte fallen lassen, trat sie rasch an sie
heran , und fragte in warmem Tone:

»Ist Ihnen nicht Wohl? Soll ich Ihnen eine Erfri¬
schung holen ?"

Eva faßte nach der Hand der dicht vor ihr Stehenden
und zu ihr mitleidig Herabbeugenden und drückte sie irl
Impulsiver Bewegung herzlich.

„Nein , nein !" sagte sie. „Ich danke Ihnen ! Es ist
schon vorüber . Es war nur die Ungewißheit , die Span¬
nung ."

Margarete Carsten zog langsam , sanft ihre Hand!
zurück und schien sich wieder auf die ihr der Buchhal¬
terin gegenüber gebührende Zurückhaltung zu besinnen.
Einige Schritte zurücktretend , setzte sie sich auf den nahen!
Sessel, schweigend, mit starren , kalten Blicken vor sich nie¬
derschauend.

Kleines Feuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe».

Etwas von Ernestine Schumann - Heinck. Aus
Newyork wird dem „ B . B -C .

" geschrieben : Ernestine Schu-
mann -Heinck, die Mitte September ihren vorläufigen
Uebergang von derGroßen zur Ko m i s che n O p er
durchführen wird , — die für sie geschriebene komischeOper,
die zuerst in Detroit erpropt und dann nach Newyork ver¬
pflanzt werden soll , heißt „Love's Lotterie " (Liebeslotterie)
— plaudert in einem hiesigen Interview über den bevor¬
stehenden Schritt , der durch einen auf drei Jahre lautenden
Kontrakt mit der Kleinigkeit von 1000 Mark pro Woche
versüßt werden wird , wie folgt : „ Ich Höffe, daß man meine
Absicht, in der komischen Oper zu singen , nicht als einen
Schritt rückwärts betrachten wird . Es ist ganz das Ent¬
gegengesetzte. Ja , wirklich . Für mich ist die große Oper
nur eine leichte Mühe . Jü der komischen Oper wird mehr
Aktion verlangt ; in der großen Oper ist nur die Stimme
notwendig . Wenn mir nicht eine Stimme verliehen wor¬
den wäre , würde ich entschieden Schauspielerin geworden
sein. An einer Handlung auf der Bühne teilnehmen zu
dürfen , gefällt mir noch viel besser , als singen " Auf die
Frage des Interviewers , ob es wahr sei , daß die Künst¬
lerin bereits daran gedacht habe , die Kundry im „Parsi-
fal" zu singen , erwiderte Frau Schumann -Zeinck mit gro¬
ßer Lebhaftigkeit : „Während des letzten Jahres habe ich
sogar sehr häufig daran gedacht ; aber ich würde es nie¬
mals tun , niemals — es sei denn in Bayreuth . Für Herrn
Conried würde ich die Kundry entschieden nicht singen , auch
für keinen anderen amerikanischen Manager , unter keinen
Umständen, auch wenn ich hie ganze Stube voll Gold be¬
käme . Dabei bin ich garnicht reich, gewiß nicht , was man
hierzulande reich sein nennt . Für mich bedeutet Geld sehr
diel, weil ich lange Jahre in der bittersten Armut gelebt
habe . Mein ganzes Leben mit Ausnahme weniger Jahre
ist davon verdunkelt worden - Der lieben , lieben Frau Co-
stma Wagner verdanke ich es , daß ich überhaupt Sängerin

geworden bin ; sie hat zuerst entdeckt, daß ich eine Stimme
besitze , die das Publikum zu fesseln imstande sei. Dadurch
hat sie auch die Armut von mir abgewandt . Sie ist mir
stets eine wohlgesinnte , treue Freundin geblieben — eine
meiner besten Freundinnen ."

Göttliche Grobheit . Von dem jüngst verstorbenen
bekannten Züricher Verleger und Schriftsteller A
Schabelitz kursieren einige für seine Offenheit — man
kann es auch Grobheit nennen — charakteristische Anek¬
doten. Schabelitz war , abgesehen von seiner hervor¬
ragenden geschäftlichen Tüchtigkeit , selbst ein ausgezeich¬
neter Schriftsteller von trefflichem Sprachgefühl . Als er
die berührten Memoiren des Grafen Arnim ahep-
tierte , schrieb er auf die Postkarte — er antwortete immer
auf Postkarten — mit der er dem Grafen die provisorische
Annahme der Memoiren ankündigte : „Ich behalte mir das
Recht vor , Jhrediabolisch - schlechteGrammatik
zu verbessern ." — Einem jungen Poeten , der sich nach
dem Schicksal seiner eingesandten Dichtungen erkund .gie,
schrieb er auf einer Postkarte : „Ich werde mich nicht
blamieren , indem ich Ihre Knittelverse publiziere . Ihr
Manuskript erhalten Sie übrigens auch nicht zurück, da
Sie nicht genügend Rückporto beilegten . Wenn Sie mir
das richtige Porto und den Betrag dieser Postkarte ein¬
senden , sollen Sie es jedoch wieder haben . Ich meine
aber nicht , daß das Zeug so viel wert ist, daß Sie
das Gelo daran wagen sollen ." — Eine Postkarte an einen
Romanschriftsteller lautet : „ Um Gotteswillen ! Kommest
Sie und holen Sie den unverschämten Hausen
Papier ab , den Sie mit zurückgelassen haben , damit
ich ihn durchsehe." — Und einen Historiker deckte er mit
folgenden Worten auf offener Postkarte : „Sie haben IhrLeben aus falsche Bahn gelenkt . Sie haben n ich t n ö t i g,
Geschichte zu studieren, sondern sollten schreibenlernen !"

Gefährliche Bücher . Die Verwaltung der städtischen
Volksbibliot ckcu m Berlin beschäftigt sich mit der Frage der
Desinfettion der Bücher. Sie überwies dem königlichen

Institut für Jnsettionskranthetten eine Anzahl, die länger
als zwei Jahre benutzt worden waren. Di« Untersuchung hat
das überraschende Ergebnis geliefert, daß in den Exemplaren
zu einem großen Teile Tuberkelbazille« enthalten
waren , also lebensfähige Keime, die von Lungenkranken mittels
der beim Umblättern am Speichel angefeuchteten Finger aus
die Bücher übertragen waren . Autoritäten auf dem Gebiete
der Bakteriologie, wie Professor v. Behring, sollen nun aber
festgestelit balen , daß noch in keinem Falle durch Bücher
Gesunde infiziert worden sind und Tuberkulose hervorgerusen
haben. Die Verwaltung hat daher mit Rücksicht darauf , daß
über diese Frage selbst die medizinischenKoryphäen in scharfem
Gegensätze zu einander stehen , davon Abstand genommen, ausGrund von unbewiesenen Theorien so einschneidende Maß¬
nahmen zu treffen, wie sie die Desinfizierung aller gelesenen
Bücher (mit Formalin oder strömenden Wafferdämpfen ) es
wären zumal auch diese Wittel keine absolute Sicherheit ge¬
währen . Dahingegen sollen mehr als bisher zerlesen « und
beschmutzte Bücher ausgesondert und vernichtet werden,
auch wird an die Leser die Aufforderung gerichtet, die Bücher
möglichst sauber zu behandeln und die Blätter nicht mit an-
gefeuchtetem Finger umzuschlagen.

Buchstabenspielereie ». Die Wiener Allg. Sportzeitung
hatte ein Preisausschreiben erlassen. Im Englischen gibt eseinen Satz, der einfach klingt, sich aber dadurch auszeichnet.Laß er sämtliche Buchstaben des englischen Alphabets enthält,und zwar jeden Konsonanten nur einmal . Er lautet:
„Lscck box vild üvs äo-eu ligusur juxs », zu deutsch:
Packe n .eimn Koffer mit fünf Dutzend L .körkrügen. Der
Wunsch der Sportzeitung ging nun dahin, die deutsche Sprachemit einem Satze bereichert zu sehen , der die gleichen Eigen,
schäften hat, wie der englische . Den Bewerbern war es frei-
gestellt, die wenig gebrauchten Buchstaben x und y sortzulassen.Tie Konkurrenz um die 300 Kronen gestaltete sich sehr lebhaft.Bald konnte die Zeitung ihren Lesern verkünden, daß es so-
gar mehrfach gelungen sei, das Alphabet in einen Satz zu-fammcnzudräugen. Der preisgekrönte - atz lautete : „Vor
Jux , Eezech , wie Tabak empfand jie Qual ". Ein zweiter
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Ta sühLe sie sich plötzlich abermals äft der Hand
gefaßt , und Evas bittende Stimme tönte ganz nahe an
ihrem Ohr.

„Bitte , Fräulein Margarete , sagen Sie mir nur : was
haben Sie gegen mich? Was habe ich getan ? Warum
begegnen Sie mir so kühl , so abweisend ? Warum ha¬
ben Sie mir einen so unfreundlichen , herben Brief ge¬
schrieben ?"

Eva Reinhard atmete auf ; ihre Wangen bedeckten sich
in der Erregung mit einer zarten Röte . Die Frage hätte
sich ihr vom Herzen losgerungen , ohne daß sie es gewollt
und beabsichtigt , ohne daß sie noch eine Minute vorher eine
so rückhaltzos-e Offenbarung ihrer geheimsten Gedanken an¬
gesichts der ablehnenden , stolzen Haltung der anderen für
möglich gehalten hätte.

Margarete Carsten hob rasch, erstaunt den Blick. Ihre
Stirn legte sich ! in Falten . Um ihre feingezeichneten Lippen
zuckte ein peinliches Empfinden - Sie zauderte einen Moment
mit der Antwort , bevor sie erklärte:

„ Mein Bruder wünschte es ."
Ein schm erzliches Zucken lief über Eva Reinhards Züge.
„ Ihr — Ihr Bruder ?" stammelte sie erschrocken.
Die andere nickte stumm.
Da kam eine tiefe , leidenschaftliche Bewegüng über

die Buchhalterin . Ihre Hände mit bittender Gebärde zu
der ihr Gegenübersitzenden erhebend - stieß sie erregt
hervor:

„Warum — warum wollte Ihr Bruder nicht , daß Sie
weiter mit mir verkehrten ? Was hatte ihü plötzlich ge¬
gen mich eingenommen ? Bitte , bitte , sagen Sie es mir,
sagen Sie mir alles , sagen Sie mir die Wahrheit !"

Befangen , mit niedergeschlagenen Blicken, saß Mar¬
garete Carsten da . Die Worte , der dringliche , flehende Ton
der anderen machten einen bezwingenden Eindruck aus ihr
weiches, in der Verstellung und Selbstbeherrschung noch
wenig geübtes Gemüt . Ms sie nach! kurzer Pause ihr Antlitz
wieder erhob , drückte sich in ihren vibrierenden Mienen
noch der Kampf , der in ihrer Brust miteinander ringenden
Empfindungen aus . Es war ihr unmöglich , sich länger
in kühler , stummer Ablehnung zu verschließen,

' und so
machte sie ihrem bedrückten Herzen rückhaltlos Luft:'

„ Erich- hat Ihretwegen Streit mit Herrn Regenstein
gehabt , der dann die Forderung und das Duell zur Folge
hatte .

"
„Meinetwegen ?"

„Ja . Erich hatte so viel von Ihnen gehalten , und äls
bann Herr Regenstein sich brüstete , daß er mit — mit
Ihnen —"

Das junge Mädchen erglühte über und über und senkte
verlegen die Blicke in ihren Schoß!. Eva Reinhard ver¬
stand . Der Geck, der Elende hatte sie verleumdet . Und
Erich Carsten hatte ihm aufs Wort geglaubt.

Brennender Schmerz und fiebernde Empörung siedeten
in ihr auf.

„ Ihr Bruder schenkte dem Lügner Glauben ?" ries sie.
Margarete sah! fragend , verwirrt aus.
„Er hat doch ! selbst gesehen," erwiderte sie, während

bas Verlangen , mehr zu hören und sich einmal auszu¬
sprechen, das mädchenhäste Widerstreben,

'
aus diese pein¬

lichen Dinge einzngehen , in ihr überwand , „er hat do-ch
selbst gesehen, wie Sie auf der Straße mit ihm gingen,
wie er mit Ihnen sprach- wie er —"

Eva Reinhard stöhnte . Nun begriff sie alles . Heiße
Glut breitete sich über ihre Wangen , und das Gefühl
ihrer beleidigten Mädchenehre blitzte aus ihren Augen.
Mn -gerechter Unwille zitterte aus dem Don ihrer Stimme,
während

'
sie die Erklärung gab , daß ! der Volontär ihr

aus der Straße gegen ihren Willen feine Begleitung auf
ein paar Minuten aufgedrängt habe , um von ihr die Zu¬
rücknahme ihrer Kündigung , die sie seinetwegen an ihren
Chef gerichtet hatte , zu erbitten , fliegenden Atems ; wäh¬
rend jedes Wort , jede ihlrer Mienen den unverkennbaren
Stempel der Wahrheit trug , berichtete sie ferner , daß
sie am ersten Juli aus der Firma Deckert ausgetreten sei,

Satz , der allen Anforderungen genügt und der zudem ein¬
facher und gefälliger klingt und weniger die Mühen der Kon¬
struktion verrät , lautete : „Kaufen Sie jede Woche vier gute
bequeme Pelze."

Kleine Mitteilungen.
Bei dem Ausflug , den der in Lund tagende Astro¬

nomenkongreß zur Insel Hven unternahm , spielte sich ein
ungewöhnlicher Taufakt ab. Der Heidelberger Professor
Wolfs hatte vor einigen Jahren einen Kometen entdeckt und
diesen auf Grund eines in der astronomischen Welt üblichen
Brauchs der Universität in Lund „ geschenkt ". Nun wurde
dem Findling ein Name gegeben . Eine Proiessoreutochter
holte aus dem Brahebrunnen ein Glas Wasser und warf
dieses mit der Erklärung , daß der Komet „Hvenusia"
heißen solle, gegen die Ruinenmauer . Diesen Namen soll
Tycho Brahe ursprünglich dem Hellen Stern Venus gegeben
haben . Uebrigens herrscht unter den Astronomen allgemeiner
Unwille über die Verwahrlosung der Ueberbleibsel der alten
Tycho Brahcfchen Sternwarten.

Auf Anregung von Jam Ls beschloß die französische
Kammer im vorigen Winter , in ganz Frankreich Ausschüsse
einzusetzen , um die Geschichte der Revolution zu er»
forschen , Urkunden, Belege über die damaligen Vorgänge in
den einzelnen Orten und Bezirken beizuschaffen . Jetzt sind
diese Ausschüsse in allen Departementen gebildet. Die Arbeit
wird mehrere Jahre dauern und eine Unmasse Material zu¬
sammenbringen.

Der Landschaftsmaler Prof. Rettich ist im Alter
von 64 Jahren zu Lübeck gestorben.

Die Musikalienhandlung Breitkopf u . Härtel , Leipzig,
erläßt eine umfangreiche Anzeige über die noch in diesem
Winter bevorstehende Eröffnung einer neuen Sammlung , be¬
titelt „Meisterwerke deutscher Tonkunst " . Diese hat
den Zweck , nach und nach die besten Werke älterer deutscher
Tonsetzer des 16 .—18 . Jahrhunderts , für den Gebrauch in
Kirche, Schule, Konzert und Haus eingerichtet, in heutiger
Notenschrift der Gegenwart leicht zugänglich zu machen.

Felix Weingartner hat zwei Kompositionen für acht¬
stimmigen Chor und Orchester ( „ Lraumnacht " uno „ Sturm¬
hymnus " ) veröffentlicht, die voraussichtlich aus dem Musikfest
in Sheffield unter Leitung des Komponisten ihre Uraufführung
erleben worden.

Ein internationaler Studenten - Kongreß
soll im nächsten Jahre in Lüttich tagen . Die Allgemeine
Vereinigung Belgischer Studenten will nach dem Vorbilde,
das die italienische Studentenvereinigung Corda Fratres
vor einigen Jahren gegeben , den Tag einrichten . Er soll
MS MW dÄ- MitzMMoüÄM WMnsiveL dienen , dann

unk nicht mehr mit Retz'eüstein züsam 'm'en arbeiten zn
müssen , und daß sie nie andere Gefühle als die des Ab¬

scheus und der Verachtung gegen den Volontär empfun¬
den habe . . „

IN zunehmender Bewegung hörte Margarete Carsten
zu . Mit freudig . ausstrahlendem Gesicht sprang sie aus,
als die andere geendet hatte.

„Nun ist ja alles gut !" jubelte sie. „Wie wird Erich
sich freuen , wenn er hört , daß er sich- getäuscht hat , daß

,es nur ein Mißverständnis war , das ihn quälte . Sie ahnen
ja nicht, wie sehr .er Ihretwegen

'gelitten und wie lieb er
Sie hat !"

Es war ihr herausgefahren in der .Aufregung des

Augenblicks , in der Naivität ihres Herzens . Und nun um¬

schlang sie die zitternd und mit wogender Brust vor ihr
Stehende und küßte sie stürmisch aus Wangen und Mund.

Dreiundzwanzigstes Kapitel.
Klara Winzer hatte keine leichte Arbeit in der Güter¬

kasse . Ihre Hauptbeschäftigung war „ abzustreichen " , d . h.
sie hatte die verschiedenen Eintragungen zu vergleichen , um
die Fehler heranszusinden , die sich fortwährend in dem
vielgestaltigen , umfangreichen Rechenwesen der Güterkassen¬
verwaltung ergaben . Dabei hieß es , die Gedanken zu¬
sammennehmen und bei der Sache sein , wenn sie nicht die
langen Zahlenreihen wieder und wieder zusammenziehen
Wollte.

Ihr Vorgesetzter , der Güterkassen -Rendant , war ein
kränllicher alter Herr , dessen Pensionierung por der Tür
stand . Sein Zustand brachte es mit sich -, daß er grämlich
und mißlaunig war , und Klara hatte keine guten Tage
bei ihm . Trotzdem empfand sie es als höchstunangenehme
Ueberraschung , daß Expedient Hartung , als der Rendant
sich -eines Tages krank meldete/zur Güterkasse als stellver¬
tretender Rendant kommandiert wurde . Aber ihre Befürch¬
tung , daß sie . unter den Launen und - der Voreingenommen¬
heit ihres Vorgesetzten , der sich ihr immer als ein Feind
der Frauenarbeit im Bureau gezeigt hatte , zu leiden haben
Würde, erwies sich als unnötig . Ganz im Gegensatz zu
früher legte der Expedient ein ruhiges , sanftes Wesen
an den Tag . In seiner ganzen Art lag etwas Müdes,
Gebrochenes , seine Mienen hatten immer einen Ausdruck
tiefster Bekümmernis . — Er verrichtete seine Arbeit ge¬
wissenhaft , aber mechanisch, freudlos , wie jemand , dessen
Geist und Seele anderswo weilen , der Heine Pflicht er¬
füllt ohne innere Anteilnahme , unter dem Zwang der Not¬
wendigkeit.

Bereits des Morgens , wenn er zum Dienst kam, sah«
er müde und abgespannt aus ; seine Gesichtsfarbe wurde
von Tag zu Tag bleicher , und seine Haltung immer hin¬
fälliger . Da erinnerte sich! Klara der Worte ihres früheren
Vorstehers , die dieser einst zu ihr in bezug , auf Härtung
geäußert hatte : „ Er ist ein unglücklicher, bedauernswerter
Mann . Seine Frau ist schon seit Wochen krank und scheint
unheilbar .

" >
Und so trieb sie ihr weiches, mitleidiges Herz eines

Nachmittags , als der Dienst beendet war und sie sich zur
Heimkehr fertig gemacht hätte , an den Vorgesetzten heran¬
zutreten und ihn zu fragen : . .

- „ Wie geht es Ihrer Frau , Herr Hartung ?"
Ter Expedient sah die Fragende erstaunt an . Dann

lief ein wehmütiges Zucken über sein Gesicht, während er
erwiderte:

„Tanke für die freundliche Nachfrage , Fräulein Win¬
zer . Es steht schlecht, sehr schlecht."

Das junge Mädchen erfaßte ein tiefes , inniges Mit¬
gefühl bei dem Anblick der kummervollen Züge . Ver¬
gessen waren alle bösen Worte , die er ihr einst gesagt,
verflogen jede Spur von Animosität oder gar Rachsucht
in ihr . Im Gegenteil , sie hätte für ihr Lebeü gern dem
bekümmerten Manne Trost gespendet und etwas Gutes
erzeigt , wenn sie nur gewußt hätte , wie sie es anstel-
len sollte.

-,Jst äs deW Mas sehr Ernstes , Herr Hartung ?",
fragte sie weiter.

Cr nickte traurig.
„Das will ich meinen , Fräulein Winzer . Sehr ernst

Es ist ein Herzfehler . Es geht stark bergab . Und daZ
schlimmste ist, nicht Helsen zu können , die Qualen mit
ansehen zu müssen , ohne ihr Linderung verschaffen zu
können . Ich sage Ihnen , Fräulein , das geht einem Mann
der feine Frau lieb hat , selbst stark ans Leben." '

Der Beamte ließ sein Haupt auf die Brust sinken
stöhnend drückte er seine Rechte gegen die Augen .

" '

Dem jungen Mädchen wurde ganz heiß. Ihre ganze
Seele löste sich ! in Schmerz und Mitleid aus . Das in ihr
drängende Verlangen , zu trösten , dem Daniedergebeu .gten
ihre Anteilnahme zu bezeigen , trieb sie , seine linke Hand
zu ergreifen und sie herzlich zu drücken.

( siv !' - .runu wüst . ;

Aerdauungsschwäche
bei kleinen Kinder«.

Herr Stöbe aus Bonn macht einige Bemerkungen über
Verdauungsschwäche bei kleinen Kindern, die für alle die
Eltern von großem Interesse sein dürften , denen die Gesund¬
heit ihrer Kleinen am Herzen liegt. Herrn Stöbes Erzählung
ist so eingehend, daß wir über Scotts Emulsion und ihren
Nährwert nichts beizufügen brauchen, , und wir unterbreiten
Ihnen deshalb seinen Brief:

Bonn , Marxstraße 33, den 14. März 1904.
Mein jüngstes Söhnchen Paul , das jetzt ein Jahr und

einige Wochen zählt, war zwar während seines ersten Monats
gesund, doch stellten sich nach dieserZeit bei ihm Verdauungs¬
störungen ein , so daß er die genossene Nahrung nach einer
Minute wieder von sich gab . Trotz zartester Behandlung und
Verabreichung von leicht verdaulichen Lebensmitteln , wie
Haferschleim, Kindermehlen etc. verschlimmerte sich fein Zu¬
stand immer mehr. Wir vertrauten aber trotzdem auf die
gute Körperkonstitution des Kindes und verfolgten so peinlich
wie möglich die empfohlene Diät . Als jedoch selbst bei der
besten Pflege der Zustand des Kindes immer bedenklicher
wurde, und sogar das letzte denkbare Nährmittel , Eiweiß-
waffer , das Erbrechen nicht aufhalten konnte, das Kind auch
allmählich so furchtbar abgemagert war, daß man das Gefühl
hatte , es müßte in Stücke zerfallen, wenn man es hielt»
wurden wir ganz ratlos und fürchteten schon, das Kind auf¬
geben zu müssen. Verschiedentlichhatte ich schon einen Ver« '

such mit Ihrer Emulsion abgelehnt, da ich glaubte, der Magen
eines so schwachen Kindes könnte sie nicht vertragen, doch
entschloß ich mich auf Bitten meiner Frau auch noch zu diesem
letzten Versuche. Nun sehe ich es als ein Wunder an , daß
schon am zweiten Tage nach dem Gebrauch von Scotts
Emulsion das Erbrechen aufhörte und das Kind von da an
ständig zunahm . Es ist seitdem vorzüglich gediehen, gesund
und kräftig geworden und hat heute bereits 8 Zähne , ohne
daß deren Kommen ihm Schwierigkeiten bereitet ' hätte.
Meine beiden älteren Kinder waren aber im Gegenteil
während der Zahnzeit in ziemlich schlechter Verfassung und
hatten in seinem Aller erst den erstenZahn . Ich freue mich,
zu Scotts Emulsion gegriffen zu haben.

Hochachtungsvoll (gez.) Rudolf Stöbe.
Scotts Emulsion besteht aus dem feinsten Medizinal - -

lxbertran , verbunden mit Kalk- und Natronhypophosphiten.
Kindern schmeckt sie besonders gut.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar ms
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer
mit großem Dorsch auf dem Rücken) . Scott L Bowns,
G . m. b. H., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Mediztnal -Lebertran 150,0 , prima Glyzerin

50 . 0 , unterphosphorigsaursr Kalk 4,3 , unterphosphorigsaures Natron

2.0 , pulv . Tragant 3,0 , feinster arab . Gummi pulv . 2,0 , destill . Wasser

129 . 0 , Alkohol 11,0 . Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandsl-

und Gaultheria -Oel je 2 Tropfen.

aber auch einen allgemeinen Verkehr unter den Stu¬
denten anbah -nen.

In Burg -dvrf im Kanton Bern ist M ax Schne cken -
burger, dem Dichter der „Wacht am Rhein "

, von dem
Verk-ehrsverein des Ortes ein Denkstein errichtet wor¬
den . Schneckenburger war durch seinen Bruder , der als
Theologieprofessor an der Berner Hochschule wirkte , nach
Bern gekommen und dort als Gehilfe in ein Drogenschäft
'eingetreten . Später wurde er Teilhaber der neugegrün¬
deten Eisengießerei Bnrgdors . Die Entstehung der „Wacht
am Rhein " fällt in das Jahr 1848, als Thiers einen Krieg
um die Rheingrenze zu provozieren suchte.

IN der Hauptversammlung der Deutschen Dah¬
lie n - G e s e l l s ch a f t, die gelegentlich ! der Dahlien-
Ansstellung auf der großen Gartenbau -Ausstellung in
Düsseldorf stattfand , wurden interessante Mitteilungen
über das 100jährige Jubiläum der Dahlien seit
ihrer durch Alexander v . Humboldt erfolgten Einführung
von Mexiko nach Europa (1804) gemacht . Die erste deutsche
Dahlien -Ausstellung fand im Jahre 1836 zu Jena statt.

Leben um Leben.
Roman von Dietrich The de «.

(Nachdruck verboten.)
4) (Fortsetzung.)

Hansen befand sich! mit seiner Begleiterin in schönster
Uebereinstimmung , denn auch, er mochte den jungen Nach¬
barn nicht leiden.

„Jawohl , ganz recht," sagte er . „Mer wenn das graue
Biest nicht vagabondiert hätte , könnte es noch vergnügt
auf Deepenhagen weiter mausen . So 'n Katzenvieh ist mit¬
unter so töricht wie 'n Mensch.

"
Sie fuhren an einem Banerngehöst vorüber , dessen

Besitzer Hinrich Blunk am Wege stand und grüßte.
„Tag , Blank !" rief Hansen laut . „Was macht der

grüne Sod ?"
„Grüner Sod " war der Name des Anwesens , das

mit zur Gemeinde Rei -ckendorf gehörte , aber ein Viertel¬
stündchen außerhalb des Dorfes lag.

„Danke , Herr Inspektor . Sehen Sie mal aufs Dach,
da haben Sie gleich die Antwort . Der Sturm gestern !"

IN dem Rieddach klafften einige Lücken.
„Ganz wie bei uns, " rief Hansen . „Na , läßt sich ab¬

helfen . Mengen , Blunk ."

„Gun Tag , Herr Inspektor .
"

„Das ist 'n fixer Kerl, " sagte Hansen anerkennend
W jeftM BZgleftWü -- --Mt den Hof in. StWdiMLWägt

ans seiner kleinen Krugwirtschast 'n netten Batzen heraus.
Kommt übrigens auch- bald wieder zu uns und holt sich
' 'n Beutel voll Taler ; denn Versicherungsmensch ist er auch
noch und hat unser Deepenhagen versichert . Und die
Güter und Bauernhöfe in der ganzen Gegend . Feuer-
und Hagelschaden . Und was der durchgemacht hat ! Frau
und zwei Söhne — tüchtige , prächtige Fungens — verloren.
Und bleibt immer oben . Ein fixer Kerl ."

Sie passierten noch mehrere andere , stattliche Ge¬
höfte , fuhren durch das Dorf und näherten sich der wieder
etwas außerhalb der Ortschaft gelegenen Bahnstation
Retckendorf.

Hansen musterte interessiert die große Holzsägerei von
Detlev Blunk , einem entfernten Verwandten des Sod-
banern . Die Fabrikgebäude und ein ausgedehntes Holz¬
lager befanden sich dicht neben der Station und waren
durch! eigene Schienenstränge direkt mit der Bahn ver¬
bunden . Eine ansehnliche , wenn auch nicht prunkvolle
Villa war von gepflegten Gartenanlagen nmsäumt und em

für Bureauzwecke eingerichteter roter Ziegelsteinbau dicht
neben dem Bahndamm nach! drei Seiten von jungen
Linden umgeben.

Jenseits des Bahndamms lag eine Krugwirtschast,
eine Ziegelei und das Bahnhofsgebäude , das zugleich Tele¬

graphen - und Postamt war.
Hansen hielt vor der Wirtschaft an und übergab

das Fuhrwerk -der Obhut eines herbeigeeilten Knechts.

„Nur noch 'n Paar Minuten, " sagte er nach einem
Blick auf seine Taschenuhr zu seiner Begleiterin.

Er hing Lucies Arm sorglich in den seinen und pro¬
menierte mit ihr auf dem leidlich- trockenen Wege an der

Rückseite des Bahnhofs.
Der Zug kam pünktlich , und das schrille Signalpfeifen

lockte die Wartenden auf den Perron.
Franz von Oppert stand am Knpeefenster unü ver¬

ließ rasch den Wagen , als der Zug hielt . ,
„Meine liebe , kleine Lncie !" ries er dem Mädchen-

das verwirri neben Hansen stehen geblieben war , herzlich
zu und streckte ihr beide Hände entgegen . . . ..

Luz nickte mechanisch, machte sie frei und ließ sich von
dem Assessor in die tränenverschleierten Angen sehen-
Eine warme Röte breitete sich über ihre kinderhaften Zuge,
und um den leicht geöffneten , aber stummen Mund irM
eine traumvergessene Freude.

Ter Assessor zog sie in quellendem Empfinden
an sich.

„ Meine liebe kleine Freundin !" sagte er warm-
, . Dsrm begrüßte N HM ZMÄtLL ^



Gemeindesache.

Ausverdingung
von

Erdarbeiten
in Specken.

Zwischenahn . Die zur Be¬

gradigung der SpeckerBäke
erforderlichen Erdarbciten , auf der

Strecke von der Einmündung der

Moorbäke bis zum Neuen Damm

sollen am Donnerstag » d. 15 . Sept . ,
nachm . 4 Uhr , an Ort und Stelle

vergeben werden.
Annehmelustige wollen sich in

Hullmanns Bahnhofs , Hotel
versammeln.

Der Gemeindevorsteher.
Feld hus ._

Vergantung
IN

Eversten.
Eversten. Der Wirt Herm.

Kayser in Eversten läßt wegen Aus¬
gabe der Landwirtschaft am

Freitag,
den 7. Oktör . d . Z.,

nachm . 2 Uhr ansgd . ,
in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist v r-
kaufen:

1 Pferd, lOjähr. schwere
Stute,

3 betegte Lühe,
8 3jährige Oueneu,
1 Ljahriges Rind,
3 Ijahrige Linder,
5 große Schweine;

ferner : 2 Ackerwagen , 2 Fcderwagen,
Wagenlcitern , 1 Düngetrog , Egge,
Pflug , 1 fast neue Dreschmaschine
mit Göpel u . Schüttwerk , 2 Pferde¬
geschirre, Pferdekrippen , 1 Staub¬
mühle , 2 neue Treberbaljen , Futter-
baljen , sowie land - und hauswirt-
fchaftliche Gegenstände.

B . Schwartin g , Auktionator.

Verkauf
von Grundstücken.

Mehrere in der Stadt und kin
Osternburg belegene Grundstücke
habe ich unter Hand zu billigem
Preise zu verkaufen.

"
Jeddeloh Ik . Zu verkaufen eine

milchgebende Kuh . Joh . Bley.

Fahrplan der Passagierdampferauf der Unterweser.
Von Montag, ston 12. Zeptembkn an , b >8 auf Wkil6>-88.

V. V. B. N. N. N. N. V. B. N. N. N. N. N.

715 — — — 3» — — ab ck Bremen -Freihafen ^ an — I0' ° — 71, — —

— — gso — — zso — > Brcmen -Lübeckcrftraßc 1 — — I» — — 730 —

— 78V 8°° 1°° — 3°° 400 Brcmen -Kaiserbrücke 10°° — 1°» 3«° — 710 8 °°

8» gso 9°° 2°° 4« 450 ö°° Vegesack ab 900 9» 12»° 2« 6' ° 6 >° 700
— g«° 10°° 2lo — 5°° 510 an Lodbcndors 8 ' ° — 1230 2S» — 0 °° 6 °°

8 - » ab Rönncbeck 9" 6°°

8" 4» Farge 8» 5«°

9°° S°° Oberhammelwarden 8» 5' °

g«> Brake 8« 5°»

9» Rechtenfleth 44S

10' ° 6' ° , Nordenham » 7« 410
10<° 6" an V Bremerhaven (Geeste ) ßß ab 7« 3«°

Bei der Anlegestelle am Osterdeich vor der Mozartstraße , sowie bei der Anlegestelle neben der Börsen¬
brücke wird nach Bedarf angehalten.

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen und Bremerhaven können nur

annähernd angegeben werden.
Schiffsrückfahrkartenvon Bremen nach Bremerhaven berechtigen zum Besuch eines unserer Schnelldampfer. Rückfahrkarten,

welche die Passagiere berechtigen, auf der Rückreisedie Eisenbahn zu benutzen, und zwar für die Fahrstrecken Bremen -Vegesack,
Bremen -Bremerhaven (Geestemünde) , Bremerhaven -Vegesack und- umgekehrt, sind an Bord erhältlich. Fahrkaktcnhcftc

für 12 Einzelfahrten gültig von Bremen nach : Vegesack Mk . 4,50, Rönnebcck -Farge Akk. 6 .—, Oberhammelwarden
und Brake Mk. 9 — und umgekehrt, Kinder unter 10 Jahren die Halste, sind bei Herren 11 . H . Lkerl, » , ckt . Söge-

straße 16 L, .71 . XikmvAer , Kaiser WilhelmPlatz I , sowie dessen Filialen , Kölirssei », Lützowstr. 40 , O-

v . d. Steintor 43, in den nach dem Freihafen sahrcnden Wagen der Bremer Straßenbahn und in unserem Geschästslokal

Ansgarikirchhof 1, an Sonntagen auch in unserer Verkaufsstelle im Freihafen, Rordjeite des Hafenhanscs, zu haben. An

Bord
"

werden k ' ' ^ ^ -- — . - — ^ - "

Persönlich
unserem Geschäftslokal, Ansgarikirchhof 1 täglich erhältlich.

Bremen , September 1904.

"
werden keine Fahrkartenhefte ausgegeben. Die Fahrscheine sind an Sonntagen und an Wochentagen (I . Klasse ) gültig,

persönlich gültige Monatskarten a Mk. 20 .—, für sämtliche Strecken zwischen Bremen und Bremerhaven gültig , sind i

Der Vorstand.

Landwirte
wähletdas Beste vom Besten!

Mark - Knochenschrot als Bei¬
gabe -Futter für Schweine u . Geflügel
nachweislich von hohem Wert . —
Vorzügliche Arestlust , keine Bein¬
schwäche . Schweine werden eher
schlachtreif , da hoher Nährstoff vor¬
handen . Kein Geheimmittel , wirklich
reelle Ware , welche vielfach prämiiert.
Zentner 11 Verlang . Sie Prospekte.

LirSOl » L k *« lSI 7886 I»,
Linden - Hannovcr ._

ttoAlistl-eckßi'.
rvelaüsr äas ^ukbü ^eln
erspurt , 6kts Liniaukeu äsr
ünsev verkilläert , Luie-
denien eutterut ! — Ver-
stellhurl — lu nie äkt̂ e-
vesener leinen .̂nsinlir-
uux ! 2erIeAi>ar kür ciis
Reise ! ^ 6 .— a Apparat.
RoeledüKel „ k'vx" 1) . R .-
O -N . 50 a 8t . p Xaotr-

NLÜMS. Wieäei verküukeru kuhult.
LLax Foi 7 A8 ,

1. Lerlill 42 , ^ lexanärineoslr . 101
k's.brile paleut . Lleiäerdüxel.

Seii ' sl I
ganz diskret u . streng reell nur durch
Rsunion internationale Ernst Gärtner,
Dresden , Sachsenpl . 3 . Prospekt in
verschl . Couv . geo. 30 ^ ist ark. all . Ld.

Zu verk. ein echter Rattenfänger,
1 Jahr alt ._ Gcorcffw . 4.

LanWt- md
VWliitzt - LerklUls

zii Koersten.
Ostcrnburg . Die zu Eversten

am Prinzessinwege u . der Hauptstraße
(neben der Schule ) sehr günstig be-

lcgene

LandßeCe
des Landmanus Fr . Koop in Olden¬
burg , bestehend aus den gut erhalten . «
Gebäuden und 5 km 67 sr <ca.
67 Sch . -S . ) Acker - und Wicscn-
ländcrcien , guter Bonität , wird am

Freitag,
den 16 » Sept . d . I - ,

nachm . 5 Uhr,
in H . KaysersGasthaus zuEversten
nochmals zum Verkaufe aufgesetzt mit
Antritt zum 1 . Mai n . I.

Das Grundstück kommt sowohl im

ganzen als auch geteilt , nämlii , der
Rumpf der Stelle (die Gebäude u.
ca. 1 da 65 nr Ländereien ) und
32 gute Bauplätze einzeln

'
zum

Aufsatz und ist namentlich Bauunter¬
nehmern zum Ankäufe zu empfehlen.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs » Aukt.

IWergantung
in

Eversten.
Eversten . T er Nachlaß der Frau

Naber, Eversten , Blücherstratze,
soll am

Mittwoch,
den 21 . Septbr . d . Zs .,

nachm . 3 Uhr,
öff ntlich meü . knetend beim Hause
des Landmanns D . Gardcler
verkauft werden , als:

1 Kleiderscl .rank , 1 Vertikow , 2
Betten , 2 Beitstellen , 2 Sofas , 2
Tische , 1 Waschtisch , 1 Tceliseb , 1
Glasschrank , 6 Polsterstühle , 4
Küchcnstühlc , 1 Wanduhr , Spiegel,
2 Lampen , 1 Ncibmaschine , 1
Teppich , Gardinen , Pelz achcn, 1
Plälteisen , 2 Blumenständer , 1
Marmorlike , 2 Bilder , 1 Wurst¬
maschine , sow e vcrsch. bans -,
küchen« und landwirtschaftl . Gerät¬
schaften , auch ctwrs Heu und Stroh
und mehrere Kleidungsstücke;

ferner : 2 neue Bettstellen mit
Matratzen , 2 Sofas und 3 Fahr¬
räder.

B . Schwarting , Auktionator.

EmpfehleDachpappe
p o Rolle ü 10 O!m von 2 Mt . an.

Rosenstr . 2 . Fr . Focke.

Kronsbeeren,
schön reif , frisch , 10 Psd . - Postkorb

3,10 Mk.
Sögel. _ M . I . Meyer.

Rastede . Schneidermeister F.
Engelbart Ehefrau in Kleibrok
beabsichtigt ihre daselbst an zwei
Hauptwcgen und nahe bei der neuen
Schule schön belegene

Besitzung,
neues Wohnhaus mit 4 Fück
Ländereien , mit Antritt zum 1. Mai
1905 zu verkaufen und ist hierzu
Termin auf

Combend , 1. MM,
nachm . 5 Uhr»

in Wübbcnhorst 's Gasthause in
Kleibrok «„ gesetzt.

Die Besitzung
' würde namentlich

für einen Handwerker (Maurer ) oder
zum Betriebe einer Handlung ev.
Wirtschaft , wozu Konzession vielleicht
zu erlangen ist, passen . Das vor.
handene Torfmoor , groß 3 «/ » Jück,
besten schwarzen Torf enthaltend , soll
auch für sich zum Aussatz gelangen.

Bei irgend annehmbarem Gebot
erfolgt der Zuschlag sofort , da nur
ein Termin geplant ist.

I . Degen , Aukt.

Eckfleth . Gebrüder Gloysteiu
daselbst lassen wegen des sn be¬
troffenen Brandunglücks

Mittwoch,
21 . September er.,

nachm . 2 >/s Uhr anfang . :
5 milchende und tied.

frühe,
6 2jähr . tied. Quenen,
II Kuh- u. Ochsrinder,
8 Kuh- u. Ochsenkälber,
<Z Milchkittber,
sonne mehrere Hausen Streu

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das Vieh kann bis auf weiter

unentgeltlich in Grasung bleiben.
Großenmeer . E . -Haake , Aukt.

Landverkauf.
Elsfleth. Reg . - Rat Becker,

Oldenburg » als Testamentsvoll¬
strecker des weil . Fräulein S . Hoting
daselbst läßt die zum Nachlasse ge¬
hörenden bei Fünshausen in der
Landgemeinde Elsfleth belegenen

MMWemei
in Größe von ca . 22 Jück öffentlich
meistbietend mit Antritt zum 10 . Nov.
d . I . durch mich verkaufen und findet
3 . und letzter Verkaufstermin am

EslllllllMld , 17. i>. M.,
nachm . 4 Uhr,

im Vorwerlshof statt.
Kaufliebhaber ladet ein

C . Bargstede , Aukt.

„ Nichts neues , lieber Herr Hansen , wenigstens von
Meiner Seite nicht . Und hier — ?"

„ Nichts , Herr Assessor. Nur viel Leid ."

„Ja , ja . Aber das mildert das Unabänderliche nun
sticht mehr . Papa hat sich zuerst gefaßt und mir den Auf¬
trag gegeben, auch auf die Damen beruhigend einzu-
Wirken. Helsen Sie mir , lieber Herr Hansen ."

Der Inspektor nickte hastig.
„Mit allen meinen Kräften , Herr Assessor!" ver¬

sicherte er in der Freude über die willkommene Bundes¬
genossenschaft.

„Komm, Luz," bat der Assessor. „Willst Du mich zum
Wagen führen ?"

Sie schritt stumm an seiner Seite und nahm neben
ihm Platz.

„Nun erzähle mir , Luz," sagte der Assessor un¬
terwegs.

Das Mädchen sah ihn bittend an.
„Ich — kann nicht," stotterte sie.
Franz von Oppert legte seinen Arm um die hagere

Gestalt und sprach freundlich und beschwichtigend.
„Viele Grüße von meinen Eltern , Luz . Und eine herz¬

liche Einladung . Wenn der Sommer gekommen ist, dann
besuchst Du uns — mit Hede und der Mama — oder Du
allein . In Kiel in der Pension ist es ja schön, nicht?
Aber Dresden , das wird Dir auch gefallen . Und die
sächsische Schweiz . Dampferfahrten — die hast Du ja in
Kiel auch ; aber Bergvartieen , die sind Dir neu . — Ist
denn hier eine Ueberschwemmung gewesen, lieber Hansen ?"

Hansen erzählte kurz.
„ In Dresden war der April weniger launisch .

"

Das prosaische Wetterthema war damit abgetan.
„Wir haben bei uns alles erschöpft," erklärte Herr

von Oppert , halb zu seiner jungen Begleiterin und halb
zu Hausen gewendet . „Herr Metsch, der frühere Polizei¬
inspektor , von dem ich an Fron von Dierssen schrieb,
setzt seine Hoffnungen nun auf die Ermittelungen hier
bei Ihnen , die ihm hoffentlich von der gnädigen Frau
gestattet werden . Es braucht vor den Damen natürlich
kein Geheimnis zu bleiben , lieber Herr Hansen , daß er
seine ersten Instruktionen bei Ihnen einzuholen wünscht .

"

In Hansen erwachte das alte Mißtrauen , daß
der „Geheime" nicht geeignet sein möchte, Aufklärung
zu schaffen.

„Ich stehe natürlich zur Verfügung, " antwortete er
und fragte mit einiger Zurückhaltung : „Versprechen auch
Sie siel, einen Erfolg ?"

„Das läßt sich schwer sagen . Ich kann nur erklären,
daß ich m dje Tätigkeit des Herrn Metsch Vertrauert

'
setze. Er war in seinem früheren amtlichen Wirkungs¬
kreis gefürchtet und hat wiederholt in sehr schwierige
Affären Licht gebracht . Vor allem geht er , wenn er eine
Aufgabe übernommen hat , darin auf.

„Also passionierter Kriminalist ?" fragte Hansen.
„Ja . Und er hat sich nur schwer bewegen lassen,

seinem Beruf zu entsagen ."

„Warum denn überhaupt ?"

„ Auf Drängen seiner Familie . Er ist auf das Ein¬
kommen nicht angewiesen , und seine Familie fürchtete Ge¬
fahren für ihn ."

„Zn alt ist er nicht ?"

„Er ist ein Fünfziger . Fünf - , sechsundfünszig . Ein
vollkommen gesunder , kräftiger Mann , der es mit den
meisten jüngeren aufnimmt .

"

„Früherer Offizier ?"

„ Ja . Aber zeitig abgegangen und zur Polizei über¬
getreten .

"
„Freiwillig ?"
„Durchaus . . . Irre ich mich, oder stehen Sie dem

Herrn etwas — kühl gegenüber ?" forschte Franz von
Oppert.

Hansen konnte sich nicht verstellen.
„Ich habe so meine Bedenken," bestätigte er und

wiederholte , was er auch schon zu Frau von Dierssen
geäußert hatte . „Die Leute werden sich ihm verschlossen
zeigen ."

„Seien Sie ohne Sorge, " beruhigte der Assessor.
„Metsch weiß sich den Menschen wie den Situationen an-
zupassen . Er wird vorzugehen verstehen, , ohne daß die
Leute ahnen , mit wem sie es zu tun haben ."

„Hm . Ich meine , daß er schon als Fremder ans-
fallen und die ohnehin schwer zugänglichen Bauern und
Gutsleute mißtrauisch machen wird —"

„Sie dürften Ihre Meinung ändern , sobald er Ihnen
persönlich gegenübersteht .

"

„Wann kommt er ?" fragte Hansen.
„Das entzieht sich - . Hm . Zunächst muß Frau

von Dierssen die Güte haben , zuzustimmen ."

„Wir haben bereits darüber gesprochen. Sie ist ein-
verstanden .

"
„Das freu , mich, wenn ich es auch nicht anders er¬

wartet habe . Machen Sie Luz mit Herrn Metsch bekannt.
Das Kind wird am sichersten urteilen ."

„Wenn die für ihn ist, bin ich cs auch.
"

Hansen , der schräg aus dem Bvck saß , nickte dem
Mädchen vertraut zu.

„Tie Hummel und ich , wir ziehen überhaupt immer
a» dem gleichM StrangF fügte er hinzch.

Täglich frisches Rohfleisch
empfiehlt _ I . Tpiekcrma n » .

Vor de »: grünen Sod
"

hielt ein Einspanner . Ein
großes , starkknochiges Pferd , und ein Wagen , der mit einem
Zeltdach überspannt war.

„Ein Händler, " erklärte Hansen , „der bei den Bauern
die Butter und Eier aufkauft . Und noch manches . Geflügel,
Fische. Im Herbst von den Jungen Beutel mit Hasel¬
nüssen . Im Winter mitunter sogar Krumme . Wenn der
Frost andauernd streng ist, kommen die von den ver¬
schneiten Feldern in bie Kohlgärten der Höfe und gehen
dann nur zu leicht in ausgestellte Schlingen ."

„ Krumme ?"
„Hasen , Herr Assessor. Und der Butterhändler hat

auch für sie Verwendung ."

„Ja , ist ihm da nicht beizukommen ?"

„Nicht so leicht, Herr Assessor; denn er zahlt seinen
Marktpreis , und damit fällt das Hauptmotiv des Hehlers,
der strafbare Eigennutz . Fragen Sie mal unfern Davio,
was der sich Mr Mühe gegeben hat , den Kerlen ein
Bein zu stellen . Und ist alles umsonst geblieben ."

„David ?"

„Seine Wunderlichkeit David Hingst , unser Förster,"
erläuterte Hansen mit einigem Humor . „Ein verdrehtes
Heft, aber bei all seinen Schrullen doch 'n Kerl , auf den
was zu geben ist. Das ist übrigens der einzige Gegensatz
zwischen Hummel und mir , daß unsere Meinungen über
den auseinandergehen ." Er lachte .. „Ich will Ihnen ge¬
legentlich mal erzählen , was unsere Freundin gegen ihn
hat , und was ihm auch die Gutsleute und die Lauern
grollend nachtragen . Aber da muß die Hummel erst selber
wieder mitlachen können . Und muß mehr Zeit sein ."
Er wurde wieder ernst . „Vor vierzehn Tagen , als Ihr
Herr Bruder ankam , stieg die Freudenflagge auf dem
Schlosse hoch , sobald der Wagen mit dem Brautpaar in
Sicht kam . . ."

Er wendete seine Aufmerksamkeit den Pferden zu und
ließ sie schlanker ausgreifen.

Eine Schar von einigen hundert Tauben , der vor
einer Scheune Futter gestreut worden war , flatterte er¬
schreckt auf , und die Köpfe aller Arbeiter drehten sich nach
dem rasselnden Gefährt um.

„Der Bruder von dem Leutnant — !" ging cs rau¬
nend von Gruppe zu Gruppe.

Frau von Dierssen empfing den Gast am Portal und
lehnte sich schluchzend an ihn , als er ihr ehrerbietig die
Hand küssen wollte.

„Nichts — ?" fragte sie angstvoll-
„ Liebe, gnädige Frau , nein, " erwiderte der Gast cr-

grisfen und stützte die schwarzgekleidete , schwankende Ge¬
stalt besorgt,

'
(Fortsetzung folgt . )
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Verkauf
einer

am Ausstellüngsplatz
auf dem Dobben.

Oldenburg . Frau Landmann
D . Kays er Ww. in Eversten
beabsichtigt ihre auf dem Dobben
belegenen

Grundflächen,
groß 3,4383 La,
zum beliebigen Antritt zu verkaufen

Die Immobilien sind zu r/z ertrag,
fähiges Grünland , zu Vs Teiche.

Dieselben liegen unmittelbar am
Ausstellungsplatz und sind daher sehr
zum Ankauf zu empfehlen.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

Verkaufstermi » findet statt am

Montag,
dm 19 . Septkr . d. Z. ,

abends K Uhr.
im „ Waldschlöstchen " (Wirt Peters ),
Oldenburg , Lindenallee.

B . Schwarting , Auktionator.

Hof -Berkach.
3 . Aufsatz.

Wildeshaussn . Frau Witwe
Brüning zu Aumühle läßt ihre
Besitzung — die größte des Amts¬
bezirks Wildcshausen — zur Gesamt¬
größe ron 273 ba 35 «r 92 qm,
welche vollständig geschlossen an der
Aue und an der Chaussee ca. 5 km
von Wildeshausen liegt , am

Sonnabend,
den 17 . Sept . d . J . ,

nachm . 2 Uhr,
an Ort und Stelle zum 3. Male
öffentlich gegen Meistgebot zum Ver¬
kauf aussetzen.

Die zu

Aumühle
gehörenden Ackerländereien sind ca.
25 da , die vorzüglichen Wiesen und
Weiden 15 bs groß . Die Forsten
(abgesehen von 2,6 bs älterer Eichen¬
beständen beim Hause ) Kiefern - Be¬
ständen verschiedenen Alters , haben
nach der Mutterrolle eine Größe von
124 ka ; der Rest besteht in noch zu
beforstenden Flächen.

Bodenqualität : dankbarer Sand¬
boden . Die Wiesen können frei , also
nicht genossenschaftlich bewässert wer¬
den . Wasser dafür sowie für den
Betrieb der zur Besitzung gehörigen
guten Wassermühle stets mehr wie
ausreichend vorhanden.

Die Gebäude: massives gut
eingerichtetes Wohnhaus, großer
massiver Stall , Mühle , Mühlen¬
haus mit Stall , ein an der Chaussee
belegenes , zu 2 Wohnungen einge¬
richtetes Pächterhaus nebst gr. Scheune,
Heuscheune , Speicher mit Schuppen,
Schafkoven sind säst sämtlich in ziem¬
lich gutem Zustande.

In diesem Termine soll bei nur
irgend annehmbarem Gebot der Zu¬
schlag erfolgen.

Bislang sind nur 70,000 Mark
geboten.

C . Wehrkamp , Aukt.

Jiiiiüobilverkauf.
Zwischenahn . Der Köter I . D.

Oeltjen zu Ohrwege beabsichtigt
von seiner daselbst belegenen

Köterßeüe
folgende Grundstücke zu verkaufen,
nämlich:

a. eine daselbst belegene Fläche
Bau - u . Heideland zur Größe
von 6 da , vorzüglich zur An¬
legung , von Grünteländcreien
geeignet,

d . die Wiese „ Ollen " , groß 1 b»
80 »r 71 qm , gutes Kuhheu
liefernd,

o. V- Anteil seines Moorkamps,
groß 1 da 77 ar, besten Tors
enthaltend.

Der Antritt kann sofort oder
später geschehen.

Kaufliebhaber wollen sich baldmög¬
lichst bei dem Unterzeichneten melden.

I . H . Hinrichs.
^ 6- Blutstock . Timerman,^ Hamburg , Fichtestr . 33.

OoläHtllk '
SllSDlrsI 'tSr ',

"
HA ! ksinsts Fabrikats , Ai-Össts ^.uszvalil.Ravst ausvarts DrobssendunKsn.

SedSttiszstiLss « 4 . L, . Olllax , voiWMdMMti '
. M.

Ein an der Auguststratze
belegenes , zu zwei herr¬
schaftlichen Wohnungen
eingerichtetes Haus steht
zu beliebigem Antritt und
billigem Preise zum Ver¬
kauf . Näheres durch

kLM8LU6k '
,

Oldenburg . _
Zu verkaufen.

Einige Stämme Orpington , Brut
04 sowie auch einzelne Henneküken.

Hciareneschstraßs 35a.

Heeiugstonnen,
Lel - ii . Pctttleuitiml,

Fleisch - snil ZyruMer
kauft stets gegen Kassa

krlotlrlvl » Nruus,
Brake i . Oldenb.

Gesucht sofort S tüchtige

Weitzbäcker.
H . E . PoPken, Bäckermeister,

Wilhelmshaven , Älteste . 22.

Geräucherten

hiesigen Speck,
per Pfd . 60 und 65 Pfg . gegen

Barzahlung,
empfiehlt

1. v . Mstmllls,
Zwischenahm_

ImM - Verkauf.
Die z. Zt . von Joh . Schwetmann

bewohnte , zu Achtern holt belegene

Brinksitzerstelle,
bestehend aus den Gebäuden und
2,3434 sta Ländereien bester Bonität,
soll mit Antritt zum 1 . Mai oder
I . Nov . n . I . öffentlich meistbietend
verkauft werden und findet 3. und
letzter Verkausstermin am

Sonnabend,
den Sept . d. J .,

nachm . S Uh «,
in Gardelers Wirtshause in
Achternhott statt.

Bei irgend annehmbarem Gebote
soll der Zuschlag erteilt werden . Ein
weiterer Aufsatz findet nicht statt.

Käufer ladet ein
W . Gloysteitt , Aukt.

Vergantung
in

Eversten.
Eversten . Frau Witwe Helms,

Kaspers weg , läßt am

Sonnakend»
den 17 . Septör . d. Z.,

abends K Uhr,
in und bei ihrem Hause öffentlich
meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Kuh,
1 Schwei « ,
1 Ziege,
10 Hühner,

ferner : Heu und Stroh , Kartoffeln
und Gartenfrüchte , sowie Gartcn-
und Ackergeräte , als : 2 Karren,
1 Staubmühle , 1 Schneidelade,
Spaten , Harken , Forken und end¬
lich das Haus - und Küchengerät,
als 1 Küchen tisch, 1 Regulator,
Bettstellen , 1 Sparherd , 1 Ofen,
1 Waschtrog , 1 Viehkessel und was
sich sonst vorfindet.

Kaust r ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

Empfehle Dachpappe , per
Rolle ä 10,0 qm v . 2 Mk. an,
ferner billigst EarboLmeum,
Kohlenteer , Stockholmer
De er.

A . Nocke , Rosenftr . 2.
Alexanderhaus . Arups , m. einst m.

angckört . Eber z. Decken. G . Tiers«

»
sollte in keinem Hause fehlen , namentlich beim Baden der Kinder . Wirkt desin>
fizierend, beseitigt Hautunreinigkeitcn , Flechien u. sonstige leichte Ekzeme, reiztdre Haut niemals , erhält dieselbe zart u . weich . Auch außerordenrlich empfehlens¬wert als Haarselse , sowie bei aufgesprungenen Händen u . spröder Haut . Ein
Versuch genügt . Aerztlich empfohlen » Stück 25 / in den Apotheken u. bessere»Drogerien , sowie direkt vom Unterzeichneten (25 Stück kosten 4 ^ ).U . ÄVisNlsi », Hurrrisi ' srZrriC - O 6r -rr8lLQ .lt Ss.

Lsstss Aniisspiikum

W
kür MMMLZ . und LLZLMS.

Dieses Dlundrvasser ist den neuesten Dorsolrnn-
A6n der Wissensefiakt entsxreolrend Lnsanrinsn-
Aestellt , Iiat sioll Aanri fisrvorraASnd bevästrt und
vird LrLtlivst eraxkofilsn!

I ' DsIls VDO s^ lssvlis Mbl . 1 . SV.
haben in allen ^ .pvtbelrsn und Drogerien.

kritr § ed « ! r , leipiig, Obewisvbs Fabrik.
V vrlsLIIrÄLlSS

OlDSlLlvD VSLUY
ron äsr Uabrilr kür Urlvats unter

AusstLlI c!es stänlilsr/tufovklsgss!
Oie

kLdmckkllllM „8edML >i>S"
/ Lr .- ,̂es . 6sArvn > er 1896. Iknisviirx -WnNlikinrvrort

versenäst rn GH : Urinl !Ivr- 1'nviso » GH ibrs
faki ' k'älien unll lubebönteilk.

fl fl
? s
0» vr
§ 0

^ ^ A 2.

« s

Pflüge , Kultivatoren , Eggen,
iSvLsLldsuvxsSSi » ,

vrillwLsvdwsa , iLvodspumpsir:
Vrehge - vrtshelser,

Häckselmaschinen, Zentrifugen,
sowie sämtliche

landwirtschastliihe Maschinen
liefert in nur bester Qualität unter Garantie zn

angemessenen Preisen jedes Stück ans Probe

kW Kluge .
IW

Roseußraje 12. Bahllhgsßraße 12.
General -Vertreter d. Akt . - Ges . M.

Berlin -Friedrichsberg.

ksteüt lUkrmMö»
für dauernden u . zeilweisen Brand mit jedem Brenn¬
stoff sind vorzügliche Oeseu für alle Zwecke.

Zu 1 !> Me « Ver » WLM « cr!«« st!
Preislisten zu Diensten bei

S . kortmsllil L vo . . iLiiMstr . LI.

Ssvstorlllw llnsdüzvl °--E
XnsSLlt kllr LsUv « rki»Ilr,i ». Lrlolxo
SoMMSi - L VlLterkurW . kiosp . kvstsukr . v. XllstLU - LrütNi . Sro » »lrsxU.

IMell - ll.
werden angesertigt.

Fra « Clanflen, Osternburg,
Hermannstr . Nr . 3._

Aauptähe.
Rastede . 11 Bauplätze an der

sog . Mühlenstratze , 5 desgleichen
an der sog . Petersilienstrahe,
mitten im Orte belegen , ferner
3 Bauplätze auf dem Rahde bei
Wirt Pörtners Besitzung , beab¬
sichtige mit beliebigem Antritt zu
verkaufe » .

k . N . MMWZ.

Zvdlwwel
wird bei eingemachten Früchten

verhindert durch
EZGlZLsr * «

Salieyl s 10 Pfg . ,
genüg ! für 10 Pfund Fruchte.

Rezepte gratis von den Firmen , welche
führen Dr . Oetkers Backpulver.

Reell ! 2 Schwestern , alleinst ., 21 u.
24 I ., Barverin , je 380,000 Mk ., möcht.
s. sof . m. ehrenh ., w. auch vermögens¬
losem Herrn verheir . Aufricht . Bewerb,
u. „Reform " Berlin S . 14 erb.

! Mastkücken , seinges Laselgcflügel,^
abzugebeu Haarcneschstraße 35a.

Zu kaufen gesucht
nächster Amgekung

^ Llslsclv
ein Stück Land, 8 — ivyyy
zur Anlegung einer Obstpla „ taJ,'
Nähe des Bahnhofs bevorzugt

^ '
Offerten unter S . 35L a»

Exped . d. Bl.
Nadorst

Kuhkalb.
Zu verkaufenHsz

Joh. Krche.
Nlexanderhaus . Wünsche von2M7

schöne» angeköcten Ebern , großx
Schlag , einen zu verkaufen . G . D ie^s

Hekanmer
vorzügliche,.

Qualität
wieder vor.

rätig.
k . N . VrovodoL

MNigev Hof
in schönster Gegend Hohle ns , dichtan Bahnfialion , soll verkauft werden.Ca . 50 Hekt. Weizenboden , inkl.5 Hekt. Wiesen , Reinertrag ca.1200 Mk . Gebäude gut , z. T . neu
Brandkaffenwert : 30600 Mk ., Ernte
u. Juv . ntarversicherung ca. 20000 Mk.
Forderung 55 000 Mk . Durch an.
liegende 34 Hektar Wiesen u . Weiden
welche auch verkauft werden sollen'
erhöht sich die Forder . auf 75000 M
Es gibt dann ergiebige eigene Ia «d
Anz . nur 25 - 80000 Mk . Heim.
Ranck in Neumünster , Linie nstr. 10.

Ein gebrauchtes Fahrrad billig zu
verkaufen . Näheres
_ Eversten , Hauptstr . SO.

Zu verkaufen eine Schiebetür , fass
neu , 2,30X1,20 groß.
_ G . Bulge , Lindenstr . 31.

ÜL8 Vei'ieietlni8 in1srs88sni.
poxulLr -rosälLin . I,itsratur , iusbss . ch
ci. äsr xssoblsobtl . l 'raASll u. ». vsrs.
uutsr LrsuLbauä portotrsi irr Assobloss.
Iliusoblug AsZsir 10 ? tA.-Nacks , Luch
xostlaoMvä.

dulius Krumbs Verlax, lloslrr.
Wir gebe » ab:

ä Jahrg . 10 .— fürl .-Bazar
Neue Blatt
Flieg . Blätter
Buch für Alle
Daheim ,
Frauenzeitung ,
Gartenlaube ,
Gegenwart ,
Globus ^
Grenzboten »
Kladderadatsch »
Modenzeitung »
Romanbibliothck ,
Romanzeitung „
Rundschau , »
Ueb . Land u . Meer „
Universum „
Vom Fels z. Meer „
Westermanns Mtsh .„
Zur gut . Stunde
^ ll . Zeitung , °

enburg . Bültmann L Gerriets.

7.-
L Band 7 . —
ä Jahrg . 9 .—

. 10.—

. 10.-

. 8.-

. 18 .-
- 24 .—
. 36 . -
. 9.-
. 27 .-

8 .—
14 .—
24 .—
12.—
14 .—
20 .—
16 .—
10 .—

a Band 15 .—

1.S0
1.-
Lsa
1.5»
V.M

. L-

. 0.50
2.-

, 3.-
0.50

^ 1.-
2.-
2.-

^ 3.-
2.-

^ I.-
^ 2.-
^ 3.-
, 1.-
^ 1.-

Seiosedslls»,
kleeiilsii
und andere

Isllt -

veüell
behandelt

kr . LervM sris
Oldenburg,

Haareneschstr . LS»

kor1bjlü .-vüterrje 1i1
für Militäranwärter u . Zivil¬
bewerber , wöchentl . dreimal d.
Abends von 8 bis 1 « Uhr . Einte,
z ' jd . Zeit « Näheres d. Prospekt.
Ed .Fimmen , Lehrer , Blumenst . 3 "«

Wiesenbauschule
Sullerdukg.

Beginn des 51 . Kursus am
1 . November . Zu diesem Termine
wird eine dritte Klasse , die Meister¬
kasse, eingerichtet.

Ar
" '

Auskunft erteilt
Der Direktor.

Hillmer.

Zu Kauf suche
schleunigst rentable kaufmännische
Geschäfte jed. Branche , Hotels,Gaft-
Wirtschaften u« Geschäfts - Grund¬
stücke aller Art . Rückporto -rbelen.

Immobilienmakler Carl Harms,
Rostock i. M.

«exWtLsrtM ; L. LSsÄ M LM« BedSktLMi Kx dLL LnMEMU L Aeplseg . « LS tsttovsdruck
'
« ck LxxMl L LÄLHl. ÜMW » .
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